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Karlsruher Tagblatt
"Ht monatlich 3711. UO frei Hau «. 3n unserer Seschäfts -
" »OoHirf, !" "" feren Agenturen abg -hoil Uli . 1.90. Durch die Pofi bezogen

. il0 ausschl. Zustellaeld . Zm Salle höherer Gewaii Hai der
<!tlbcifrn,,L Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeiiung .

Verden nur bis 25. auf den lolgenden Monalsletzien anze «
< «,, ! l .

^ " >,elverlauss » re >s : Werktags 10 psg ., Sonntags IS psg .* Pf« » ' " Pfeife ; die 9gespaltene RonpareiNezeile oder deren Raum
ZZPfg .. Reklame,eiie TOM.- , an erster SteNeMk . lLV.

®<i JRi. s un6 Son «il |enanjeigen sowie Sleliengeiuche ermävigter preis .
M«« . .^ bviung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung de« Zah .

. «erichtiicher Beitreibung und bei Konkursen außer Krast tri«.<lrfüanngsort : Karisruhe >. B . Beilagen ^ Unlerbaliung ,Frauen, Wandern, L.andwirtschafi u. Garten, Literatur.

Badische Morgenzeitung
Industrie- und Handelszeitung

. 75° und der Wochenschrift „Sie Pyramide " " «

Schweres Bombenattentat in Basel .

He«te
e'ttcmw , . " « »mnö
»

"
.̂

^ reich - n
15 bis Personen zum Teil schwer ver -

^ Anschlag nach amerikanischem
I Muster .

20 Personen zum Teil schwer verletzt .
TU . Basel , 10. August ,

abend kurz vor 9 Uhr explodierte iu
^ katiouShäuschen der Straßenbahn am

Zeichen Barfüßerplatz eine Bombe ,

c tt
"

r
Clt Wcr6cn konnte — nicht zu bekla -
^ in . Unter den Nerlkkt, »» befinden sich

Bon den
bis zur Stunde noch jede Spur .

"°ch
®et die Ursache des Anschlags ist man

im Unklaren .
'9n iiri Abendstunden fanden vor dem ameri -
Kr #

Konsulat ernent gröbere Demon -
^ > onen gegen die Verurteilung
.. . ° ° s

"»ern .

würben . Tote sollen — soweit bis jetzt

»Ich
hi mc b * erc Straßenbahnangestellt -?.,ct " sehlt

gegen
« nd Vanzettis statt , die noch

s
Unglück ereignete sich zwischen 8.35 Uhr

in Uhr . Von einein Unbekannten wurde
%0tnf

" at tefoat in eine Telephonzelle ettte

Mtfj
' c fi€ te9t , die mit furchtbarem Krach explo -

lich «
^ «gen 18 Personen , darunter Haupt ' äch°

° " trolleure und Schaffner der Straßen -
Ej»

würben mehr ober weniger schwer verletzt .
I>tn ? öct Verletzter ? dürfte kaum mit dem Lc°

a*>on kommen . Vermutlich hat es sich bei
öie Bombe verwendeten Pulver um

^ ti
t
^Clt ' 1>er gehandelt . Der Wartesaal des

i,n
°" « &itreaug und die Telephonkabm .cn wur >°

bjĵ ^ Wäwdig zerstört . Das Innere des Gc -

< ^ bildet ein wüstes Trümmerfeld . Die' t der Sanitätsschule wurde für die
öer Kaserne in Alarmbereitschaft ge -

(« Protest - Bomben.
- Kabeldieust des „Karlsruher Tagblattes "

.)
Chicago . 10 . Aug . ( United Preß .)

»titV ine
.m hiesigen Postamt ist eine Bombe'inji/ ^ Sünder entdeckt worden , die aus irgend -

Grunde nicht zur Explosion gelangte . Die
Ii» " che Untersuchung ist noch nicht abgeschlos -

^ Behörden sind jedoch der Uebcrzeuguug ,
Vn » Höllenmaschine von den Anhängern3 und Vanzettis gelegt worden ist.

*
V ^ »cnos -Aires , 10. Aug . (United Preß .)

^ ikls.
^ ^ stizpalast , öer ^ n Zentrum des

' Ten
"

r in der Nähe der Avenida de Mayo ge-
wurde eine Bombe zur Explosion
^ as Attentat steht ohne Zweifel im

5<tccn tn 6o« ö mit den Demonstrationen fürund Vanzetti . Menschen sind nicht zu
und der Materialverluttgekommen ist

B «
*

^ «rnos - Aires , 10. Aug . ( United Preß .)
"» ^ °ine Bombe explodierte auf dem

Westbah « gelegenen Bahnhos Belez
l d . ohne jedoch irgendwelchen Scha -

> ld -
" Achten . Eine nicht explodierte Bombe

Ittjij ^
^Dei Kilometer von Bueuos - Aires eut -h 1 Üttf uuu cui

^ uer Brücke , unter der ein Schie -
" bri » i . Südbahn durchläuft , gefunden .

;
e9iiitrt diese Bombenanschläge mit der Be -
'»» « n ^ .̂ unsten Saeeos und Vanzettis in Zu -

J * ? fnrWu«ö noch nicht erfolgt?

Anhang .

!

^ " beldicnst des „Karlsruher Tagblattes "
.)

^ Boston , 10. Aug . ( United Preß ) .
öen letzten Entwicklungen besteht jetzt

^»Qm
"
f
0, daß die Hiurichtuug der beiden' " tc " Saeeo und © anzettt in dieser1 " ' (fit stattfinden wirb . Der~ b p-v iv..

«*t,
' lä».

' erft cn Gerichtshofes Sanderfon
Vorsitzende

er -v» e.
vv * ' »M»yw | v» © u ii u i i | ii Ii tis

SkQo cr die Entscheidung über den letzten" V .\<; y der Verteidigung aus morgen früh ver -
k ?n müsse . Die Verteidiger eilten darauf -
W J°fort " ach dem Regierungsgebäude " >' d

den Gouverneur Füller , die ^Zu¬

richtung anfzuschieben , um zu verhindern , daß
die beiden Verurteilten vor Zustandekommen
der Entscheidung des Obersten Gerichtshofes
exekutiert werden. Der Gouverneur , sowie der
Regierungspräsident von Massachusetts traten
sofort zu einer Beratung zusammen.

Scharfe Bewachung in Boston .
(Eig . Kabeldienft des Karlsruher Tagblattes . j

Boston , 10 . Aug . ( United Preß .)
Die Maßnahmen , die die Polizei ergriffen

hat , erinnern an eine allgemeine Mobilisation .
Es sind 2000 Polizeibeamte Tag und Nacht in
Alarmbereitschaft und mit allen möglichen
Kampfmitteln wie Bomben , Tränenaas , Ma -
schinengewehren usiv . ausgerüstet . Es ist seit -
gestellt worden , daß in den letzten Tage » für
über 100 Millionen Dollar Versicherungen
gegen Aufrubr abgeschlossen wurden .

Kabinettsberaiung
über die politische Lage.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
Dr . R . J . Berlin , 10. Aug .

Heute nachmittag fand die seit längerer Zeit
«^ gekündigte Kwbinettsbesprech » ug statt , an der
außer dem Reichskanzler , der Außenminister
Dr . Stresemann und die Minister Hergt ,
Koch , v . Kendell . Schiele und Schätzte
teilnahmen . Dr . Gcßler war verhindert zu
kommen , da er an Uebuugen der Reichsmarine
teilnimmt , Dr . C u r t i u s ist von seinem schwe-
ren Gallensteinleide « noch nicht genesen und der
Reichsarbeitsminiiter Dr . Brauns liegt eben -
falls krank auf seinem bayerischen Gut Linden -
berg darnieder . Da es sich nicht um eine osfi -
zielle Sitzung , sondern n-m lose Besprechungen
handelte , wurde ein Eommnnigut nicht ausge -
geben , doch ist es bekannt geworden , daß zu-
nächst

das Reichsschnlgesetz besprach «
und die Meinungsverschiedenheiten erörtert
wurden , die noch innerhalb der Regierungs --
koalition über einzelne Fragen des Reichsschul -
gesetzes bestehen . Dann wurde

die außenpolitische Lage
im Hiwblick auf die bevorstehende September -
tagung des Völkerbundes besprochen . Dr .
Stresemann dürfte in der Lage gewesen sein ,
bedeutungsvolle Informationen M geben , im
Anschluß an den Besuch , den heute vormittag der
deutsche Botschafter v . Hoesch nach seiner lan -
gen Krankheit beim französischen Zluszenminister
gemacht hat .

Von seiten der deutschen Votschaft in Paris
ist ein Eommuniane herausgegeben worden , in
dem als Zweck dieses Besuches die Wiederaus -
nähme der durch die Krankheit des Botschafters
unterbrochenen persönlichen Aussprache zwischen
ihm und Briaud bezeichnet wird . Im Laufe der
Unterredung sei eine ganze Reihe Deutschland
und Frankreich interessierende Fragen zur
Sprache gekommen , wobei insbesondere die ge-
cenwärtigen schwebenden Verhandlungen über
den

Abschluß des dcntsch -französischen Handels -
Vertrages

einen breiten Raum eingenommen hätten . Wie
in Ergänzung der Mitteilung der deutschen Bot -
schast mitgeteilt wird , ist darüber hinaus zwi -
schen dem deutschen Botschafter und Herrn von
Hoesch auch die am Dienstag im Ministerrat be-
reits erörterte Frage einer

Reduzierung der alliierten Besatzungs ^
truppe «

eingehend besprochen worden , woran sich ein
eingehender Meinungsaustausch über die Wie -
deraufnahme der deutsch -sranzösischen Annähe -
rungspolitik angeknüpft habe . Mit dem Thema
der Reduzierung beschäftigte sich ja auch eine
gleichzeitig herausgegebene Havas -Mitteiluug .

Die Besprechungen zwischen B r i a n d und
v. Hoesch werden in den nächsten Tagen fort-
gesetzt werden . Sie gelten in erster Linie
natürlich der diplomatischen Vorbereitung der
in den ersten Septembertagen in Gens statt -
findenden Begegnung zwischen B r i a n d und
Dr . Stresemann .

Die Anleihe der Rheinisch -westsälischen
Elektrizitätswerke überzeichnet .

Neuyork , 10. Aug . ( United Preß .) Die Na -
tional City Bank gab bei Börsenschluß bekannt ,
daß die heute ausgelegte Gold -Bonds -Auleihe
der Rheiuisch -westsälischcu Elektrizitätswerke in
Höhe vou 15 Mill . Dollar bereits restlos über -
zeichnet sei .

Hoesch bei Briand.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .)

8 . Paris . 10. Aug .
Der hiesige deutsche Botschafter v . Hoesch

hatte heute vormittag eine Unterredung mit
dem sranz ^^ ' chen Außenminister Briand . In
der Presse wird dieser Besnch als Höslichkeits -
besuch ausgelegt . Wir erfahren jedoch von best -
informierter Seite , daß der heutige Besuch des
deutschen Botschafters den Charakter eines Höf -
lichkeitsbefuches weit überschritten und daß im
Verlaufe der Unterredungen sämtliche zwi -
schen Deutschland und Frankreich b e -
stehenden Fragen behandelt worden
sind .

Wir erfahren weiter , daß es natürlich nicht
angängig sei , dem heutigen Besnch schon irgend
welche Bedeutung beizumessen , daß jedoch das
Bild , das der Botschafter aus dieser Unter -
redung gewann , nicht ungünstig sei , und daß die
aus englischer Quelle stammende Meldung , daß
die Besatzungstruppen um 5000 Mann herab -
gesetzt werdr » sollen , im großen und ganzen zu -
treffend sei.

Französische Einsicht ?
Havas über eine Herabset ?unq der Besntzunqs -

streitkräste .
WTB . Paris , 10. Aug .

Die Agentur Havas veröffentlicht heute mittag
folgende Auslassung : In unterrichteten Kreisen
bemerkt man . daß die in der ausländischen Presse
veröffentlichten Nachrichten betr . eine Herab -
setzung der Stärke der Besatzungsstreitkräfte im
Rheinland nicht aus offizieller Quelle stammen .
Es sei möglich , daß eine neue Herabsetzung der
Stärke der Besatzungsstreitkräfte nicht n n -
wahrscheinlich sei und zil den verschiedenen
bereits seit Abschluß der Abkommen von Lo-
carno getroffenen Maßnachmcn gehöre , daß aber
die Modalitäten und der Umfang dieser
Herabsetzung noch nicht geregelt seien .

Nach anderen Mitteilungen sei im Lause des
gestrigen Ministerrats eine gewisse Herabsetzung
beschlossen worden . Marschall Potain und
General G u i l l a u m a t . die gestern nachmittag
befragt worden seien , hätten sich mit den Be -
schlüsscn der Regierung einverstanden erklärt .
Die geplante Ziffer der Herabsetzung bleibe je -
doch geheim .

Drei Iunkerssiugzeuge fliegen
über den Ozean .

Dessau . 10. Ang .
Direktor Sachsenberg von den Junkers -

werken teilte heute Pressevertretern mit , daß
sich die Innkerswcrke mit dem Gedanken tra -
gen , zur Uebernahme der Post , die in gro¬
ßem Umfang eingelaufen ist , n o ch eine dritte
Junkersmaschine den Ozean über -
fliegen zu lassen .

Alle drei Flugzeuge werden aus Sicherheit -
gründen nicht den ursprünglich beabsichtigten
kürzesten Weg über Nordirland nehmen , son¬
dern die Schiffahrtslinie entlang
fliegen . Die D<ampfer der Hapag und des
Norddeutschen Lloyd sind angewiesen , daß sie bei
der Annäherung der Flugzeuge den Stand des
betreffenden Schiffes bei Tag in Zahlen an -
geben , während sie bei Nacht den Weg mit La -
ternen bezeichnen sollen .

Berlin , 10. Aug .
Nach einer Abendblättermeldung aus Dessau

wird gegebenenfalls das dritte Juukersflugzeug ,über dessen Amerikaslug noch keine endgültige
Entscheidung getroffen worden ist , von dem Pi -
lo .' en Schnäbele gesteuert werden , der seiner -
zeit die eine Junkersmaschine auf der Ost -Asicn -
Expedition der Deutschen Lufthansa gesteuert
hat .

Könnecke will am Freitag starten.
TU . Berlin , 10. Ang .

Morgen , Donnerstag , 11 . August , zwischen 1
und i Uhr nachmittags trifft der Amerikaslieger
Könnecke in Begleitung seines Mitfliegers , des
Grasen Solms , mit seinem Caspar - FlugzengD 1145 aus dem Flughafen Berlin - Tempelhof
ein .

Nach Erledigung seiner letzten Startvorbcrei -
iungen wird er am nächsten Tag , am Frei -
tag , 12 . August , nachmittags 4 llhr vom Flug -
Hafen Berlin -Tempelhof starten , um über
Köln , wo cr noch feine Benzinvorräte ergänzen
wind , den Flug über den Ozean anzutreten . Das
Ozeanflug -eug wird aus dem Flughafen zur
Schau gestellt .

(Siehe auch Seite 2 .)
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PostscheckkontoKarlsruhe 3tr . 9547.

Die nächste Ausgabe des „Karlsruher Tag -
blattes " erscheint infolge des heutigen Feier -
tages erst am Freitag mittag .

Anzeigen für diese Ausgabe erbitten wir
uns bis Freitag 8 ^ Uhr vormittags .

Oer Zwang zur
Versaffungsreform .

Es ist heute Allgemeingut aller besonneneren
Elemente unseres Staatsivesens geworden , den
Staat zu nehmen wie cr ist , und ihm zu dienen .
Das wird manchem schwer , der mit seinem gan -
z ^n Empfinden an der Vergangenheit hängt , der
sich nicht vorstellen kann , daß aus die Dauer das
deutsche Volk in der heutigen Staatssor « Besrie -
dignng und Vorwärtskoinmeil finden würde .
Wer so denkt , der weiß aber auf der anderen
Seite , baß nicht ohne die schwersten Erschütte -
rnugen im Innern , nicht ohne vielleicht katastro -
phale Rückschläge nach außen , eine Acnderung
der Staatsform herbeigeführt werden kann . So
resigniert er , hält sich an die Verfassung und
weiß dabei , daß ohne Zweidrittel - Mehrheit be-
dentsame Aenderungen nicht vorgenommen wer -
den können . Es ist ein schmerzlicher Verzicht ,
zu dem er sich entschließen muß , indem er die -
fem Staat dient . Man sollte diesen Weg , den
unendlich viele der besten deutschen Staatsbür -
ger gehen müssen , nicht erschweren , indem man
ihren Schritt mit Hohn nnd Spott begleitet .
Man sollte anerkennen auch auf feiten derjeni -
gen , die die heutige Staatsform von vornherein
bejahten , ja leidenschaftlich begrüßt haben , daß
sie ein Gebild von Menschenhand ist , daß sie
verbesserungsbedürftig ist , daß sich im
Laufe der Jahre Erscheinungen in unferm
Staatsleben gezeigt haben , die dringender Ab -
stcllnng bedürfen , soll das Reich nicht dabei auf
die Dauer zugrunde gehen .

Es handelt sich nicht darum , die Axt an die
Wurzeln des parlamentarischen Systems zu le -
gen , aber darum , aus der langjährigen Ersa ^ -
rnng anderer Völker zu lernen und Schäden
auszumerzen , die für das deutsche Volk schlecht-
weg unerträglich sind . Schon vor längerer Zeit
ist in der deutschen Wirtschaftszeitung von dem
Münchener Gelehrten , Professor Moll , dann
auch von vielen anderen Seiten daraus hingewie¬
sen worden , daß im englischen Parlament die
Initiative für Erhöhungen der Ausgaben nicht
von den Parteien , sondern nnr von der Regie -
rung ausgehen darf . Wer die Ergebnisse auch
wieder der letzten Reichstagstagung sich vor
Augen hält , wird erstreckt wahrgenommen ha -
ben , zu welchen katastrophalen Folgen in der
Steigerung der Ausgaben die Parteiintcresscn
geführt haben . Es ist so selbstverständlich , daß
unser junges , völlig ungeschultes Parieiioescn
nicht die Selbstzucht und Ueberwiuduug besitzen
kann , die für eine Ausgabe notwendig ist , deren
Lösung in weiser (Selbstbeherrschung das in
Jahrhunderte langer parlamentarischer Ersah -
rung geschulte englische Volk sich nicht zutraute
und deshalb freiwillig einen Riegel vorschob ,
der Ausschreitungen des Parlamentarismus auf
finanziellem Gebiete zu erschweren aeeignet war .
Wer die in weiten Teilen politisch völlig un --
geschulten deutschen Volksgenossen kennt , die wil -
den Sprünge erheblicher Wählcrmassen vom lin --
ken zum rechten Radikalismus und umgekehrt ,
die zersetzende Wirkung an sich aussichtsloser
Splitterparteien , das plötzliche Ausiauchcu und
die vorübergehende Zugkraft neuer Parteien ,
der weiß , dieses Volk ist so blind und gläubig
gegenüber Programme » , Wahlreden und Ver -
sprechungen , daß diejenige Partei , die ehrlich die
Lage darstellt , wie sie ist , auf starke Einbußen an
Wählerstimmen gefaßt sein muß . Nicht alle sind
dann stark genug , sich von Versprechungen und
Zusagen fernzuhalten , deren Einlösung im Par -
lament finanzielle Opfer kostet . Es werden noch
Jahrzehnte vergehen , bis die Massen des deut -
scheu Volkes erzogen sind , bis sie begreifen , daß
auch diese Berfassungsform niemandem goldene
Berge bringen kann , am wenigsten im heutigen
Deutschland , dem Unterlegenen in einer Welt -
katastrophe .

Uebcrzeugte Freunde nnd Gegner der Ver -
sassung , sofern sie nur Besonnenheit besitzen ,müssen erkennen , daß die heutige Finanzverfaf -
>nng mit Notwendigkeit in nicht zu ferner Zeitdie Katastrophe für das Reich bedeutet . Des -
halb ist hier gemeinsame Arbeit über dcn Par -
teiraymen hinaus aller ehrlichen Freunde einer
ruhigen nnd gcsundcn Entwicklung unseres
Staatswesens notwendig . Diejenigen aber , die
nach ihrer Ucberzengung die heutige Bcrfas -
inug an sich ablehnen , werden durch praktischeMitarbeit an solchen Teilresormen dem hcu -
tlgeu Staat innerlich weit näher kommen , alsdas bisher der Fall gewesen ivar . Daß auf
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finanziellem Gebiet nicht mehr lange Zeit zum
Ueberlegen ist, sondern Freunde und Gegner der
Verfassung sich zu mutvoller Tat vereinigen
müssen, geht aus wenigen Tatsachen hervor .
Die Steuerbelastung der erwerbsfähigen Schich-
ten ist derart gesteigert , daß ein nicht unerheb¬
licher Teil der Steuern nicht mehr eintreibbar
ist. Trotzdem macht man den Versuch, durch
Einstellung von 1700 neuen Revisoren dies
fertig zu bringen . Steuererhöhungen hat der
Finanzminister dabei als ganz außer dem Be -
reich jeder Möglichkeit liegend erachtet , eine
schärfere Erfassung ist aber im Grunde nichtsanderes als Steuererhöhung , da alle Billig -
keitsmomente dadurch außer Kraft gesetzt wer -den . Trotz dieser gespannten Lage hat das
Reich — der Reichstag — Erhöhung der Aus¬
gaben aus einer Reihe von Gebieten beschlos -
sen , anderer Anträge der Opposition sich nurmit Mühe erwehren können . Mit einem In -
krafttreten der Arbeitslosenversicherung wurde
ursprünglich zum 1. April gerechnet , daraus ist
nichts geworben , und jeder weitere Monat der
Hinauszögerung belastet das Reich mit 40 Mil -
lionen Mark mehr . Die Daweslasten erfor -
dern 1928 : 550 Millionen . 1929 : 330 Millionen
mehr . Die Handelsbilanz der ersten vier Mo -
nate 1927 weist ein Minus von 1,1 Milliarden
auf . Es gehört Mut dazu , angesichts solcher
Lage des Reiches und der Wirtschast dem Wett -
eiser der Parteien im Versprechen und in der
Bewilligung von Ausgaben die Zügel zu lassen-Wenn irgendwo , gilt hier das Wort : „Videant
consules".

Ein französischer Vorstoß gegen
Briand.

Rücktritt Jonvenels als Mitglied der
Völkerbundsdelegation.

Der Briefwechsel de Jouvenel -Briand .
WTB. Paris , 10. Aug .-

Havas veröffentlicht den Wortlaut eines De-
missionsschreibens des Senators de Jou¬venel als Mitglied der französischen Völker -
bundsdelegatiou . Darin führt de Jouvenel
aus : Seine Anwesenheit innerhalb des politi -
schen Ausschusses des Völkerbundes als sran -
Mischer Delegierter habe eine beinahe völlige
Uebereinstimmung zwischen seiner Auffassungund der alten Politik der französischen Regte -
rung besonders gegenüber dem Völkerbund er-
heischt und dürfte eine solche auch weiter erhei -
schen. Er habe aber im Verlaufe de? Jahre in
zahlreichen Artikeln sein Bedauern darüber
ausgesprochen , daß Frankreich dem Völkerbund
nicht internationale Streitigkeiten
unterbreite , die nach feiner Ansicht nur
durch den Völkerbund geregelt werden könnten ,und daß außerdem Frankreich sich zu einer Po -
litik des Aufschiebens hergebe .

Gleichzeitig , veröffentlicht Havas das Ant -
wortfchreiben Briands , der den Entschluß
de Juvenels bedauert und dann u . a . erklärt :
Welches seien die ernsten Konflikte , die nur durchden Völkerbund gelöst werden könnten , die aber
durch die politische Aktion Frankreichs zumSchaden des Friedens der Rechtsprechung des
Völkerbundes entzogen worden seien ? Er ,Briand , kenne solche Fälle nicht. Er glaube ,feine Anhänglichkeit gegenüber demVölkerbunde genügend gezeigt zu haben ,halte es aber für vorteilhaft , außerhalb desVölkerbundes iede internationale Schwierigkeitzu behandeln , die normal durch die Diplomatiegeregelt werden könne . Seine Auffassung überdiesen Punkt habe er niemals gewechselt.Gleichzeitig erklärte Briand Pressevertre -tern , er begreife nicht die Gründe des Rück-tritts Jouveuels als französischer Völkerbunds -
delegierter . Als 1923 aus wohlberechtigtenGründen der Völkerbundsrat der Botschafter -
konferenz ein Problem von unleugbarem Ernstabgab , habe Jouvenel nicht bestritten , daß diese

Entscheidung im Interesse des Völkerbunds
selbst getroffen worden sei , und er habe nichteinen Augenblick daran gedacht, seine Mitarbeit
innerhalb der französischen Völkerbundsdelega -tion einzustellen . Seit 1923 habe der Völker -
bund niemals auch nur einen einzigen seiner
Rechtsprechung unterbreiteten Streitfälle ab-
gegeben.

Briand und der Völkerbund.
lEigenex Dienst des ..Karlsruher Tagblattes " !

8 . Paris , 10. August.
Zu dem Rücktritt des Senators de Jouve -

nel aus der Völkerbundsdelegation , der sich zueiner Kontroverse über die Politik des Völker -
buudes infolge der Veröffentlichung des BriefesBriands auszudehnen scheint , ergreift der
„Temps " das Wort . Er erklärt , daß die Kontro -
verse de Jouvenel — Briand nicht neu sei .
Jedesmal , wenn wichtige Entscheidungen bevor -
stehen, taucht die Frage auf :

Behandlung vor dem Plennm , oder in einem
kleinen Kreis hinter den Kulissen?

Die Besprechungen der Außenminister Deutsch-
lands , Englands , Frankreichs und Italiens
hätten zwar mancherlei gegen sich, die Vorteile
überwögen jedoch die Nachteile . Außerdem die-
nen die Beratungen der vier dazu , die Politikvon Loearno fortzusetzen , und das sei doch iin
wesentlichen Aufgabe der Außenminister , die den
Vertrag von Loearno gezeichnet haben .Die These Briands , daß nur uoch Streitfragenvor den Völkerbund kommen sollten , die nichtdirekt oder durch diplomatische Vermittlung er -
ledigt werden könnten , findet der „Temps " sehrrichtig . Schließend führt das Regierungsorganaus , daß sich der augenblickliche Widerspruchzwischen Völkerbund und alter Geheimdiplo -matte aus dem Ausbau des Völkerbundes selbstergebe .

Amerikas Antwort aus Genf.
Coolidge genehmigt das amerikanische

Flottenbauprogramm.
WTB . Rapid City , 10. Aug.

Coolidge billigte das vom Marinedepartement
aufgestellte Bauprogramm , das in offiziellen
Kreisen als gemäßigt bezeichnet wird .
Diese Mitteilung erfolgte nach einer Konferenzmit dem Marinesekretär Wilbur .

Volldampf voraus " wurde für den Bau der
vom Kongreß bereits genehmigten acht neuen
Kreuzer anbefohlen . Es wurde beschlossen , daß
diese Schiffe innerhalb von drei Jahren in
Dienst gestellt werden fallen , wenn sie bis dahin
fertig sind. Zwei Kreuzer sind bereits
auf Kiel gelegt und für die übrigen sechs
nunmehr die Pläne ausgearbeitet worden . Wil -
bnr erklärte , er werde das Bau - und Ersatz-
Programm fortsetzen . ,Megen der Unmöglich -
keit , mit uns zu einem Abkommen zu gelangen ,wird keine Aenderung unserer Pläne eintreten, "
Die Einzelheiten des Bauprogrammes , das dem
Kongreß vorgelegt werden soll, sind noch nicht
festgesetzt .

Es verlautet , daß das MarinedcpartementdenBau von zwölf 10 000- Tonnen -Kreuzern mit
achtzölligen Geschützen vorschlägt außer den acht
2000 -Tonnen -Krcuzern , die jetzt im Vau begriffen sind. Der Sprecher Coolidges erklärte , der
Präsident betrachte das Bauprogramm , das vorder Genfer Konferenz vorbereitet worden sei,als gemäßigt und angemessen für die Verteidi -
gnng der Nation .

Es wurde weiter angedeutet , daß eine neue
Konferenz für Rüstungsbeschränkungen vielleicht
zur Erzielnng eines Abkommens führen könnte .Wilbur teilte mit , das, der Bau eines großen ,vom Kongreß genehmigten Luftschiffes
verschoben worden ist, bis der Kongreß dem
Bauprogramm seine Zustimmung erteilt hak .

Das englifch-jugoslavische Schulden -
abkommen unterzeichnet.

TV. London , 10. Aug .
Im englischen Schatzamt wurde heute das eng¬lisch- jugoslawische Kriegsschuldenabkommen von

Schatzkanzler Churchill und dem jugoslawi -
schen Gesandten in London unterzeichnet . Auf
Grund des Abkommens beläuft sich die jugosla -
wische Kriegsschuld an Großbritannien auf
26,5 Millionen Pfund , die in 02 Jahreszahluu -
gen abzutragen ist .

Die Zahlungen , die sich bis zum Jahre 1988
erstrecken, steiqen langsam an und betragen im
Jahre 1927 150 000 Pfund , im Jahre 1923
200 000 Pfund , von 1930 bis 1936 300 00V Pfund ,von 1942 bis 1988 600 000 Pfund pro Jahr . Wei-
ter wurde ein Abkommen über die neben der
Kriegsschuld bestehende jugoslawische
Schuld an Großbritannien erreicht .Der Betraa dieser Schuld wurde mit 2 008 848
Pfund festgesetzt und wird während 16 Jahrenmit fünfprozentiger Verzinsung getilgt . Die
jährlichen Zahlungen hierfür betragen 100 000
Pfund und 180 00V Pfund pro Jahr während der
Jahre 1927 bis 1981 und erreichen dann eine
Höhe von etwa 240 000 Pfnnd pro Jahr von
1932 bis 1941.

Kein Ausschluß Trotzkis und
Ginowjews.

WTB. Moskau . 10. Aug .
Das Bereinigte Plenum des Zentralkomiteesund der Zentralkontrollkommission der Äommu -

nistischen Partei , das 12 Tage tagte und Fragender internationalen Politik , der Wirtschaft -
läge u . deS iunerparteilichen Lebens erörterte ,wurde heute geschlossen .

Das Plenum beschloß, die Frage des Aus -
schlusses Stnowjews und Trotzkis ausdem Zentralkomitee zurückzuziehen und ihneneinen strengen Verweis und eine Ber -
Warnung zu erteilen . Der nächste Parteikon -
greß ist auf den 1 . Dezember anberaumt .

*
Moskau , 10. Aug . Das Vereinigte Plenumdes Zentralkomitees und der Kontrollkommif -

sioit der Kommunistischen Partei hat , obwohl es
auf den Ausschluß Trotzkis und . Sinowjews
verzichtet hat , eine scharfe Resolutton angenom -
men , in der der Opposition der Vorwurf ge -
macht wird , daß sie trotz der Kriegsgefahr dieArbeiten der Partei zur Verstärkung der Lan -
desverteidigung unterwühle . Insbesonderenimmt das Plenum Anstoß an der „d e f a i -
tistischen Theorie Trotzkis "

, der unter
Berufung auf das Beispiel Clemeneeaus wäh -rend des Krieges einen Wechsel der leitenden
Organe forderte , um sodann die Berteidig '.mgzu organisieren .

Wie England Oeutsch -Ostafrika
an sich ketten will .

TV. Berlin , 10. A« g.
Aus der dritten ostafrikanischen Konferenz inNairobi , die am Montag eröffnet wurde , er-

klärte , wie die „DAZ " berichtet, der Präsidentder Konferenz Lord Delamere u . a. daß die Zu -
kunft Tanganjikas (Deutschostafrika ) nur ge-
sichert werden könne , wenn dieses Territoriummit unzertrennlichen Banden an die
übrigen Staaten des britischen Empire
geknüpft werde und zwar im Verbändeeines oftasrikanischen Dominions , dem Kenia ,Uganda , Tanganjika , Nord - und Südrhodesien ,sowie Njassaland angehören sollen.Der Zusammenschluß fand die Zustimmungsämtlicher an der Konferenz teilnehmenden De -
legierten . Für Tanganjika sprach General BoydMv ß , er erklärte , der Zusammenschluß sei eine
Lebensnotwendigkeit für das Tanganjikaterri -torium , das 'hiernach alles gewinnen und nichtsverlieren könne.

Geheimrat Stimmiug über den
Ozeanflug.

Die Beteiligung des Norddeutschen Llo?^
Bremen , 10 . ^

Ein Vertreter des Wolff -Büros
legenheit , mit dem Generaldirektor des
deutschen Lloyd , Geheimrat Stimm l » % |upli
die Förderung des Ozeanflugs durch den v .^,
zu sprechen. Dabei führte Geheimrai
ming aus :

Der Transozeanflug als solcher, als » jj(t
rung des Besuches amerikanischer Fue ^e

Kell'und als Eintreten Deutschlands in de« - ^bewerb ist eine allgemein deutsche
Seit . Der Flug muß und wird gewagt wv .,,
weil nach den Vorbereitungen und Vorv »
die Zeit dafür reif ist und Demil ;e#
Anspruch darauf hat , sich an diesem t rlW
Wettbewerb zu beteiligen .

Die Mitwirkung des Norddeutschen
und der übrigen Förderer dabei ist bei«
wenn man sie mit dem Einsatz der Flieger ^
vergleicht . Dem Norddeutschen Lloyd w ^ein Bedürfnis , ihm nahestehenden Manne }£j
die Seite zu treten , die in voller Kennt » ^
Einsatzes aus eigenem Entschluß und

<̂
uL r fljienVerantwortung bereit waren , ihr Ber ^in die eigene Tüchtigkeit und die Mi .£It,

ihnen anvertrauten Materials zu bei ^Möge es den braven Fliegern fleltttgC" , «,3
Welt zu beweisen , daß Deutscht zaßLebenswille ungebrochen l1- ' «eiteN'
Deutschlands Technik trotz aller Schwierig
die gerade aus diesem Gebiet durch
densvertrag für lange Jahre geschaffen
auch in der friedlichen Luftfahrt um den ^ '

j#t
Preis zu ringen gewillt ist , und daß sich gilt«Tat noch immer deutsche Männer fi»^ 11: ., dob
Freude war es dem Norddeutschen
er sich damit gleichzeitig an die Seite 0 ^währten Bauwerft der Jnnkerswerke
durfte , denen er durch feine Beteiligung " ^1-
nigt , daß er die technische Seite des
nehmens bei ihnen in guten Händen
daß nach seiner Ueberzengung für das ZsMiW*
technisch alles geschehen ist , was in wem
Kraft steht. ,. s,,itsÄc11

Die mit der Beteiligung des Nordde
Lloyd sonst verknüpften Vermutungen - ^
fehl . Richtig ist lediglich, daß der Nordo ■
Lloyd selbstverständlich auch dem lieber !
wesen , das seiner Ueberzeugung nach
Verbindung mit nnd in Anlehnung an
fahrtsunternehmungen entwickelt werden ^ein durchaus legitimes Interesse entgegen

Könneckes Probeflug.
Travemünde , 10.

Nach ISstünSigem Fluge ist Könnecke n
Uhr nachmittags glatt gelandet . Als _ £
Passagier hat Graf Solms den
mitgemacht . Gras Solms , der den ^
Könneckes finanziert , wird wich an dew
flug teilnehmen .

Das Easpar-Ozeanflugzeus- ,
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagbl" '

B. Berlin . 1°- - fit
Zu dem Ozeanflug des Fliegers Kön

wird noch folgendes mitgeteilt : tt "®
Könneckes Eindecker wird für die . ttfNenyork 2500 Kg. Betriebsstoff mitnehmendedenen 200 Kg . für Oelreferven abgehen . - ^ ,1-

Menge reicht aus , um den Motor etwa »
£j»e

den in Betrieb zu halten und würde
Neberwindung der Fingstr e ®

cti0e»
rantieren . Die Tragkraft des ßi „ M
ist als relativ bedeutend zu bezeichnen , yj
Eigengewicht beträgt 1400 Kg ., wahre
Gewicht mit voller B e ia , st
rund 4000 Kg. angegeben wird . Dieses .
Verhältnis entspricht dem der „Miß
Das Flugzeug wird den Namen
erhalten .

Gedanken zur
Reichsverfassungsfeier .

Wir Deutschen sind eine seltsame Nation . Im
Gegensatz zu den sonstigen Nationen finden wir
uns gerade in den en tsche id uu g s v 0 l l st en
Grundfragen , die unseren nationalen Be -
stand und unsere Geltung bei den anderen Völ -
kern der Erde betreffen , nur sehr schwer oder
eigentlich überhaupt nicht zusammen . Schon
über der allerall gemeinsten Frage ,nämlich über der , ob dem Leben von vorne -
herein ein Sinn zuzubilligen sei oder nicht,
spalten sich die Geister , indem ein Teil ver¬
meint , auch schon dem Leben als solchem gegen-
über den Grundsatz der Voraussetznngslofigkeit
anwenden zu sollen . Daß mit dem Leben , w ?e
es ist , zugleich auch gegeben ist, daß es einen
Sinn , nämlich den Sinn seiner selbst hat , daß
also mit der Anerkennung des Lebens zu -
gleich die Anerkennung eines Sinns des Le¬
bens gegeben ist , diese Selbstverständlichkeit wird
von den Anhängern dieser Meinung nicht aner -
kannt , sondern sie fordern , daß erst bewiesen
werden müsse , daß das Leben einen Sinn habe .
Es ist augenscheinlich , daß eine Eini -
gnng zwischen dieser Einstellung und der -
jenigen , die das Leben und einen Sinn des
Lebens als etwas Gegebenes hinnimmt , un -
möglich ist , weil das Leben und die damit
gegebene Tatsache , daß es einen Sinn hat , die
allcrsclbstverständlichste unter den Selbstver¬
ständlichkeiten ist , die daran zu erkennen sind ,
daß sie nicht zu beweisen sind. Man meint aber ,
sich von der voranssetzuugslosen Einstellung
nicht trennen zu können , indem man sich aus das
wissenschastliche Verfahren „de omnibus dubitan -
dum est" beruft , wonach nichts behauptet wer -
den darf , was nicht bewiesen werden kann . Man
übersieht indes dabei , daß alles , was bewiesen
werden kann , schon da sein muß , weil es anders
ja gar nicht zu beweisen wäre .

Es gibt beweisbare und unbeweisbare Dinge ,die da sind,' von ihnen sind scharf zu uuterschel -
den beweisbare und unbeweisbare Behauptun -

gen . Auch die Wissenschaft selbst steht ganz aufdem Poden unbeweisbarer Tatsachen , ohnederen Voraussetzung sie nicht einen einzigenBeweis zu führen imstande wäre . Wenn das
Leben erst zu beweisende Behauptung wäre ,dann würde das wissenschaftliche Verfahren auch
Ihm gegenüber angebracht sein ? aber es ist Vor -
anSsctznng und zwar die Voraussetzung schlecht-hin , ohne die weder eine Behauptung noch ein
Beweis möglich ist. Das ist so selbstverständ -
lich , daß , wenn trotzdem ein Beweis hierfür ge-
fordert wird , der Grund des Verhaltens nichtin mangelnder Einsicht dieser Selbstverständlich -
keit gesucht werden kann , sondern nur in man -
gelnder Einsicht ihrer Bedeutung, - insofern es
gar nicht belanglos ist, dem Leben entweder von
vorneherein einen selbstverständlichen Sinn zu-
zubilligen oder nicht. Die Auswirkungen dereinen und der anderen Einstellung sind grund -
verschieden,- sie sind jene Lebenstatsächlichkeiten ,die wir , je nachdem, angenehm oder unangenehm
empfinden und als unfer Glück oder Ünglück
hinnehmen . Wenn jene , die dem Leben alö
solchem gegenüber skeptisch eingestellt find,wüßten , daß unser nationales Elend , der der
Verlust unseres einstigen , ein Halbjahrtausend
innegehabten Imperiums , daß unser von Jahr -
hundert zn Jahrhundert ruckweise fortschreiten -der Niedergang , daß unsere immer größer undgrößer geworbene Abhängigkeit von fremdenWeltmächten im wesentlichen die fatale Auswir -kung der skeptischen Grundeinstellnng zum Le -beu als solchem ist , dann würden sie gewiß dergrundsätzlichen Bcrhältnissrage znm Leben dieallerernstestc Bedeutung beimessen und das Le -
ben , wie es ist, als nun einmal gegebene Vor -
aussetzung ohne Bedenken hinnehmen . Damit
wäre der erste nnd wesentlichste Mangel , die
innerste Ursache unserer nationalen Uneinheit -
lichkeit beseitigt .

Es fehlt , wie wir annehmen mögen , also nichtam Einsichtswillen , nicht an der Einsichtsfähig -
keit, es fehlt an der genügenden historifch-poli -
tischen Bildung . Wir Deutschen kennen unsere
Geschichte recht eigentlich nicht . Die Deuiun -
gen der geschichtlichen Zusammenhänge find uns

vornehmlich von England gegeben worden , ohnedaß wir es merkten und wissen,' was deshalbmöglich war , weil sie im Sinne gewisser dent -
scher Partikulargewalten waren , deren Sonder »
interessen teils bewußt , teils unbewußt im Ein -
klang standen mit den imperialistischen ZielenEnglands , aber auch Frankreichs und etwaeines Rußland . Man kommt hinter diese Be -
einflnssungeu unserer historisch-politischen Bil¬
dung von feiten der fremden Weltmächte , die
doch nur unsere nationale Schwäche, aber nie
nnsere nationale Stärke wünsche» konnten ,wenn man beachtet, wie durch vorgeschobene Ge¬
sichtspunkte idealistisch-unpolitischer oder egoi-
stisch -partikularpolittscher Natur der einzig sinn-volle , vom Leben gegebene Gesichtspunkt , der»ationalpolitische in der eigenen Geschichts-schreibung vollständig in den Hindergrund ge -
drängt erscheint.

Es sei z . B . kurzerhand nur erinnert an die
Behandlung des großartigen politischen Mei -
sterstttcks der dentsch -spanischen Kombination ,durch die Deutschland mit in den Besitz der neu -
entdeckten Welt kommt . Obwohl dann die durchdie Politisierung der Religion von England er -
reichte Anseinanderreißung dieser Kombination
fortan schlankweg den Ausschluß DentschlandSan der kolonialen Aufteilung der Welt bedeutet ,wird sie wie eine Erlösung von unserer Ge-
schichtsschreibung bejubelt . Natürlich findet der
daraufhin den Engländern mögliche Sieg über
Spanien auch unfern Beifall , wie nnserehistorische Sympathie auf Seite der Niederlande
steht, obwohl deren Abfall doch im Grnndenichts anderes bedeutet als die Lostrennungdes so unvergleichlich wertvollen Rheinmün -dungsgebietes vom Reich. Die gleiche Einste !-lung nehmen mir gegenüber dem Freiheits -kämpf der Schweizer ein , ebenso gegenüber der
nationaltschechischen Bewegung des Huß , derwir doch den schließlichen Verlust des bedeuten -den Böhmens zn verdanken haben . Auch atmet ,wie man doch in einer nationalpolitischen Ge¬
schichtsschreibung erwarten sollte, die Darstel -
luug der Bruderkriege zwischen Prenßen und
Oesterreich im 18 . und 19. Jahrhundert keinen

Ton der Klage , vor allem keinen Ton ■mW'1
danerns über den Verlust der so J 1 .-t, dav
grznlddeutschen Südostecke des Reiche ^,
man hier wie bei den andern angezogen
spielen meinen könnte , die deutschen -- eaiC-
hätten die Geschichte nach den Diktate■
Engländers und Franzosen niedergei ") „ßin

Wenn einmal nnsere Geschichte aJ ic[ c0 ^'
nationalpolitischen Gesichtspunkt au » - ^ itf '
ben und sie so dann Bewußtseinseigei jstseres Volkes geworden sein wird , . gi^hoffen , daß unter dem überwältigen
druck der erschütternden Tragik , die a ^ # 1-
richtig gesehenen , wahren Bilde \iUt ,sche Menschheit znr vollen Einsicht öar _ >c
langt , was für eine ungeheure
nationalen Einheitlichkeit in ber c>«
stellung zum Leben zukommt und w<^

'
^ ziv>

gesetzmäßig enger Zusammenhang bei
schen der inneren Einheitlichkeit eine
und ihrer äußeren Weltgeltung .
dann die Hauptursache des bildung lltjet{'
gen Hindernisses für die Entfaltung .
einheitlichen Nationalbewußtseins bei , Sti

Es bleibt aber noch ein drittes ® ®
beachten, wenn es mit unserem nation ^ M
sen besser werden soll . Zur Bers^ 0 *
über das Leben und znr Verständig •

9 1
die Geschichte muß noch die Verstand 'SN

^
1

Leben als der werdenden Geschichte ^keiner Nation herrscht so wenig ,wille des einen Volksgenossen für !K '
wie bei der deutschen. Das rührt <ue>ne) ,.daß das christliche Gesellschafts- uno c# >
schaftsprinzip , das ja das Prinzip der s
tigcit Verständigung ist und das dl« Zel
unseres Reiches war . von den an un >«
fall interessierten Außen - und Jn > jf '
mit allen Mitteln der sophistischen ge >
Mißkredit gebracht worden ist . Der
niz hatte noch mit allen Mitteln der J» "
versucht, der Zersetzung unserer Rat $ e„ t
das Gift des französischen Skepttz ' - ^
gegenzutreten . Vergebens ! Weil ^torialabsolntismus der Feind de*.' gei®" "
Nationalgedankens war , siegte « ia'
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^ m-rllanische Hils- b-r -ttschaft.^ ftiitzung für die deutschen Ozeanflieger.
H . WTB. Berlin . 10. Aug.

deutschen Ozeanflieger noch mehr zu
' bat das amerikanische Marineamt

""fieir? UIn
. Mitteilung ersucht, mit welchen

<tit mr[
e" die Flugzeuge erreichbar sind und

! »zWellenlänge sie funken .
W ?~^ lamfche Wetterbüro gibt Sonder -' " -», «i-

" r die Wetterlage auf dem westlichen
^

"k aus .
WifirtHf Wolffbüro von amerikanischer Seite
'Hu . ' ,te§ett diese Berichte den deutschen
Hj . Verfügung , wenn sie es wünschen."' ^rikaner gehen also von der An-

: ! » i „
au8 / daß die deutschen Flugzeuge auch

mit sich führen . Es ist indes nur
<»s At, !' Empfangsgeräte mitzunehmen .
'"eitftfÄ?0 * zeigt aber die dankenswerte Hilfs -
!e»r«cht tts ^

den deutschen Fliegern entgegen -

^ Begleitflugzeug für die Junkers ^
Ozeanflieger.

't x
"

.f > w . Aug . Die Junkerswerke haben
^en' die Uebersee -Expedition nach

?«lh von einer großen G 81 - Mafchine bis
Säen« *

' begleiten zu lassen. Das Begleit -
% ättf

s fafst 18 Personen . Es soll eine be-
Sicht von Platzen an die Presse frei -

>»t >yj? Werden . G 81 führt einen Sendeappa -
w t ^ ermöglicht , in ständiger Verbin -u den Landstationen zu bleiben .

^ ^ Thea Rasche in Amerika.
;̂ U |!

0v *' 10 . August . ( United Preß . ) Die
€0erin Thea Rasche wird morgen

53?? ^ 9-30 Uhr zu ihrem Rundflug durch
v

?I ist
{
«? i9tcn Staaten starten . Als erstes

3 . hampton in Aussicht genom -
'"Ich? Hans Kürschner wird Fräulein^ gleiten .

Segelflug von 52 Kilometern .
10. Aug . Der heute nachmittag auf

' kil „^ ^ kuppe gestartete N e h r i n g landete
'

datjTTt <i^r entfernt bei Berka iWerra ) . Er
Anwärter auf den Fernsegelpreis .

Ergebnis der . Aussprache
im Reichsbanner .

; i t{ TU . Magdeburg , 10 . Aug,
«Sta » 8 ^" desvorstand des Reichsbanners
.M ?̂ °t-Gold teilt über die am Dienstag

"% fc. Magdeburg abgehaltene Bundesvor -
'" itgi , Bundesvorstandssitzung nahmen alle

i,neit a,°/standsmitglieder aus den verfchie-
o^ ieien teil . Bundespräsident Hör -

iwtt Einleitend einen Ueberblick über die
3ii ft6e ..̂ eignisse und legte noch einmal die
L die ihn bewogen haben , sein Amt
.
' ^ /Präsident niederzulegen . Er schilderte

>?»»>it ' "US der heraus er sich zu seinem so -
. Wiener Aufruf verpflichtet fühlte ,

inVettlev. ie gegen den Aufruf vorgebrachten
: 5er «rUtt d erklärte , er habe sich überzeugt ,

3
dem i u8 *rttt des Reichskanzlers Marx

hÄer» Reichsbanner ein Schritt des Reichs -
^ sei

" d nicht des Parteiführers Marx ge -
'.

'% t
:.S ©L er.EI örte , er werde an der Überpartei -
^ lass .^ dlage des Reichsbanners nicht rüt -
vNfer . Das Reichsbanner darf nicht zum
ill»^ ewji . .der in ihm vertretenen Parteien

tu» igt werden . Er werde von sich aus
j : .®#» auch bei dringenden Anlässen , bei

"•? in 0er Kundgebungen das Einver -
" Uer Bundesvorstandsmitglieder ein-

EineNiite derHtndenburg -Spende .
Berlin , 10. August .

Die Hindenburg -Spende hat bereits vor
einiger Zeit darauf hingewiesen , daß die Ein -
reichung von Unterftützungsanträgen an die
Hinbenburg -Spende verfrüht ist . Trotzdem
gehen ihr noch dauernd Bitten und Gesuche
vor allem von Kriegsbeschädigten um Gewäh -
rung einmaliger oder laufender Unterstützungen
zu . Die Geschäftsstelle macht erneut darauf
aufmerksam , daß sie nicht in der Lage ist , auf
derartige Zuschriften etwas zu veranlassen , um -
so weniger , als sie nicht berechtigt ist, über die
aufkommenden Gelder zu verfügen . Ihre Auf -
gäbe ist lediglich die Ausbringung und Verwal¬
tung der dem Reichspräsidenten unter dem
Namen „Hindenburg -Spende " zu seinem 80. Ge-
burtstage darzubringenden Ehrengabe . Nach
der Erklärung des Reichspräsidenten beabsich -
tigt er , die Mittel den Veteranen und Kriegs -
Hinterbliebenen zugute kommen zu lassen. Das
Nähere kann der Reichspräsident naturgemäß
aber erst nach Abschluß der Sammlung , also
frühestens Ende Oktober bestimmen .

Die Hindenburg -Spende bittet dringend , die-
ser Sachlage Rechnung zu tragen und von wei -
teren Zuschriften der gekennzeichneten Art Ab-
stand zu nehmen .

Ausschreitungen gegen Deutsche
in Belgien .

TU. Paris , 10. Aug .
Di « Einweihung eines Gefallenendenkmals in

Dinant , die am 23 . August stattfinden wird ,
gab bereits in ben letzten Tagen der französi -
schen Presse Anlaß , die Leidenschaften aufzu -
peitschen.

Heute bringt die nationalistische „LibertS " ein«
Meldung ans Namur , wo Kahlreiche Deutsche
die MärtyrerstStte besuchten. In den letzten
Tagen habe ein Kraftwagen mit Fähnchen in
den deutschen Reichssarben vor einem Cafs ge-
halten und zwei Boches hätten auf der Terrasse
Platz genommen . Alsbald Hätten sich zahlreiche
Einheimische vor dem CafS versammelt , die die
Fähnchen vom Auto herunterrissen und verl¬
brannten , Die Deutschen wurden in übler
Weise beschimpft und es blieb ihnen nichts
weiter übrig , alS mit dem Auto sich zu ent -
fernen . Dabei seien sie von ber Menge und
Radfahrern bis zum nächsten Dorfe begleitet
und mit Steinen beworfen worden . Infolge
dieses Zwischenfalls sind die Geschäfte und Gast-
statten ausgefor 'dert worden , die Deutschen
zu boy ko tHeren .

Nahe Entscheidung über das beschlag
nahmte Eigentum in Amerika .

WTB. Washington , 10. Aug .
Der republikanische Senator Smoot , Vor -

sitzender des Finanzausschusses des Senats ,
sprach gestern vor der Presse die Erwartung
aus , daß die Vorlage über die Freigabe des
beschlagnahmten fremden Eigentums in der
nächsten Kongreßsession erledigt werde .

Smoot fügte hinzu , der Finanzausschuß des
Senats werde entgegen dem Beschluß des Re -
präsentantenhauses , das den fremden
Eigentümern 80 Prozent zurück -
geben wolle , aus seinem in . der letzten Ta -
gnng festgelegten Standpunkt beharren , daß
vorläufig keinesfalls mehr als 00 Pro -
zent ausgezahlt werden dürften . Nach
seinen Informationen hätten sich die Vertreter
der fremden Eigentümer einverstanden erklärt ,40 Prozent des beschlagnahmten Eigentums , wie
vom Senatsausschnß vorgeschlagen , als Sicher -
heit für eine teilweise Befriedigung der An -
fprüche amerikanischer Privatpersonen gegen
Deutschland in den Händen der amerikanischen
Regierung zu belassen, bis 80 Prozent der ame -
rikanischen Forderungen ausgezahlt seien.

Oer Schulgefetzentwurf .
Die Stellungnahme der Länderregierungen .
Wie wir hören , ist der Entwurf des Reichs -

schulgesetzes den Ländern zur Stellungnahme
zugegangen . Für die badische Unterrichtsver -
waltung und die badische Regierung ist die Stel -
lungnahme selbstverständlich vorgeschrieben durch
die Haltung des Badischen Landtags
wie sie in seiner Beschlußfassung vom 1 . Juli
1027 zum Ausdruck gebracht ist und worin dar -
auf abgehoben wird , daß , wenn die Simultan -
schule in dem Reichsschulgesetz nicht gesichertwer -
den kann , die Entscheidung dann dem Badischen
Landtag zu überlassen sei . Das gleiche Recht
beansprucht der Hessische Landtag für die
hessische Simultanschule . Es ist wohl zu « war -
ten , daß die sog . Simultanschulländer
in gemeinsamer Front stehen gegenüber
dem Reichsschulgesetzentwurf .

Die Gemeinden zum Reichsschulgesetz.
Der Vorstand des Deutschen Landge -

meindetages nahm zum Reichsschulgesetz
folgende Entschließung an :

Der Vorstand des Deutschen Landgemeinde -
tages erwartet von der endgültigen Regelung
des Reichsschulgesetzes eine gebührende
Berücksichtigung der Gemeinde -
interessen , zumal zu befürchten ist , daß
durch die mögliche Errichtung von Zwergschulen
die gemeindliche Leistungsfähigkeit auf dem Ge-
biete des Volksschulwesens gefährdet werden
kann .

Die Bilanz der Reichspost .
Das Vierteljahr April —Juni 1927.

WTB. Berlin , 10. August .
Nach d«m von der Deutschen Reichspost ver -

öffentlichten Bericht über das erste Viertel
April —Juni des Wirtschaftsjahres 1927 hat sich
der Briefverkehr einschließlich Postauf -
trags - und Nachnahmeverkehr etwas ge -
hoben . Der Paketverkehr zeigt sogar
eine beträchtliche Zunahme . Auch der
Geldverkehr ist angewachsen . Im Luftverkehr
sind unmittelbare Luftpostlinien mit Norwegen
und Lettland eingerichtet worden . Mit Ungarn
konnte ein Luftpostpaketverkehr eröffnet werden .
Die Postscheckkonten sind auf 912 583 gestiegen.

Der Telegraphenverrehr hat z u g e -
nommen , Auch der Sprechverkehr hat eine
Zunahme von 10 Prozent erfahren . Der Aus -
landsfurrkverkehr ist um rund 8 Prozent gestie -
gen . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer erhöhte
sich auf 1713 89S. An Einnahmen sind 481,3
Mill . Rm . aufgekommen , Sie sind um 18,4 Mil -
lionen hinter dem Durchschnittssoll zurückgeblie -
ben , was aber an sich für dieses Vierteljahr als
normal anzusehen ist. Die Ausgaben stiegen
auf 453,8 Millionen Rm ., so daß ein kassenmäßi-
ger Fehlbetrag von 22,5 Millionen
Rm . entstanden ist.

Deutftbes Rsirk
Die Zahl der unterstützten Erwerbslose«

am 1. August 1927.
Berlin , 10. Juli . In der 2. Julihälfte ist die

Zahl der männlichen HauptunterstützungS -
empfänger von 388 000 auf 368 000 zurückgegan¬
gen , die der weiblichen von 104 000 auf 95 000,
die Gesamtzahl von 492 000 auf 453 000 , also um
rund 39 000 gleich 8 Prozent . Die Zahl der
Zuschlagsempfänger sunterstützungSbevechtigte
Familienangehörige ) hat sich im gleichen Zeit -
räum von 544 000 auf 503 000 vermin -
d e r t.

Der Gesamtrückgang in der Zahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger im Monat Juli be¬
trägt rund 88 000 gleich 16,2 Prozent .

Eine Reichswehrparade vor dem
Reichspräsidenten.

Berlin . 10. Aug . Reichspräsident von Hinden -
bürg besuchte gestern jnit seinem Sohne die
Reichswehrkaserne , in der Perlebergerstratze .
Es fand vor dem '

Reichspräsidenten eine Pa¬
rade statt , an der sich Kompagnien sämtlicher
in Berlin anwesenden Regimenter beteiligten .

Spätestens Mittwoch Ziehung der 5. Klasse
Berlin , 10. Aug . Wie die „Nachtausgabe " von

d er Lotteriedirektion erfährt , hofft man . die Kon -
trollmaßnahmen so beschleunigen zu können , daß
spätestens am Dienstag die Einschüttung der
Lose in das Nummernrad erfolgt und am
Mittwoch der erste Tag der vier Wochen
dauernden Ziehung ist. Es ist jedoch auch mög-
lich , daß bereits am Dienstag die Ziehung be*
ginnt .

Der Saarbrücker Generalstreik gescheitert .
Saarbrücken , 10, August , Der von der kom -

munistischen Partei verkündete Generalstreik
aller Arbeiter des Saargebietes hat völlig
Schiffbruch erlitten . Heute sind der kommunisti -
schen Streikparole nur die Belegschaften der
Grube „Velsen " und ein Teil der Belegschaften
der Gruben „Dudweiler " und „Cauphausen " ge -
folgt . Aus ben übrigen Industriezweigen ist
überhaupt kein Arbeiter der Gene -
ralstreikparole nachgekommen . Heute
nachmittag sind die Gewerkschaften mit dem
Präsidenten der Regicrungskommission , Wil -
ton , und den Mitgliedern der Regierungslom -
Mission Moßmann und Morize in Ver -
Handlungen eingetreten .

Potsdam und die Flaggennotverordnung .
Potsdam . 10. August . Der Magistrat der

Stadt Potsdam hat am Mittwoch folgenden Be -
fchluß gefaßt : „Da die Flaggennotverordnnng
verkündet ist . muß nach den Anweisungen der
Regierung der Potsdamer Magistrat auch die
Flagge der Republik hissen . Der Magistrat be-
absichtigt jedoch , zum Schutze der Selbstverwal '-
tung den Staatsgerichtshof in dieser Sache an -
zurufen .

"

General von Schönaich Reichstagskandidat ?
Berlin , 10. Aug . Z ) ie „Tägliche Rundschau "

teilt mit : Die DeutMe Friedeusgesellschaft be-
absichtigt, sich bei den nächsten Reichstags - und
Landtagswahlen mit einem eigenen Kandidaten
zu beteiligen . Als Kandidat wird Generalmajor
von Schönaich genannt . Die Deutsche Frie -
densgesellschast will eventuell eine nahestehende
Partei unterstützen , wenn diese sich bereit er -
klärt , einen der Friedensgesellschaft genehmen
Kandidaten auszustellen .

Unpolitische Rachrichten.
Halle . Hier sind 29 Fälle von spinaler

Kinderlähmung bekannt geworden . Die
Mehrzahl der evkrankten Kinder befindet sich
im Alter von 1—6 Jaihren . Von maßgebender
Seite wird versichert , daß kein Grund zur Be -
unruhigung vorliege . Das Anwachsen der
Krankheit erklärt sich 'durch die starke Empfäng¬
lichkeit in den Sommermonaten .

*
Magdeburg , Zu der Explosion aus dem am

Rande tKX Stadt gelegenen Fort 10 teilt die
Regierung in Magdeburg mit , daß i -ie Schuld -
frage an dem Unfall z. Zt . in einem eiivge -
leiteten Strafverfahren geklärt wird . Die ?ln -
läge war im ordnungsmäßiigen Verfahren durch
die »unständigen Instanten genehmigt worden .
Im GenohmigungSverfaHren war von keiner
Seite sogen die Errichtung der Feuerwerks -
körperfabrik Einspruch erhoben worden .

*
Büdingen . Als der Polizeibeamte Kalten -

schnee ehren Ge log en h eits arbeiter wegen ver -
schieden« Straftaten verhaften wollte , wurde er
von diesem durch eiuen Schuß im die Hals -
schlagader so schwer verletzt , daß der Tod
bnlid darauf eintrat . Der Täter tötete sich
daraus durch zwei Schüsse.

5lt i>Pr eines Rousseau und Voltaire ,
in von DescarteS kommende Kant . Das

•jA m ,
Uen Grundlagen angreife » , hieß das

angreifen . Es ist keine nationale
iVoiiNi""11 ohne das christliche Prinzip der
, l°hnt ,aV n 3 denkbar . Wer dieses Prinzip,<t jQ

■ >chnt die Nation ab . Weil der Deutsche
> 's-k. 7 °" ig Verständnis für den andern

S K bedars er wie kein Mensch sonst
.vW ln )en Gebotes von der Nächstenliebe ,'

Verständnis für den Nächsten bedeutet
'e k«» " digung mit dem andern fordert .

wir uns aber besser zum Prinzip
i> !>,,^ bigung bekennen und dieses Prinzip

die Tat anerkennen , als dadurch ,
„k zur Verständigungsform der Berfas -
• ftt jnnen und diese der Welt und uns

l -i % o V *nüb « anerkennen ? — Denn Ver -
Ljttno ' ' Ausdruck der Verständig uugSidee , ist

ciJ ^ or &cner Verständigungswille . Zn
i,icJ ttC1! Paragraphen des Vertragsiw, " im«, ; V . vuiumuwen uc »

' tu "> unterschiedliche Einstellungen
!»? ' < " ! ■und ihre Berücksichtig»na verlau -

weil

ii
'WÜÜ ? 11 wollen , wenn uns wirklich am

t,i ' ab?
" "

, un ,° ihre Berücksichtigung verlan -
C , weis Verfassungsidee müssen wir , ge-

UhurJ1111 Deutscheu so gegensätzlich sind .

Unserer nationalen Gemeinschast etwas
Üans , Praktisch der Verfassungsidee ge -
Ja t n ' beißt aber , daß der eine den an -

- Aii ^ .^ rstehen sucht , daß die Mehrheit auf
«I? ^ t n.

" beit achtet und ihr nach Möglichkeit
!,f ^ rd . stuf diese Weise wirb im Leben
v ' die ,«^ uden Geschichte unsere Einheitlich -
w Bö,-; ? ' 1 grundsätzlich durch eine gemein »
A ci

' n° e Einstellung zum Leben und mit
jÄlitf, . . wahrhaft nationalpolitischen ge -

^
Kig ^ Bildung anzustreben haben , tat -

errungen . K. A . Bergmann .

lK Humor
1 kei » ° r warf einem alten Kritiker vor . er

ä! i(&teir Recht, so schlecht über seiue Tragödie
1,
'$ gxN - da er säst die ganze Vorstellung hm -

glasen habe und daher sein Stuck nicht^ ' '. ^tber mein Lieber "
, erwiderte ihm der An -ot)et Schlaf ist auch eine Art von Kritik ".

Gonderbare Bäume .
Bon

Albert Schweitzer .
Wer jemals erzählen hörte , daß es im tropi -

fchen Westafrika den Leberivu -rstbaum (Kigelia
africana ) und idcu Brotfruchtbaum s/^rtocarpus
incisa ) gibt , daß in Australien «der Sauregurken -
bäum (^ «lavsonla Kregorü ) und in Guinea der
ButterbaUM (Penfcaidesma butyraceum ) wächst , der
hält diesen Bericht entweder mit Unrecht für
ein Märchen , oder aber er beschäftigt sich ins -
geheim mit dem Gedanken , nach diesen paradic -
fischen Gefilden auszuwa n̂dern , um zeit seines
Lebens von den von ber Natur so freigebig ge¬
spendeten Brotfrüchten mit Butter , Leberwurst
un >d sauren Gurken kostenlos zu leben .

Die Brotfrüchte sind 'durchschnittlich köpf-
groß uwd werden noch vor der Reife abgenom¬
men , dann geschält und von den Eingeborenen
in Blätter gewickelt und zwischen heilen Stet -
nett gebacken. Diese Früchte , die , unreif mit
Kokosmilch versetzt, einen nicht üblen Brei ab-
geben , und in Scheiben geschnitten , in Butter ge¬
röstet , wohlschmeckenö sind, wüvden sicherlich be-
scheidenen Ansprüchen auf eine längere Dauer
genügen .

Der Leberwurstbaum trägt in langen
Trawbeu stehende, hellrötliche Blüten , aus
denen sich die säuerlichen , schwach nach gehacktem
Fleisch schmeckenden Früchte bilden , die biswei -
len an einem mehr als zwei Meter langen
Stiele hängen und in der Tat im Aussehen
frischen Leberwürsten ähneln .

Der Gurkenbaum trägt lange , gurken -
ähnliche und gleichfalls langgestielte Früchte von
stark , aber angenehm säuerlichem Geschmack , der
dem Gurkengeschmack ähnlich ist und zu der Bil -
dung des Namens Anlaß gegeben hat .

Der Butterbaum , der besonders in der
Gegend von Sierra Leone angebaut wird , lie-
sert eine eßbare Butter , die sich im Geruch , Ge¬
schmack und allen anderen Eigenschaften von «der
Naturbutter kaum unterscheidet . Diese Butter
wird aus der Frucht des Baumes gewonnen .

einer Art Nuß , die ein weiches Fleisch enthält ,
von einer in der Zeit der Reise leicht zu ent°
fernenden Haut umhüllt . Die daraus gewon -
nene Butter wird meist von Schokol«denfabri -
ken verwandt und neuerdings in den Vereinig -
ten Staaten an Stelle der Margarine in den
-Handel gebracht , die sie im Geschmack bei wei-
tem übertrifft . Der Butterbaum gelangt im
Alter von 28 Jahren zur höchsten Ertragsreife .

Ein besonders eigenartiges Gewächs ist der
T r ä n e n b a u m (Caesal £>ina . pluviosa) , der
hauptsächlich aus ben Kanarischen Inseln vor-
kommt und zur Familie der Lorbeeren gehört .
Aus seinem Laube tropft es unaufhörlich , so
daß man in der Lage ist, unter ihm ein Regen -
ba>d zu nehmen . Diese Erscheinung erklärt sich
dadurch , Haß «die Wurzeln mehr Wasser aufneh -
inen , als der Baum verbraucht . Das überflüs -
sige Wasser wirb durch die Poren der Blätter
ausgeschieden uub sällt als Regen nieder .

Ein Gegenstück ö<l-zu ist die sogenannte Lach -
pflanze , die in Südarabien als kräftig wach-
sewder Strauch gedeiht . Der Strauch entwickelt
leuchtend gelbe Blumen , aus denen später weich-
behaarte Beeren entstehen . Diese Beeren ent -
halten zwei bis drei schwarze, übelriechende
Körner von der Größe einer Erbse . Diese Kör -
ner schmecken etwas süßlich und dürfen nur mit
Vorsicht genossen werden . Sie bringen beim
Menschen eine Wirkung hervor , die mau als
Lachkrampf bezeichnen könnte . Der Betreffende
muß nach dem Genuß 'dieser Körner stets lachen,er springt und tanzt umher , bis er nach einer
halben Stunde müde und schlass wird .

Ein weiterer sonderbarer Baum ist der
Zwirn - und N a S> e l b a u m (Tenijana muca-
dia) , eine kaktusähnliche Pflanze , die in Mexiko
massenhaft vorkommt . An den Rändern der
fleischigen Blätter befinden sich lange , spitze
Dornen . Zieht man einen davon vorsichtig her -
aus , so zieht man gleichzeitig einen laugen Fa -
den mit hervor , der , wenn er während des
Ziehens gedreht wird , eine Festigkeit von fünf -
fachem , gedrehtem Zwirn besitzt . Die Natur ,
die große Lehrmeisterin des Lebens , hat hier
also bereits ein Vorbild unserer Nähnadel ge-
schassen .

Kunst und Wissenschaft.
Preisausschreiben zur Erlangung eines Pla -

kates . Die „Ausstellung Heim und Technik
München 1028" schreibt einen allgemeinen Wett -
bewerb zur Erlangung eines Plakates ans .
Dieser Plakat -Wettbewerb ist unter den üblichen
Bedingungen für alle in Deutschland ansässigen
deutsche » Künstler offen . Es gelangen 3 Preise
mit 2000 , 1500 und 1000 M, sowie 5 Ankäufe zu
je 300 Jt zur Verteilung . Die Ausschrift üeS
Plakates soll lauten : „Ausstellung Heim uno
Technik München 1928 Mai bis Oktober ." Der
Entwurf ist in wirklicher Größe , 84 Zentimeter
breit , 120 Zentimeter hoch , druckfertig für litho -
graphische Wiedergabe zu liefern . Das Preis -
gericht besteht aus den Künstlern : Prof . Benno
Becker, Prof . Julius Diez , Kunstmaler Heiib-
«er , Ministerialrat Po e »erlein , Oberstudien ¬
direktor Max Wied« randers . Als Vertreter
der Aufstellung sind im Preisgericht : Dr . Oskar
v . Miller , Josef M . Jurinek , Kommerzienrat
Rosa und Kommerzienrat Baumgärtner . Ersatz -
männer für die Künstler im Preisgericht sind :
Oberstudieurat Paul Renner und Prof . Hiller -
brand . Ersatzmänner für die Vertreter der
AuSstelluug : Kommerzienrat Dr . Hergt und Re¬
gieru -ngs rat Cejka . Die Entivürse sinb bis zumlo . September 1027 an die AusstellungsleituN 'g
München , Theresienhöhe 4 a , mit Kennwort und
Namensangabe im besonberen Umschlag einzil -
reichen. Die ausführlichen Wettbewerbungs -
bestimmungen werden aus Wunsch kostenlos vonder Ausstellungsleitung München , Thecesien -
höhe 4 a, übermittelt .

Neueingänge .
Fischer Günther : Deutsche Kopse nordischerRasse . lJ . F . Lehmanns Verlag, München, !
A. Glucker : Mensch atme ! Deine tägliche Ggmna-

stik. lGerhard Sialling , Verlag , Oldenburg i C .)Pelber-Hoss : Der Weg zum Erfolg . GerbardStallin« , Verlag , Oldenburg l . €>.)Dr . Karl Noble : Zu , Betriebssührung der
Handwerkergenossenschaften . lVerlagdes Badischen Handelskammertages. Karlsrnze,)
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Umtausch all

Wiener Operette im Konzepthaus
Heute abend 7 % Uhr

Gastspiel Peter Hoenselaers
1 . Tenor des Johann Straußtheaters in Wien als

in der gleichnamigen Operette von Franz Lehar
Nachmittags 3 Uhr :

Gräfin Mariza
Preise Mk . 0.80 bis Mk 3 50. — Morgen : Wiener Blut
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Anläßlich der Verfassungsfeier am J
11 . August 1927 findet am Donners¬
tag , den 11 . August , vot mittags j
9 Uhr , in der Evaugel . Stadtkirche I
ein FESTGOTTESDIENST statt , zu
welchem wir die evangel . Bevölkerung i

herzlich einladen .
Karlsruhe , den 9 . August 1927
Das Evangl . Gemeindeamt .

Zurückgekehrt !

Dr . med . Blümel
Facharzt fOr Haut - und Harnleiden

Röntgen - und Lichtbehandlung
Kaiserstraße 205 Fernsprecher 4318

Verreist
bis 29 . August

fians Igel
staatl . gepr . Dentist

LamvenWrW
tOrtftU . tn einlacher unsele fl- SJjtefiibrunß fertigt

Schlebaci ,b- Ällb . etblebnd ) . Erb »
vrinzenstr . 8 . Äorderd .

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 11 . August 1927 Str. 220

v̂eräen sotiün an¬
gefertigt bei

Kühner
Markgrafenstr . 52
Hinterhaus , 2. St .
beim Rondellplatz

N e u erlchteneul

HO seil!
50 U7anderungen

tn die nähere u . weitere
Umgebung von Karls -
ruhe , in den Zchivar ».

wald und die Piali .
Von

Edmund Meiner .
88 Seiten ^ mit vier 8»
farbig . Ucbeisichtskarteii
Idte einzelnen Wände -
runge » rot mii '«tum -

mein eingezeichnet ».
Preis Dl) Piciiui » .

.. Wald Heil " bietet lorg -
faltig »ulammengestellte
Wanderungen mit ge-
nauen Wegbclttneibiin
gen und Zeitangaben
und ist ntcht zu ver¬
wechseln mit den tn den
Wanderbeilagen verö «.
ientlichken allgemeinen
.Vorschlägen " I. Sonn -

tagoausilllge .
Zu haben in all . Buch .

Handlungen und im
.Karl - ruber Tagblat >'

Verlag C » . Müller .

wegen

Lesekskts - VerlegunK
Ich gewähre auf mein gesamtes Lager in

lltjren, Qold- u. Stibetwann
20 & Rabatt

ausgenommen
Gafel-Vestecke 10 {Prozent (Rabatt

Es handelt sich um den Aus¬
verkauf eines ganz modernen
Warenlagers , weshalb ganz be¬
sondere Vorteile geboten werden

B. KAMPHUES
UHRMACHER UND JUWELIER

Kaiserstraße 207

RcsI m»** WsMsfr. 30
Ab heute !

Das Alte stürzt , es ändern sich die Zeiten
Unit neues Leben blüht aus den Ruinen

Ein kulturhistorisches Dokument im Gewände des Films
Sowie

das reichhaltige Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

FOLKWANGSCHULEN ESSEN

TANZ UND SPRACHE
Leitung : Max Fiedler und Rudolf Schulz - Dornburg

Hervorragende Lehrkräfte für die FachabteilunaenMusik (Leitung : Dr . Hermann Erpf )
Tanz (Leitung : Kurt Jooss )
Seminare » Sonderkurse • Orchesterschule GStilkunde , Kritik 0

Verlangen Sie ausführliche Werbeschriften bei
der Verwaltung (Walter Berten ) Essen ' Rathaus •

An heinnen Tagen
leistet Tee als durststillendes Getränk hervorragende Dienst » ;

Ueberzeugen Sie «Ich selbst !
Der berühmte

(tfehaller fee
In Originalpackungen

wirrt Sie durch « eine Oflte « tet * befriedigen .
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NORDDEUTSCHER UOt ®
BREMEN

einzige deutsche Linie , mit regelmäßigen
direkten oAbfahrten für Reisende und
Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten

In Karlsruhe : lioydreisebüro Goldfarb , Kaiser»
straße 181 . Ecke Herrenstraße . .In Baden -Baden : Lloydreisebüro W . Langgut « ,
Lichtentalerstraße 10 .

In Oifenburg : Becht & Gehringer , Güterbahnhof .

Studio» DiiM )
Am Verfassungstag

Musikal. Darbietungen
— Eintritt frei —

f
Durlacher Allee 53

Heute

Schlachtfest
Von 8 Uhr ab Konzert

prima Biere , vorzügliche Weine
Gut bürgerliche Küche bei bil¬
ligster Berechnung , schöne Frem¬
denzimmer Es ladet höflichst ein

Franz Berlinghof .

Empfehle einen
alten

MM !
;/i Flasche W . j0 o

Wadstr . 5

r .

Schweif
Karlsruhe '

6l i

Flügel
Pianinos

Harmonium *

Nur beste

Ate ! mehr Smsatz erzielen Sic
im inbuitriereichenNsrdbanern

wenn Sie in der

Nürnberger
Bürger-Zeitung &

Inserieren
Di« Nbg . Bürger -Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschaft ^
partei des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bay«

und des Grund - und Hausbesitzervereins Nürnberg
Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer . Lebensmi " e '

händler E V. , Ortsgruppe Nürnberg

Sas bewährte Anzeigenblatt von
bervorragenber Werbekraft

^? robenurnmem kostenl . durch den Verlag _
Nürnberg , Kühnertsgasse 33

Als ich noch Prinz war . . .
Roman von Paul Hain.

Urheber-RechlSIchub Verlag Osk . Meister , Verdau Sa .

(Nachdruck verboten .)

Baron von Sternheim , eine elegante Salon -
erscheinnug , in vielen Sätteln gerecht, zu ge-
Heimen, diplomatischen Angelegenheiten infolge
seiner vielseitigen Sprachkenntnisse besonders
verwendbar, eine Eigenschaft, die ihn dem Erz-
Herzog wertvoll machte , war natürlich sofort
bereit , die Mission • zu übernehmen. Auch die
Erledigung solcher Dinge gehörte ja zu seinen
Obliegenheiten.

Zu Anita Wielan-dt gehen und ihr die Ein-
ladung überbringen ? Zu der schönen , jungen
Sängerin ? Er besorge das mit ganz besonderem
Vergnügen, erklärte er. —

Anita war nicht sonderlich erstaunt, als ihre
Zose ihr den Baron von Sternheim meldete .Sie hatte eine entzückend romantische Wohnung
am alten Ring gemietet und sie war vornehme
Besucher, die ihr ihre Verehrung zu Füßen
legen wollten , gewohnt , wiewohl sie ihr nicht
immer angenehm waren.

,Zn Gottes Namen denn, " sagte sie zu der
Zofe , „meine „Sprechzeit " ist zwar vorüber,
aber hören wir , was der Herr Baron zu sagen
hat ."

Sie war in vergnügter Laune .
Aber ihre liebenswürdig - freundliche Miene

erstarrte zu einem maskenhaften Lächeln, als sie
hörte, um was es sich handelte .

„Der Erzherzog Karl August lädt mich ein —,
"

murmelte sie.
Ein Zittern war in ihrer Stimme.
Von Sternheim war ganz von der Schönheit

der jungen Künstlerin gefangen .
„Seine kaiserliche Hoheit würden es sich zur

ganz besonderen Ehre anrechnen , Gnädigste , Sie
auf seiner Redoute zu sehen. Die Herzogin
schwärmt von Ihnen —"

Sternheim war in vollem Zuge.
„Und ganz besonders bitten Karl Ferdinand

Branzell , der Prinz , und seine Gemahlin darum,daß Sie das Fest durch Ihre Gegenwart ver¬
schönen . Uebrigens ist auch der Schauspieler
Stravinsky geladen und hat bereits zugesagt .Sic wissen , der erste Held vom Kärtner Theater.Ich brauche wohl nicht zu betonen , daß es sich
tatsächlich um eine Einladung handelt, meine
Gnädigste , und nicht — um eine Bestellung —
bezahleuderweise —"
' Er lächelte bestrickend

„So , so — der Prinz ist auch in Wien —"
Ganz unwillkürlich kamen diese Worte von

ihren Lippen . Herrgott — war nicht immer
dieses Ahnen in ihr gewesen, daß sie ihn einmal
wiedersehen würde? War sie darum — der
tiefereu Schicksalsfügung unbewußt — nach Wien
gekommen ?

Herz , dummes , törichtes Herz , sei still!
„Ich weiß natürlich die Ehre dieser Einladung

zu schätzen , Herr Baron — Sie sehen mich aufs
angenehmste überrascht —"

Ihre Hände lagen gefaltet ineinander.
„Ich darf also Ihre Zusage mit nach Hause

bringen, Gnädigste —"
Anita zögerte .
Plötzlich sagte sie :
„Trinken Sie eine Tasse Tee mit mir,Baron ?"
„ Ich wüßte nicht , was ich lieber täte. Sie

machen mich glücklich —"
Seine Angen strahlten uuverhohlene Bewnn-

derung aus . Anita drückte auf den Klingelknopf ,um der Zofe Auftrag zu geben , den Teewagen
zu befolgen . Ich muß nachdenken, dachte sieverwirrt . Ich darf mich nicht so schnell ent -
schließen. Lieber Gott — soll ich ihn wieder -
sehen — ein letztesmal — oder nicht? Was soll
ich tun ?

Dann saß Sternheim ihr am Teewagen gegen-
über . Entzückt von ihrer Nähe — berauscht von
dieser Stunde . Ein Glücksschwein bin ich , sagte
er sich im stillen. Eine Stunde mit einer solchen
über alle Maßen entzückenden Künstlerin ist
wahrhaftig schöner als der beste Sektrausch !

„Erzählen Sie mir doch, bitte , etwas über den
Erzherzog und seine Gemahlin. Und über die
jungen Herrschaften . Man müßte doch wohl
einigermaßen orientiert sein .

"
Sternheim fand das verständlichEr erzählte also, schilderte in mild -humor-voller Weise die Lebensweise der kaiserlichen

Hoheit , sprach von seinem streng - eisernen Eha -
rakter, deutete ehrgeizige Pläne an , verweilte
kurz bei der Herzogin , die „einmal eine kleine
Komtesse gewesen"

, und malte Karl Ferdinandin den freundlichen Farben des Freundes .
„Er ist ein Kerl , der eigentlich — nicht in

einem Schloß wohnen dürfte ! Vor dem dürfenSie die wenigste Angst haben , Gnädigste . Er
ist — ein M e n s ch ! Pocht nicht auf seine Ge-
bnrt ! Am besten gefiele es ihm , wenn ihn nie -
mand mit Durchlaucht anreden würde."

Anita preßte die Häude zusammen .O Herz — dummes, törichtes Herz !
„Seiue Gemahlin ist eine geborene Prinzessin

von Waldbnrg. Sie ist eine Dame von Welt .Unter uns gesagt : Man kann sie nicht oft genugmit Hoheit anredeul Das unterscheidet sie von
dem Prinzen .

"
Anita hatte ihren Entschluß gefaßt . Er kam

ihr selbst ungeheuerlich vor — aber sie konnte
sich nicht dagegen wehren .

„Ich werde die ehrenvolle Einladung an-
nehmen , Herr Baron . Das ist ja felbstver-
stündlich

Sternheim hatte damit einen billigen Anlaß,ihr die Hand zu küssen .
Man plauderte noch eine kurze Weile , dann

hielt er es für an der Zeit, sich zu empfehlen .
„Die hohen Herrschaften worden außerordent¬

lich erfreut sein , meine Gnädigste .
"

Sic nickte ihm freundlich zu und geleitete ihnbis zur Tür .
Als sie wieder allein , drückte sie die Hände

gegen das heiße Gesicht .
Wie seltsam war das alles!
Ihr Herz schlug wild .
Nun also — würde sie ihn wiedersehen . Ja —

sie wollte es . Er sollte scheu, was aus ihr ge-worden war ! Ach — er wußte es ja schon.

Gewiß . Dennoch — war es nicht ein _ jc ^Gefühl, ihm so — begegnen zu können -
auf den Höhen der Kunst , wo tc£>c £V
unterschiede auslöschten ! Sie würde «ßal *
Hand reichen — und niemand würde v
darüber rümpfen. , n<Ja — die durfte ihm die Hand rci 1

^
Ach — das war ja so nnwesentU«-

Herz wußte mehr . Ihr Herz wußte : ^ihn wiedersehen — die heilige ^ m '1
meines Lebens ! Ein letztesmal , das ^ jiic
wohl verdient habe . Dann werde «w
große Mission leichter tragen können ^ z>
dem : Die Menschen mit meiner
beglücken! Keg

Ja — dann werde ich froh .weitergehen ! Eine Dienerin meiner »

25.
Die großen Gesellschaftsräume des ^ flal'

waren belebt von einer bunten Menge ^xzci>
siger Toiletten , zwischen denen die i ,{C(

„k
Frackgestalten der Herren und verein »
dengeschmückte Uniformen fast
Alles, was zur allerersten Gesellsch 'U ^ citt
war auf dieser Redoute vereinigt. »J
zückeudsten , märchenhaftesten Kostüme ^ jsche
sehen, aus der Zeit des Rokoko, ita .
Renaissance in mannigfaltigsten ^bis zu den Toiletten einer kaprizioie -
nen , ein klein wenig dekadenten Neu»

Therese trug ein Stilkleid von
Seide, mit exotischen Goldornament jjjetfl
Ihre hohe, stolze Erscheinung « eck» . jhicw
Bewunderung. Sie machte zuerst » „ä t
Gemahl die Honneurs und fühlte M
ihrem Element. {tet 11>

Die Menge der Gäste und der
Festes brachten es mit sich, daß die - r ctfl'
weniger reserviert als sonst war StW. j,
lich vorhandene Sekt, die verschieden h «!
kapellen , die Maskerade — das alles
eine gewisse Fröhlichkeit , ein stch-g
M ~

,„I. U
lFortsetzung
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Aus Sem GtMttM
ist der Platz noch frei ?"

Es war in den letzten
Stit («i-50en < Die Menschen drängten sich in
j»r der V-Züge . Kaum ein Apfel hätte'allen können , wenn einer vorhanden^ wäre . Wir verschmachteten fast vor
lahn,

' ^"15 standen uns die Kühe müde und
^ » .itn dem Abteil , vor dem wir unser

tio»r . >nstetcn , war ein Platz unbesetzt. Nich -
^ rr

'
kn^ belegt , aber nicht besetzt . Der

ftiftr ? • orn im Speisewagen und zog es vor ,
- t,jj ^ wvollen Enge fernzubleiben . Aus jeder
JRtnr* 'türmte irgend jemand durch den Knäuel
Stt » ' N die- Tür des Abteils hinein und
l! i?. Lerig : „Bitte , ist dieser Platz noch frei ?"
^ tii, « le Dame mit versteinerten Zügen sagte
jut î?0rfT e § ma i gravitätisch : „Besetzt". Sie war
' °le » >?t ' eS war alles richtig : wir zeigten un -
Jie »We Erziehung und standen uns draußen,yu »£ arün uns sr^ itKrün und blau .

8* ••
*

*% Fnl - -Wte mich so , wenn im Kaffeegarten eine
Z»d ^ Familie zwei Tische zusammenrückt
fit on

""* 15 Plätze belegt . Am liebsten nähmen
tju * Stühle , denn Botanisiertrommel , Hand-
ie», Zeitungen , Blumen haben nicht auf

Platz , sondern müssen auf einen
s»rtgpc belegt werden . Andere müssen wieder
£ jt'

t 9en< weil sie keinen Platz finden . Der
' ckion verschiedene Male einen Vorstoß

M Z' - aber das Familienoberhaupt brüllt ihn
J? Jjp r

ni ot ^ imme gewaltig au , daß er bis
»^ « te Kammer seines Herzens erschrickt.

' °h«n
'
„ '»Utenoberhaupt will nämlich zum Wirt

Jtn s , un& gegebenenfalls von dort zur Konkur -
' ' t önüu ' en - Das wäre doch gelacht, wenn nicht

ftr Stühle übrig wären !

9l 1 *

r
e ™ junger Mensch sucht Wochen unid

nach einer Stellung , aber sie find
Ai» werden nicht frei . Ein alter Jse -

n» . feit Jahrzehnten pensionsreif ist
nichts weiter spricht als von seinem

fitzt da und sagt abweisend bissig
gravitätisch : „Besetzt !"

*

U Unfall mit Todesfolge.
riPĵ woch morgen gegen 9 Uhr wurde in

5»oa . ,." ingcrstraße zwischen Winter - und
«»rsch. Nraße der ledige 49 Fahre alte Haus -

Anton Rieger von der Straßen -
bchvt,«? Verfahren . Rieger geriet unter die
i », und konnte erst befreit wer -

uchoem der Motorwagen mit Win -
geh oben war . Von den Rä -

Ut»
D1

j*&e er nicht überfahren . Nach den Aus -
yotftJ ) e § Wagenführers , der in Richtung

i .
Q£ kuhr , spielten kurz vor der Winter -

der linken Straßenseite Kinder , denen
» " SD}« re Aufmerksamkeit schenkte , so daß er
et ett i f wicht gleich bemerkte , der von der an -

5o(jj
'®eite her den Bahnkörper überschreiten

i ^ unn7
°?wohl hier kein Uebergang ist . Der

daft
" ckte ist in den Wagen hineingelaufen ,

nach den Berichten von Augen -
V «JN Führer keine Schuld trifft . Der
?»k

" rene wies keine äußeren Verletzungen
c?Xfe „ ^ »rdc sofort nach dem Städt . sanken -
?äu5 e

J" bracht, wo er schon innerhalb des Ge-
- auf dem Wege zur chirurgischen Abtei -

or ® ett ist. Die Ärztliche Unter -
ergab , daß der Tote eine schwere

^ br »^ " ^ raktnr , einen rechtsseitigen Ober -
t "fletv nnd einen doppelten Beckenbruch da -

g? ?n hatte . <R . war hier keine uube -
Erscheinung und taubstumm .)

A <w Brandunglück .
^ tWgf?.

ittTO° ch vormittag 11 .30 Uhr wurde die

fi Slrra u c r 0 ütuci cui | iuuutu |vi*i418 die Wehr ankam , war das Feuer
COH. O'CTnfrfif Omni fllrtvfiHtilM flirtffflM

e x Löscht . Zwei Personen hattenf e n"
«K UUI storper , oer -» aicr , viiji »

v .lottL '" ^ rbrennnng beider Hände . Beide

5
aödi lt L ^ ranö Verletzungen davonge -

öwar ein etwa 2jähriges Kind Ver -
» Un ont Körper , der Vater , Ehr -

» . Wurden , da besonders beim Kinde
^ . Fe» »^ drohte , mit dem Vorfahrwagen

Erwehr ins Krankenhaus gebracht ,
t*

e 1 ü c » r i e ®ic Mutter des Kindes , die einen
n,.̂ « c,en erlitten hatte , mit dem Kran -

ebenfalls ins Krankenhaus überführt

Linienführung der städtischen
» ■ •«

Straßenbahn.
N 5j ir ' nng vom Montag , den 15. August ,
fJl » enn? . ^ führunf der städtischen Straßen -

rt und ein neuer Fahrplan einge-

^ k »̂ ^enfolge auf den Linien i
^ JbfV - 8 Minuten auf 7K Minuten und die"r<h?^ eltnger Strecke auf 15 Minuten ber
^ ieli^ en Zügen Hauptbahnhof - Mühlburg

n „^ ^ n . — In der Beiertheimer AlleeNe S e5ji6« dem Konzerthaus eine Halte -"'«Mi! *; Teilstreckenpnnkt errichtet . Die neueU' hrung ist aus der Anzeige ersichtlich .

ai!eft Liebermann feiert am heu-
seinen 82 . Geburtstag . Derder lanae ?>i ^ Rieleseldtscke

neue Fahrplan verdichtet die feit-
, 2. 3 , 4 , 5

„ j iaIl0e ^ a
?
0tC

tt
^

sich noch
^

voÄ .
^ >?i^ dlung leitete , erfreut sich nowund körperlicher FrMe un

^tig Un -^ . 'i-ereins - und Gesell,cha,tsleben tar, »°
herzlichsten Glückwünsche'.

O dem Zuge gesprungen . W -M ^ llschastein Angestellter d« . dem auffett » Befestigen eines Renesttzes
x>, ^ ugst? !, Karlsruher Bahnhos halt ^ lden

Kopenhagen beschäftigt wa ,. ^ ^ ^ terin Bewegung . Bei dem̂ etwa « « « «
^^ .. Vahnhof entfernten Stellwerk . JP^ lichett

«de aus dem bereits tn abesindlichen Zuge und erlttt - ^ ^ ,e
«n den Armen . Er mußte s' ck ' n arzr »Mttdlung begeben.

Ner städt. Voranschlag M7 wr die ßöherea Schulen.
Der Maßstab der geschäftlichen Einträglichkeit

ist den öffentlichen Schulen gegenüber nicht an -
gebracht . Der voranfchlasmäßig >e Gesamtauf -
wand für die städtischen Lehranstalten stellt sich
in einem erforderlichen Zuschuß von 3 338 970
M «rrk dar , der sich aus einem Gesamtausgabe -
Posten von 3 994140 Mark weniger einem Ge-
saairteinna hmepo sten von 665 170 Mark ergibt .
Die Gesamt einnähme beträgt also nur
runb ein Sech st el der Gesamtausgabe .
Dieses Verhältnis erfährt jedoch eine Verschie-
bung , wenn man die Autelle der Volksschulen ,
der Höheren Schulen und der Fachschulen daran
betrachtet . Im Voranschlag für die Volks -
schulen stehen den Ausgaben in der Höhe von
1938 400 Mark nur Einnahmen in der Höhe
von 109 540 Mark gegenüber . Der Hauptgrund
für diese riesige Spannung liegt darin , daß die
Volksschule kein Schulgeld erhebt . Für die
Fachschulen «Gewerbe - und Handelsschule )
drückt sich die Spannung in den Summen 690 780
Mark und 58 740 Mark aus .

Der für die sechs Höheren Schulen an -
gesetzte Gesamtaufwand an Zuschüssen beträgt
878 070 Mark . Diese Summe verteilt sich mit

164 160 Mark auf die Goetheschule ,
173 260 Mark aus die Humboldtschule ,
133 310 . Mk . auf die Helmholtz -Oberrealschure ,
123 380 Mark auf die Kaut -Oberrealschule ,
127 370 Mark auf die Lessingschule
und 156 590 Mark aus die Fichteschule.
So entsteht ein Durchschnittsaufwand an Zu -

schüsfeu von je 150 000 Mark . Die verschiedenen
Schwankungen rühren in erster Linie von
der verschiedenen Höhe der durchschnittlichen
Schülerzahl her , durch die einerseits die
Einnahmen aus dem für alle Höheren Schulen
gleichmäßig 120 Mark betragenden Schulgeld
bestimmt und andererseits die zahlenmäßige
Stärke des Lehrerpersonals und damit
die Ausgabe an Gehältern mitbedingt wird .

So bringen die einzelnen Schulen an Schul -
geldern ein : Die

Goetheschule (550 Schüler ) 66 000 Mark .
Humboldtschule (400 Schüler ) 48 000 Mark ,
Helmholtz -Oberrealschule ( 650 Schüler ) 78 000

Mark ,
Kant -Oberrealschule (580 Schüler ) 69 600 Mk .,
Lessingschule ( 650 Schülerinnen ) 78 000 Mk .,
Fichteschule ( 700 Schülerinnen in der Westab-

tei'lung und 350 Schülerinnen in der Ostabtei -
lung ) 84 000 und 46 650 Mark .

Das ist eine Gesamtein nähme aus dem
Schulgeld in Höhe von 470 250 Mark . Die Ge »
famtausgabe an Gehältern für das Lehrer -
personal beträgt , da die Stadt die Hälfte deS
gehaltlichen Aufwandes zu tragen hat ( die an -
dere fällt dem Staate zur Last) , 736 510 Mark .
Ziatürlich treten zu den Ausgaben an Gehältern
noch die für den Unterricht und die Leitung der

Anstalten , für die Gebäude und die Einrichtun -
gen , für Heizung und Beleuchtung , für Ver -
waltung und Verrechnung , Ausgaben , die für
die sechs Höheren Lehranstalten insgesamt
628 450 Mark anSmachen . Wenn znr besagten
Gesamteinnahme aus dem Schulgeld noch
21 290 Mark aus Mietzinsen , Mieten und sonsti-
gen kleineren Plusbeträgen hinzukommen , so
ist doch auch zu beachten, daß wiederum 33 000
Mark durch S ch u l g e l du a ch l a ß für begabte
und fleißige Schüler abgehen , so daß schließ -
lich , wie schon bemerkt , 878 070 Mark an Zu -
schössen für die Höheren Schulen aus der Stadt -
Hauptkasse notwendig werden .

Für alle , die das Verhältnis von Einnahmen
und Ausgaben für die Höheren Schulen noch
nicht näher kennen gelernt haben , dürften doch
die mitgeteilten Zahlen mancherlei Belehrung
und Aufklärung bieten . Insbesondere über den
einen Punkt der Einnahmen aus dem Schul -

geld , über den vielfach noch recht irrige Mei -
nungen im Umlauf find. Eine Einnahme , das
ergibt sich, wird hier bestimmt nicht gemacht:
vielmehr offenbart sich aus der Bilanz , auch
soweit sie die Höheren Schulen betrifft , eine
höchst rühmenswerte Kulturleistung
unserer Stadtgemeinde . Diese Lei-
stung ist umso beachtlicher, als die wirtschaftliche
Gesamtlage unseres Volkes ja wie noch nie das
Gepräge der Not an sich trägt . Greift man
nur allein die Summe von 33 000 Mark für
Schulgeld Nachlaß heraus , so darf sie sich
sehr wohl als Zeuge sehen lassen für den för -
dernden und hilfreiche« Sinn der Gemeinde
gegenüber der geistig und sittlich emporstreben -
den Jugend . Ein Vergleich mit der entsprechen-
den Summe im letztjährigen Voranschlag , läßt
einen diesjährigen Mehraufwand von
4000 Mark erkennen . Als Grund wird an -
gegeben : „die Wirtschastlichen Verhältnisse be-
dingen die Erhöhung " !

Auch mele festige Einzelposten des Vor -
anschlags sprechen von dem guten Willen , den
sozialen Bedürfnissen der Zeit in erhöhtem
Maße entgegenzukommen . So ist für alle An-
stalten diesmal die Summe von je 200 Mark
zur Anschaffung von Büchern , für eine Unter -
stützungsbücherei für bedürftige Schüler , ein-
gesetzt , bei der Goetheschule znr Anschaffung
namentlich von französischen und englischen
Originaltexten und Fachliteratur . Da die Oft -
abteilung der Fichteschule erst in der Einrich -
tung begriffen ist , wurde neben den ordentlichen
Posten von 1000 Mark , bezw . 600 Mark der
außerordentliche Posten für A n st alt sb ü ch e-
rei , bezw . Schülerbücherei mit 1000 Mark ,
bezw . 300 Mark eingesetzt. An ordentlichen Be -
trägen wurden auch bei den anderen Anstalten
wie letztjährig für die Anstaltsbüchereien je
1000 Mark (bei der Humboldtschule , die ihres
größeren Alters wegen schon besser ausgestattet
ist, 700 Mark und bei der Fichteschule West 800
Mark ) und für die Schülerbüchereien durch-
schnittlich je 600 Mark ausgeworfen . BeachtenS -
wert vom sozialen Gesichtspunkt aus ist ferner
die Einsetzung von je 100 Mark , die dem Direk -
wr zur Verfügung stehen zur Unterstützung be-
dürftiger Schüler , denen damit die Teilnahme
an wissenschaftlichen Schülerveranstaltungen ,
Ausflügeu nnd dgl . ermöglicht werden soll. Auch
läuft je ein Betrag von 200 Mark , um den
Mitgliedern der Lehrerkollegien den Besuch wis-
senschastlicher Kongresse und Ausstellungen an
auswärtigen Orten zu erleichtern .

Auch sonst spricht aus scheinbar geringfügigen
Erhöhungen , daß man dem Schulwesen mit dem
notwendigen Verständnis gegenübersteht . So
werden für Schulfeierlichkeiten durchweg dies -
mal 300 Mark ( gegen 250 Mark des letzten Jah¬
res ) gewährt ? ferner erhalten einzelne Anstal -
ten Beiträge zur Anschaffung von Notenmate -
rkrl und von Bilderschmuck für die Klassenzim -
mer . Der Ansatz von je 300 Mark für Schüler »
preise ist auch diesmal in der gleichen Höhe ge -
blieben . Mit Ausnahme der Erdkunde , die für
Neuanschaffung von Wandkarten über den bis -
herigen Anschlag von 300 Mark hinaus wertere
800 oder 400 Mark forderte , sinb die Bedürf -
nisse der einzelnen Unterrichtsfächer im all-
gemeinen in gleicher Weise wie im letzten Jahr
berücksichtigt worden . An erster Stelle steht mit
dnrchschnittlich 1000 Mark die Physik .

So stellt der diesjährige Voranschlag für die
Höheren Schulen der Stadt eine durchweg be -
friedigende Sicherste ! lung des
Schulbetriebs dar , für die alle nur dank-
bar sein können : Schüler wie Lehrer , Eltern -
fchaft wie Bürgerschaft .

K . A . Bergmann .

Die Vorgärten . Auf die Aufforderung des
Städt . Tiefbauamtes im Anzeigenteil zur Be -
feitigung der aus Vorgärten in die Gehwege
überhängenden Zweige sei besonders
aufmerksam gemacht. Bei der Zunahme des
Verkehrs müssen begreiflicherweise die Verkehrs -
wege mehr als je frei fein . Besonders dürfen
Vorübergehende Störungen , wie sie überhän -
gende Zweige mit sich bringen , nicht ausgesetzt
werden . Auch der Mangel an Ueberficht an den
Straßenecken , der durch zu dichte und hohe An-
Pflanzung entsteht , macht sich teilweise unan -
genehm bemerkbar und ist verkehrsgefährlich .
Die Beseitigung bezw . Zurücksetzung derartiger
Pflanzungen , wie sie beispielsweise vom Gar -
tenamt Ecke Beiertheimer Allee und Reichs-
straße durchgeführt ist . ist für den Verkehr von
außerordentlicher Bedeutung . Daß auch die
Straßenschilder vor Ueberwucherung frei¬
zuhalten sind , ist eigentlich selbstverständlich und
sollte eines besonderen Hinweises nicht mehr
bedürfen .

Promenadekonzcrt . Heute Donnerstag findet
anläßlich des Verfassungstages nachmittags
5 Uhr am Durlacher Tor ein Promenadekonzert
der Polizeikapelle unter Leitung des Obermusik -
Meisters Heist « statt .

Die Fjord - und Polarjaijic , ocr ..Resolute ".
Mit dem Eintreffen des Luxusdampfers „Refo-
lute " am Dienstag in Hamburg bat auch die
zweite Fjord - und Polarfahrt der Hamburg -
Amerika - Linie ihr Ende gefunden . Das Schiff
berührte auf feiner über dreiwöchigen Reise
sämtliche landschaftlich schönen nnd reizvollen
Plätze der norwegischen Küste und Spitzbergens .
Auf der Hinfahrt wurden u . a . der Hardanger -
und der Lyngenfjord , die Städte Drontheim .
Tromsoe und Hammerfest besucht . Außerordeut -
lichen Zuspruch fand die Besteigung des Nord -
kaps im Scheine der Mitternachtssonne . Vom
Nordkap wandte sich das Schiff an der von Tau -
senden von Vögeln bewohnten Bäreninsel vor -
bei Spitzbergen zu . Die Kingsbay . Eroßban und
Magdalenenbaii wurden berührt . Am 29 . Juli
hatte Dampfer „Resolute " die Grenze des ewi-
gen Eises erreicht und trat die Rückfahrt nach
Hamburg an .

Photographischer Wettbewerb des Badischen
Verkehrsverbandes . Viele , die in diesen Wo-

chen durch das Badnerland streifen , werden von
seinen Schönheiten entzückt fein . Bald find es
die idyllisch gelegenen Orte im Odenwald oder
im Schwarzwald , am Neckar, am Rhein ober
am Bodensee , bald die eigenartigen Aussichts -
punkte auf den Bergeshöhen oder auch die
alten Trachten der Schwarzwaldbewohner , die
den Reisenden erfreuen . Statt in Reisetage -
büchern werden viele in einer Sammlung von
selbstangefertigten Bildern die Erinnerungen
an die Ferientage festhalten . Der Photoappa -
rat ist der treueste Begleiter des Ferienreisen -
den . Der Badische Verkehrsverband will daS
photographierende Publikum zu einem Ferien -
Wettbewerb anspornen und hat deshalb einen
photographifchen Wettbewerb ausgeschrieben .
Charakteristische Motive des Badnerlandes , die
seine Schönheiten und Vorzüge in wirksamer
Weise hervortreten lassen, Darstellungen auS
dem Volks - und Wirtschaftsleben , LandschaftS-
und Städtebilder , Aufnahmen von Kunstden ?-
malern , Stimnnrngsmotive usw . sollen durch
diesen Wettbewerb gesammelt werden , damit sieim weitesten Maße in der umsangreichen Bild -
Propaganda des Badischen Verkehrsverbandes
Verwendung finden können . Ansehnliche Geld -
betrage winken den Preisträgern dieses Wett »
bewerbs , die durch verschiedene Zusatzpreise ba-
bischer Kurorte erweitert wevden . Die einge -
sandten Aufnahmen müssen Originalbilder sein
und dürfen von Berufs - wie Liebhaberphoto -
grapheu hergestellt sein . Der letzte Einsen -
dungstermiu ist der 1 . September 1927 . Die
Wettbewerbsbedingungen können kostenlos von
der Geschäftsstelle des Badischen Verkehrsver -
bandes in Karlsruhe bezogen werden .

Bttrgeransschnkiversammlnng . Die aus Mon -
tag , den 15. d . M ., nachmittags 4 Uhr , in den
Bürgersaal des Rathauses anberaumte öffent-
liche Versammlung des Bürgerausschusses wird
auf Dienstag , den 16. d . M . , nachmittags 4 Uhr ,
verlegt .

Bulach . Am Mittwoch vormittag brach beim
Fußballspielen ein junger Mann von 16 Iah -
ren durch einen unglücklichen Fall ein Schlüssel-
bein . Er wurde ins Städt . Krankenhaus über -
führt .

Einweihungsfeier im Fröbelschen
Kindergarten .

Neben den Schulfeiern unserer großen Schü-
ler dürfen auch die Veranstaltungen unserer
Fröbelschen Kindergärten Beachtung finden . In
diesem Jahr hatte die Leiterin des Fröbelschen
Kindergartens im Haufe Nelkenstr . 13, Frau
Luise Hoffmauu , ihre Schlußfeier mit der
hinausgeschobenen Einweihungsseier im frühe -
ren Heim zusammeugelegt . Ostern dieses Jahres
zog Frau Hoffmann mit ihrem Kindergarten
von Schillerstraße 52 wieder nach Nelkenstr . 13,
wo sie vor 1« Jahren ihre Tätigkeit als Leiterin
des Kindergartens begann . Große bauliche Ver -
änderungen haben die Räume der Neuzeit ent-
sprechend umgestaltet . In dem schönen zum Kin-
dergarten gehörenden Spielgarten hatte Tante
Hossmann ihre Schutzbefohlenen am Montag ,
den 1. Antust , nachmittags , zu einer Feier ver -
sammelt . Die Mütter der Kinder und viele
junge und alte Freunde des Kindergartens wa-
ren gekommen , den Kleinen einige Stunden zu
widmen . Die Festesfreude in den frischen Ge-
sichtern der Buben und Mädels war ossensicht -
lich. Kaum konnten sie die Feier erwarten .
Freudestrahlend tratet sie in den Kreis , um der
Mutter zu zeigen , was sie schon gelernt hatten .
Mit lebhaften und zarten Gesten führten sie ihre
Reigen vor . Lustig wurde gesungen , getanzt
uud gespielt . Tanzlieder , Reigen und Spiele
waren von Tante Hofsmann mit großer Liebe
und Sorgfalt eingeübt . Alles ging wie am
Schnürchen . Geschäftig halfen auch die Lehrfräu -
lein mit . Der Schlußreigen brachte eine Hul -
digung an den Sommer . Stolz schritt der Bub
mit dem Erntekranz voran , ihm folgten in fröh -
lich ein Gesang die Pärchen .

Zum Andenken an die EinweiljungSfeier spen¬
dete Tante Hoffmann ihren Schutzbefohlenen
eine große Brezel , was den Kindern viel Spatz
machte. Sicher werden diese Stunden den Kin -
dern , Müttern nnd Freunden lange in Erinne -
rung bleiben . Umrahmt war die Feier durch
einen Eingangs - und Schlußchor , vorgetragen
von den Lehrfräulein der Anstalt . Es wäre zu
wünschen , daß bei allen Eltern die Erkenntnis
Platz fände , daß der Kindergarten nicht nur eine
Bewahranstalt ist , sondern daß ihre Kind« durch
die Erziehung im Kindergarten auf die Schule
vorbereitet werden .

*
Kinderreich . Man schreibt uuS : Ihren 78 .

Geburtstag begeht am Samstag , 13. August
Frl . Miua Mees . die Tochter deS verstorbenen
Schlossermeisters Mees . Als älteste von
14 Kindern 1850 geboren , erfreut sie sich noch
voller geistiger Frische uud körperlicher Rüstig -
keit . Bis zum Jahre 1869 folgten ihr noch
13 Gefchwister, darunter Zwillinge , zusammen
schließlich 7 Buben und 7 Mädchen . Die noch
lebenden acht Geschwister sind 76. 66. 65, 64,
63, 62 und 61 Jahre alt und noch alle gesund ,
wenn sie auch durch die Inflation ihr Vermögen
eingebüßt haben . Der Jubilarin uud ihren
Geschwistern wünschen wir noch viele Jahre
bester Gesundheit .

Fachschule für Musik . Tanz «nd Sprache i«
Essen. In Essen wird am 1 . Oktober eine neu-
errichtete Fachschule Mr Musik , Tauz und
Sprache eröffnet . Sie untersteht der Gesamt «
leitung von Max Fiedler und Rnd . Schulz -
Dornburg und ist als Schule für Ausdrucks »
kunst der von Prof . Alfred Fischer geleiteten
Schule für Gestaltung (Städt . Kunstxewerbe -
schule ) gegenübergestellt . AI» Folkwangschulen
Essen vereinigt , werden beide zum ersten Male
die gesamten kunsterzieherischen Disziplinen zu
umfassender Einheit zusammenschließen . Eine
Orchesterschule nach dem Muster des Deutschen
Musikerverbandes , die vierte neben Berlin ,Köln und Mainz , wird angegliedert : desgleichen
eine Abteilung für Kirchenmusik und ein Semi -
nar für Stilkunde und Kritik . — Ausführliche
Werbeschriften versendet die Verwaltung , Essen
(Ruhr ) , Rathaus . (Siehe die Anz .)

Schwerer Verkehrsunfall . Am Mittwoch
abend gegen 8 Uhr kam es an der Ecke Dur -
lacherallee >md Schlachthofstraße zu einem
folgenschweren Zusammenstoß zwischen
einem Lastauto mit Anhänger und einem
von zwei Personcn besetzten Motorrad .
Beide Fahrer des Rades erlitten schwere
Verletzungen . Der eine trug einen Un -
terschenkelbruch und der andere eine
schwere Fußverletzung davon . Die Ver -
unglückteu wurden ins Städt . Krankenhaus
eingeliesert . Das Motorrad wurde beschädigt.

Ueberfahren . Ein schwerhöriger alter Herr
wartete in der Kaiserstratze auf die Straßenbahn
und stand m der Fahrbahn anstatt auf dem
Gehweg . Er wurde von einem Personenkraft »
wagen umgefahren . Den Kraftwagen -
sührer trifft keine Schuld .

Blutige Streitigkeiten . Am Mittwoch früh
um 2 Uhr brachte ein Pensionär feiner Frau
einen Messerstich in den rechten Oberarm
bei . Ein Hausbewohner , der den Streit schlich-
ten wollte , erhielt einen Schlag mit einem
Scheuerbesen auf den Kopf und erlitt dabei eine
Wunde .

/ Dal Haar
des Herrn

bedarf einer Pflege, welche
die Kopfnervcn stärkt , er»
frischt und belebt , dem
Haarausfall vorbeugt und
kraftvolles , gesundes , schö¬
nes Haar erzielt . Die Javol -
Haarpflege erfüllt diese an
sie gestellten Anforderun¬
gen . Regelmäßige Kopf¬

haut -Massage mit"JAVOk
regt den Blutkreislauf an und erhält die natür¬liche Haarfarbe . Pflegen Sie daher Ihr Haar
frühzeitig mit Javol , es enthält hochwirksame
KräuterauszUge u. ist als unvergleichliches Haar¬
pflegemittel erprobt und vieltausecdfach gelobt .
Exterikultur . Ostseebad Kolberg.
Javol . dezentparfümiert,RM . 2 .—,3 . —u . 4.75

Javol -Gold , starker , moderner Duft , RM . 2 .25
und 4.50 / Javol -Gold- Kopfwaschpulvor

20 ii 30 Pfg .
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Ausflugssonderzug nach dem Bodensee .

Am 13. August verkehrt ein Ausslugssonder -
zug mit 33 }4 Prozent Fahrpreisermäßigung
von Wiesbaden nach Konstanz . Der Zug ver -
läßt Wiesbaden 7L2 Uhr , Abfahrt in Mann -
heim 9.50, in Karlsruhe 10.56, Rastatt 11 .20,
Baden -Oos 11.38 , Appenweier 12.14 , Offenburg
12 .85 , Triberg 14.05 , Billinnen 14.55 , Singen
16 .06 , Ankunft in Konstanz 16.37. Am Sonntag
findet eine Bodenseerundfahrt zu ermäßigten
Preisen statt . Der Sonderzug fährt am Mou -
tag , den 15. August zurück . Abfahrt in Konstanz
6.20 , Ankunft in Freiburg 10.50, Abfahrt in
Freiburg 16.36, Offenburg 17 .36, Appenweier
17.46 , Baden -Oos 18.28 , Rastatt 18.40 , Karls -
ruhe 19.05 , Mannheim 20 .12. Der Fahrkarten -
Vorverkauf findet bis zum 10. August statt . Der
Sonderzug kommt nur bei genügender Beieili -
gung zustande . Auskünfte werden an den
Fahrkartenschaltern erteilt . bv.

Billiger Sonderzug nach Koblenz .
Am Sonntag , den 14. August , verkehrt bei

genügender Beteiligung ein Sonderzug zu er -
mäßigten Preisen von Karlsruhe über Mann -
heim , Ludwigshasen nach Koblenz und zurück .
In Koblenz ist Führung Tiurcl ) die Stadt und
ein Besuch der Ausstellung „Der Rhein , sein
Werden und Wirken " vorgesehen . bv .

Geheim - und Obcrarchivrat Dr . Albert
Krieger 1°. Am Montag starb hier Geh . Ober -
archivrat Dr . Albert Krieger aus Gaggenau
im Alter vou 66 Jahren . Der Verstorbene kam
1890 als Archivassessor zum Generallandesarchiv
in Karlsruhe , wurde 1892 etatmäßig angestellt ,
ein Jahr später zum Archivrat befördert unter
gleichzeitiger Ernennung zum ordentlichen Mit -
glied der Badischen Historischen Kommission . Im
Jahre 1906 wurde er zu deren Sekretär er -
nannt . Im gleichen Jahre erreichte ihn auch
die Beförderung zum Geh . Archivrat und einige
Jahre später jene zum Geh . Oberarchivrat , in
welcher Eigenschaft er bis zu seinem Eintritt in
den Ruhestand beim Generallandesarchiv tätig
war . Die Feuerbestattung hat in aller Stille
stattgefunden .

Die Zulassung von Fensterbriefhüllcu . Ab -
seitdem von Briefen in sogenannten Fenster -
briefhüllcn waren seitens verschiedener Post -
anstalten Schwierigkeiten bereitet worden , da
diese Briefhüllcn der Postordnung nicht ent -
sprechen sollten . Das Reichspostministerium hat
nunmehr festgestellt , daß die auf dem Normblatt
DIN 680 festgelegten Fensterbricfhüllen im
inneren deutschen Postverkehr zulässig sind . Es
wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Fen -
ster der Briefumschläge gut durchsichtig sind ,keinen störenden Glanz zeigen , und daß auch die
Anschriften aus dem Brief mit einem guten
Farbband deutlich geschrieben werden . Das
Fenster muß ferner die Anbringung einer gut
und leicht haftenden Schrift gestatten und einen
festen Bestand des Umschlags bilden . Die Brief -
einlage muß in dem Umschlag so verwahrt sein ,
daß die Anschrift leicht gelesen werden kann . Da
die in Deutschland vielfach noch üblichen qua -
dratifchen Briefhüllen die schnelle Erledigung
durch die Post , insbesondere das Stempeln und
Verteilen stören , wird empfohlen , von der Ver -
wendung dieser Briefhüllen abzusehen und in
Zukunft nur noch die als Norm festgelegten
Fensterbricfhüllen zu benutzen . Es muß mit
der Möglichkeit gerechnet werden , daß die Post
die quadratischen Briefhüllcn eines Tages von
der Beförderung ausschließt .

Unfälle . Beim Abladen eines Maschinen -
gehäuses in einer Fabrik in Mühlburg fiel am
Montag einem Hilfsarbeiter «ine etwa 80 Pfund
schwere eiserne Platte auf den Fuß , wodurch
er eine Quetschung am Knöchel davontrug und
ins Städt . Krankenhaus gebracht werden mußte .— Am Dienstag schlug einem ledigen Jnstalla -
teur in der Werkstätte seines Arbeitgebers beim
Biegen eines Messingrohres eine Gas stich -
flamme ins Gesicht . Er trug erhebliche
Brandwunden davon und mußte ins Städtische
Krankenhaus gebracht werden . — Bei der Ar -
beit in einer Fabrik im Bannwald brachte ein
lediger Hilfsarbeiter am Montag seine linke
Hand in eine Spindelpresse , wobei ihm vier
Finger abgedrückt wurden . Er fand Auf -
nähme im Städt . Krankenhaus .

Ein Tierquäler . Am Dienstag fuhr ein Händ -
ler in angetrunkenem Zustand mit seinem Ein -
spännerfuhrwerk durch die Werderstraße , wobei
er stellenweise auf dem Gehweg fuhr , Passanten
gefährdete und ohne Grund fortwährend mitder Peitsche auf sein galoppierendes Ponny -
pferd einschlug . Durch die Polizei mußteihm fein Fuhrwerk weggenommen werden .

Festgenommen wurden : Ein 16 Jahre alter
Hilfsarbeiter aus Waldshut wegen Unterfchla -
gung ? ein 26 Jahre alter Kaufmann aus Dres -den , der wegen Betrugs steckbrieflich verfolgtwurde ? ein 28 Jahre alter Händler aus Bruch -
fal , der zum Strafvollzug gesucht wurde ? ein20 Jahre alter Bäcker aus Hauptmannsdorf
wegen Vergehens gegen die Pahbestimmungenund 4 Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen .

Chronik der Bereine .
Karlsruher Schweizerkolouie . Einen selten schönenVerlaus nahm eine kleine Familienfeier der

Schwei, « rkoloitie , die am SamStag abend im
. Löwenrachen " stattfand . Es herrschte von vornhereineine recht gemütliche , freudige Stimmung unter den
Landsleuten , »an , im Sinne des verdienten Präsiden -
ten Häßler , der den Abend mit herzlichen Begrü -
ßungsworten einleitete . Besonders Frl . Bolz , eine
lunge ansprechende Sängerin , Hans Sutter mit ft'i -
nen gern gehörten Heimatliedern und nicht zulebt Frau
B e i d c rf mit ihren prächtigen Jodlern trugen viel
, ur Unterhaltung bei . Die Feier bot auch willkom -
mcnen Anlaß , des Gründungstages der Eidgenossen -
schast ( 1. August 1201) zu gedenken , dessen Bedeutung
Redakteur Ernst T h o m a n n in einer kernigen An -
spräche würdigte .

Die Elektro - Justallateur -Vereinigung Karlsruhe , dieEnde letzten Jahres ins Lehen gerufen wurde . Hai sicherfreulich gut entwickelte Der Vereinigung gehört eine
sehr grobe Anzahl der Karlsruher Elcktro - Jnstallalcurean . Der Zweck der Vereinigung ist die Vertretung dergemeinsamen Interessen in beruflichen Fragen . Tic
Gründung der Vereinigung hat sich im Laufe des Iah .res als notwendig erwiesen , » in den Verkehr der eln -
»einen Firmen mit den Behörden »u vereinfachen .

Die werdende pressa .
Oer Ausstellungsplan . - Günstige Aussichten für die Beschickung.

Die ) nternationalität gesichert.
Die Vorarbeiten für die Internationale

Presseausstellung Köln 1928 sind jetzt soweit ge¬
diehen , daß man sich schon ein ungefähres Bild
von Inhalt , Form und Umsang dieser bedeui -
seltnen Veranstaltung machen kann . Für die
Hauptabteilungen der Ausstellung sind umfang -
reiche Programme ausgearbeitet und die darin
gestellten ausstellungsiechnischen Aufgaben be¬
reits in Angriff genommen worden . Grund -
legend für den Aufbau aller Gruppen ist der
Gedanke , durch die Auswahl wie die ausfiel -
lungstechnische Verarbeitung des Materials
nicht nur das Typische der einzelnen Darstel¬
lungsgebiete hervorzuheben , sondern auch in
allen Punkten die Verbindung mit den gleich -
laufenden , kulturellen , wirtschaftlichen und poli¬
tischen Zusammenhängen zu wahren und in die
Erscheinung treten zu lassen . » So wird einer -
seits eine verwirrende Fülle an sich vielleicht
interessanter , aber für die Entwicklung oder das
Bestehende unwesentlicher Einzelheiten , anderer -
seits eine museumSartige Isolierung des Ge¬
zeigten vermieden .

Bei der kulturhistorischen Abteilung wird dies
erreicht , einmal durch die der dargestelltenEpoche jeweils angepaßte architektonische Ge -
staltnng der Ausstellungsräume , dann auch da -
durch , daß die verschiedenen Entwicklnngsstadiendes Presse - und Nachrichtenwesens aus dem
Hintergrund zeitgeschichtlicher Darstellungen aus -
gezeigt erscheinen . Für diese Abteilung ist ein
reichhaltiges Material gesichert durch die Zusagevieler Museen und Bibliotheken , so u . a . der
preußischen Staatsbibliothek , des Reichspost -
Ministeriums und verschiedener Landesarchive
usw . Dazu sind verschiedene Städte und Behör -den dafür gewonnen , wichtige mit ihrer Ge -
schichte besonders verknüpfte Ereignisse oder
Entwicklungen in eigenen Sonderausstellungen
zur Darstellung zu bringen . Für die Ausfiel -
luugen der Tagespresse sind Vorschläge anS -
gearbeitet worden , wonach die Zeitungen der
verschiedenen Landesteile Deutschlands aus dem
Hintergrund des wirtschaftlichen und kulturellen
Charakters der Gebiete gezeigt werden sollen .Durch geschickte Auswahl starker ausstellung ? -
technischer Mittel können so Gruppen von aus -
geprägter Eigenart ( „Rnhrgebiei "

, „Bayern ",„Grenzmark , „Schwaben " usw .) geschaffen und
die Wechselwirkungen zwischen Presse und Knl -
tur und Wirtschaft veranschaulicht werden . In
derZeitschristenabteilung werden gegenständliche
Darstellungen der einzelnen Fachgebiete die
Grundlage für eine interessante und lebendige
Ausstellung der verschiedenen Zeitschriftengrup -
pen schaffen .

Die Aussichten für die Beteiligung an derPressa könne als sehr gut bezeichnet werden .Nickt nur die Presse im engeren Sinne und &<*?
Buchdruckgewerbe sowie die mit dem Presse -
wesen in Verbindung stehenden Industriezweigewerden sich an der Ausstellung beteiligen , son -
dern auch wirtschaftliche Organisationen , Ge -

werkfchasten, sonstige Verbände und Vereine ,
politische Parteien und die Religionsgemeiuschaf -
ten . Von den vielen Sondergruppen , die in
Vorbereitung sind, seien genannt „Frau und
Presse "

, „Schule und Presse "
. „Sport und

Presse "
. Landwirtschaft und Presse " usw . Bon

Einzelunternehmungen , Zeitungs - und Zeit -
schriftenverlagen sowie von Jndustriesirmen
liegt heute schon eine große Zahl fester Anmel -
düngen vor . Viele von ihnen errichten eigene
Ausstellungsbauten , so daß das äußere Bild der
Pressa sehr lebendig und abwechslungsreich wird .

Die Beteiligung deS Auslandes an der
Pressa in großem Umsang kann als gesichert an -
gesehen werden . Fast alle europäischen Länder ,
denen durch den Reichskonnnissar der Pressa ,
Dr . Külz , die Einladung zugestellt ivorden ist,
haben ihr Interesse an der Ausstellung bekundet
und ihre Beteiligung in Ausicht gestellt . Mehrere
Länder haben bereits ihre Beteiligung angemel -
det , in andern haben die in Frage kommenden
Fachorganisationen besondere Ausschüsse ein¬
gesetzt , die die Beteiligung an der Pressa vor -
bereiten z . V . die Schweiz , Oesterreich , Ungarn .
Luxemburg , Norwegen , Dänemark , Lettland
und die Türkei . Die französischen Zeitungsver -
leger planen eine Kollektivausstelluna . Nach
einer Mitteilung des Vertreters der Pressa in
Rom ist als italienischer Regierungskommissar
der Leiter des Popolo d ' Jtalia , ein Bruder
Mussolinis , in Aussicht genommen . Mit Bel -
aien schweben noch Verhandlungen , In den
Fachkreisen Englands gewinnt die Pressa immer
mehr an Boden , so daß nach Berichten des Ver -
treters der Pressa in England eine hinter den
andern Staaten nicht zurückstehende Beteiligung
der englischen Presse als sicher gelten darf . Auch
aus Schweden liegen günstige Berichte vor , so
von dem deutschen Gesandten in Stockholm , der
die amtliche Beteiligung Schwedens für sicher
hält . Polen wird sich nach Mitteilungen deS
deutschen Gesandten in Warschau und maß -
gebender Vertreter der polnischen Presse betei -
ligen . Besonders groß scheint das Interesse an
der Pressa in Rußland zu sein . Hier hat dft
Gesellschast für kulturelle Verbindung der Sow -
iet - Union mit dem Ausland die Organisation
der russischen Ausstellung übernommen und eine
großzügige Vertretung Rußland zugesagt . Von
den überseeischen Staaten sind vor allem die
Vereinigten Staaten , deren Teilnahme an der
Ausstellung von außerordentlich großer Bedeu -
tung ist , für die Pressa gewonnen worden . Unier
dem Vorsitz des Direktors der Neuyorker Buch -
druckervereinigung , Mr . John Clyde Oswald ,
ist ein Ausschuß zur Vorbereitung der Beteili -
gung Amerikas zustande gekommen . Eine Reihe
arvßer Unternehmungen , darunter die größte
Neuyorker Zeitung , die Neis -Pork Times , hat
sich bereits angemeldet . Ein sehr lebhaftes In -
treffe ist in den süd - und mittelamerikanischen
Staaten festzustellen . Auch der Völkerbund wird
an der Prcssa teilnehmen .

Deranstattunaen .
Wiener Operette im Konzerthaus . Es ist der Lei -

tung gelungen , den bekannten Operettcntenor Pcter
Hoenselaers vom Johann -Straußtheater in Wiensür ein mehrtägiges Gastspiel »u verpslichten . Herr
Hoenselaers fingt bereits beute abend für den crkrank-ten Herrn Wahle den Paganini , eine Partie , die er ander Urausführungsbiihne in Wien , ferner in Berlin ,Hamburg , Leipzig usw . gesungen hat . Heute nachmit¬tag ist unwiderruflich lebte Aufführung der » Gräfin
Mariza " zu ganz niederen Preisen . Morgen wird
„Wiener Blut von Johann Straub zum endgültig leb -
ten Male bei ermäßigen Preisen gespielt .

Gtandesbuch -Auszüae
Sterbefälle . 9 . August : Eiwvrosina Weber , 81 I .alt , Witwe von Christian Weber , Bäckermeister . Emma .2 Monate , 18 Tage alt , Vater Ferdinand Speck ,Bauarbeiter .

Vom Nudersport.
Di « Hauptsaison geht mit der am 14. Augustin Schwerin stattfindenden deutschen Meister -

schastsregatta zu Ende . Die Beteiligung ist die
bisher beste , ein gutes Zeichen für die Olym¬
piade 1928. Von süddeutschen Vereinen werden
sich an der Meisterschaftsregatta beteiligen :

Mannheimer Amicitia im Vierer und Achter ,
Heidelberger Klub im Zweier , Frankfurter Ru °
derverein im Einer und Achter , Mainzer Verein
im Zweier , Vierer und Achter , Kastel und
Ofsenlbacher Virrein im Achter , Wormser Ruder -
gesellschast im Doppelzweier .

Es wird zu harten Kämpfen zwischen den
n »»*d° und süddeutschen Mannschaften kommen ,de , außer der Einer -Meisterschast , in der Wal -
ier Flinsch vom Frankfurter Ruderverein wohlkaum einen ebenbürtigen Gegner finden wird ,alle Meisterschaften durchaus offen sind .Die beiden großen Karlsruher Vereine —
Karlsrither Nuderverein und Rhein -
klub Alemannia — haben zwar in diesem
Jahre ganz vorzüglich abgeschnitten , zur Teil -
nähme an der Meisterschaft reicht es aber immer
noch nicht . Die Mannschaften sind teilweise nochzu jung , die technischen Voraussetzungen nochnicht restlos erfüllt , vor allen Dingen aber istdie wirtschaftliche Unterlage der Vereine zuschwach, denn es will in Karlsruhe , trotz aller
Anstrengungen , noch immer nicht gelingen , die
Kreise sür den idealen Rudersport zu interes¬
sieren , die ihn in andern Teilen unseres Vater -
landes so tatkräftig unterstützen .

Doch sei hier daran erinnert , daß sich zwei
Karlsruher Ruderer bereits zweimal um
Meisterehren bewarben , und dabei der Karls -
ruher Ruder ei außerhalb ihrer Heimatstadt zu
großem Ansehen verhalsen , nämlich 1907 Lucas
vom damaligen Sturmvogel sdessen Tradition
aus den K .R .V . Ubergegangen ist ) im Einer und1913 die ansgc ^eichnte Ächtermannschaft der Ale -
mann »« .

Die heutigen sportlichen Leiter dieser Vereine
sehen aber daS Ideal des Rudersports genau
wie damals im Streben nach den höchsten Zie -
len , und nicht im Haschen nach verhältnismäßig
billigen Erfolgen . Die Karlsruher Ruderer
werden ihren Führern aus diesem Wege willig
folgen . Die diesjährigen Regattenerfolge sind
ein guter Anfang dazu , wobei die Leistung der
Juniorenmannschaft der Alemannia nochmals ins
rechte Licht gesetzt zu werden verdient . Diese
Mannschaft hat allein 12 Hauptrennen gewon -
nen und ihre Rennstatisti -k ist geradezu glänzend .
Sie hat in Vorrennen und Hauptrennen insge -
samt 24mal gestartet , davon 19 erste , 4 zweite
und 1 dritten Platz belegt .

Als Abschluß der Karlsruher Ru -
d e r s a i s o n wird am 18 . September aus dem
Rheinhasen eine He rb st r ? ga t ta , verbunden
mit Schüler - und Jugendregatta , stattfinden .
Diese wird den erprobten Kämpen nochmals
Gelegenheit geben , die Riemen zu kreuzen , vor
allem aber dazu dienen , den inigen Nach michS
auf feine Verwendungsfähigkeit im nächsten
Jahre zu prüfen .

Sportspiel
Sport -Neuigkeiten in Kürze .

Ein Bierläuderkampf , Deutschland — Holland — Bel »
gien — Schweiz , zwischen Christmann . Böttgen , van
Rnysseveldt , Bermeerc und Läuppi wirb am 14 . Au¬
gust auf ier Frankfurter Stadionbahn auSgctrtgen ,*

Das Olympische Fußballtnrnier ist durch -. ine in
Paris erfolgte provisorische Einigung in der Lahnaus -
sallsrage zwischen FIFA , und IOC . als gesichert »ubetrachten .

*
Tcddn Saudwina würbe in London über 15 Runden

von dem Australier George Cook noch Punkten ge-
schlagen .

*
Mike Me . Tigue . der nach dem Rücktritt D - lan - tiS

»um HalbschivergewichtSweltmeister erklärt wurde , mußseinen Titel am 7. Oktober in Neunork gegen TommyLonghran verteidigen .
*

Heia Domgör ««» trifft am 19 . August in Berlin aufden französischen Neger Eugine Alonzo .
Siidwestdeutsche Meisterschaftsspiele der D .T .in Karlsruhe .

Ein besonderes sportliches Ereignis werdendie am 2« . August auf dem Waldspielplatz desMännerturnvereins im Wildpark lKlosterivegjstattfindenden Spiele um die südwestdeutscheMeisterschaft bilden . Es treffen sich hier diebesten Mannschaften von Baden und der Pfalzin Schlagball und Faustball , so daß Spiele vonhöchster Vollendung gezeigt werden . JederKenner der schönen Sommerspiele der Deutschen
Turnerschast wird sich die Gelegenheit nichtnehmen lassen , an diesem Tage den Spielen bei -
zu wo hnen .

Fußball
F .C . Phönix —Germama Brötzingen . Heut« «""Vi ,

der F .C . Phönix den bekannten spielstarken » •!*- }<{
mania Blödingen , den diesjährigen Pokalmet ^

-
^

erst kürzlich durch einen Sieg über den # .» •*>,
ausgezeichnete Form bewiesen hat . Die de'
schast , die seit einigen Wochen unter der ~ettumi ^
Wiener FußballehrerS A l t in scharfem Twitt »®;
wird in der Ausstellung antreten , in der sie 1
wenden Verbandssptele durchführt . Aus dem
schon dürfte dieses Spiel viel « FußballanhanÄ «
ziehen . Der Beginn des Spieles ist auf 8 .80
gesetzt.

Leichtathletik ,
Internationales Sportseft in Bad «u - Bad «t>

Jnternationale Leichtathletik -Meeting de: S -̂ - jw
Baden findet erst am 11 . September statt,
anstaltung , für die schon »ahlreiche lehr gute ^
gen vorliegen , kommt im Rahmen des W. ji<
festes der S .Vg . Baden -Baden »um Allst » »- ^
Jubiläumsfeierlichkeiten schließen am 18 -
mit einem Fußballspiel gegen ten V .f.R .

Schach . ^
Ein de» tsch- schwedlsch«r Tchachkampf. 3X ' i<r

wettkampf zwischen Deutschland und Schwem »' ^
Ostern 1922 erstmalig in Berlin ausgetragen
und mit 12,5 : 11,5 Punkten zugunsten
Vertreter endete , sollte zu einer ständigen Eti™\
iverden . Aus diesem Plan wurde aber tnto- >

|,j.
Inflation nichts Nun ist es der Berliner Sw -> j(it
schast gelungen , die deutfch- schwedtschen
wieder aufzunehmen . Die Berliner Schaaken-
von 1827 wird im Rahmen ihrer Jubiläums ^leiten am 10 . und 11 . September in ® o^rci#'
mit dem ältesten und geachtetsten Stockholm » ~ < «»
der Stockholmer Schachgescllschast , einen Wett>-' °'
10 Brettern austragen . ^

Abschluß deö Wiesbadener Schachturuiets .
Schachturnier in Wiesbaden gewann 2 e
einem halben Punkt vor B ü r g e r den f " jut'
Pokal d«r Stadt Wiesbaden , Dritter in diesent
nier wurde G o l d st e i n . Im Rebenturnicr ,:n&
Fellie mit 5% Punkten vor Lensdori >
Pr ! ss « lwitz (4H ) . Das Tomenturnier
Ovpenheimer siegreich, im Vereinsturmer
unter 10 Vereinen der Wiesbadener Schachklu»-

Tennis . wtc,'
T «uniS -T » rni «r auf der Bühlcr Höhe b- >

Bad «» . Das in iedem Herbst stattfindende
turntet der Bühlerhöhe tst vom Deutschen
Sund in diesem Jahre auf den 10. und 11 -
festgesetzt worden .

Schießsport . ,
Der Karlsruh « ! Schützeuverein beteiligt ßtl '

Sonntag an dem von der Schützengesellsa ^ll fll «
l ing e n zum Stadtjubiläum veranstalteten
kampsschießen . Die aus den SchuAn ^Karl , gdjnudt , Karl , Eisler , Pötzsch und
stehende Mannschaft errang gegen starke und '
Konkurrenz den 1. Mannschaftsprei s , , ^ u«'
die Mannschaft Struck , Oehmichen . Minola ,
Thoma den 8. Platz belegte . Im I u b t ' ^

CIt^
preis führte Reichcrt -Karlsrube mit 49 ■>''
5 Schuß stehend — bis kurz vor Schluß
dann um einen Ring durch einen Germ«
Schützen überschössen. Im Einzelwettkamot

'
Minola , Schreiber , Rösch , Detter , Oehmtw« ^ t#
Plätze . — Am Sonntag finden die letzten ~
den Vorkämpsen um die Lande s w » fn'
Ichaft statt , worauf die zehn Ausschetdungsl « ^ 0 *
den Gau Karlsruhe ermittelt werden Da »
sinket am 2« . August auf dem Schießstand fi®
im Wildpark statt . — In Knieling « « »"!
die Schützen des Gaues Karlsruhe am Sonnt 'i z«i
IS Uhr zu den Gauwettkämpfen , bei
K.S .V . mit drei Mannschaften antritt .

Amtliche Nachrichten ^
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhei ^ "

der plaumäßigen Beamten .
AuS dem Bereich des Ministeriums des * ^

Planmäßig angestellt : Werkführer
bei der Heil - und Pflegeanstalt Emme
Oberwerksührer .

rickt^'

Ernannt : Hauvtlehrcriu Ottilie 8 « ® ®
der Mädchenrealschule tn Freiburg zur
daselbst , Lehrerin Elsa R i t t e r an der V<a
in Freiburg zur Hauptlehrerin daselbst . . . a«

Versetzt : Handelslehrer Otto Brandn «
Handelsschule I hier , in gleicher EigenswnN
Handelsschule in Weinheim . , Sttn°

,nVersetzt in gleicher Eigenschaft : Handelslevr ^
B r a ch a t von der Handelsschule in
jene in Freiburg .

^
Aus dem Bereich d« S Ministeriums t* ®

und Unterrichts .
Planmäßig augestellt : der wisienschaftliche ■'

ipCrt'tJ
Ier Dr . Star Pausler als Lektor an der
Freiburg .

Ministerium der Fiuauze » .
18 1 r

Ernannt : Finanzobersekretär Hans c
Karlsruhe zum Finansinspektor .

« ersetzt: Bauinspektor Josef Müller ve ' »
werk zum Bezirksbauamt Ossenburg . .Gestorben : Rektor Georg Walch
Hauptlehreriu Mina Burghardt in

Was unlere ßeler willen (0 $
J5 ,

B . K . Freilich gibt es noch Länder ohne Et
und zwar : Albamen <Europa », 9W >ritw
Bhutan . Nepal , Oman und Nemen ( Asienl ,
der Westküste von Asrika .

O . S . Die Flecken auf polierten Möb - ln ^ , in«
Sie mit ein wenig Olivenöl , das nttt v
Leincnläppchens kräftig verrieben wirb .

Dagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeige « «ratiS-

Dounerotag , 11 . Aua « st-

Städt . Kouzerthaus : nachm . 8 Uhr : Graiin
Abends 7Vi Uhr : Paganini . .
Abends 7% Uhr : Paganini .

Stadtgarten : vorm . 11- 12*4 Uhr : vr ° L MNg 'l'l"
Abends 8— IN'/ . Uhr : Stadtgarteufeit .■ "

Beleuchtung des Sees und der Ania » ^
Naturth « at?r Durlach : nachm. 4 llhr :

oder 's Lorle vom Schwarzwald .
Phöuix -Stadwu : nachm . VA Uhr : 8f -® - ^

F C . Phönix . ffF -®'
Sportplatz Miihlburg : abends 6 Uhr . ,

Mühlburg . /5 <bi(fsiilResid « ni - Lich<splel « : Potsdam , das
Residenz . . . .

Stadion Durlach : Musikalische Darbictunac ,

Hotrl - Restaurant Gottesauer Hos : »b 8 ^
Komerl .
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KMsche Chronik
t Unwetter und Brande.

i? 6»̂ cl6cr «' 10. Aug . Ucber das Unwetter
Sslhiu n Unterland werden noch folgende

bekannt : Di « Hagelkörner hatten
!»z . ^7« von Taubeneiern , in Eppelheim ,

? 'wwersten betroffen wurde , strichweise
% £1 ®r öfi« von Hühnereiern . Der Hagel -
$ on « uerte 7 Minuten . Die Tabakernte wurde

^ nichtet . In Eppelheim sehen die
^ .^ 5 aus . als ob ein Maschinengewehr -

5' d̂ . " gegangen wäre . Der Tabak wurde
6 r , ganzen Gemarkung vernichtet . In

ug e n wurden etwa drei Viertel aller
• WVt / 1 durch den Hagelschlag zerstört , in
l( im a d t inchf als die Hälfte , in O ft e r s -

,el Drittel der östlichen Gemarkung ,
auch die Maisfelder ans , die

wii. » umgelegt wurden . Den Rübenpflan -
fiofi H durchweg die Blätter abgeschlagen .
w»,.»

' umgelegt
' Men durchwi ^ .
op«, . . ° nel = und Kleefelder sehen aus . als ob

Ä wären . Die Bohnenstauden sind zer -
^ abgerissen , die Kohlpflanzen durch -

iNeini -r
® halbreife Obst wurde vom Hagel

oon den Bäumen geschlagen und so
?■ Zl»» '. .daß nichts mehr damit anzufangen
» 'lote* arle Gärten bieten stellenweise einen

^ " blick. Dem Gärtner Treiber in
> wurden die Fensterscheiben sämtlicher
Äi -bt- » zerschlagen und die Pflanzungen

?°»hx ^ /tschaftlich « Schaden dieser Hagelkata -
,> " och nicht zn übersehen . In Eppel -
Äich». Lii der angerichtete Flurschaden nach
,
l'« ßSey, « chöfeuttg etwa 000 000 bis 800 000 ?Nf .
ik ' ie ötcn '̂ " d durchweg Kleinbauern , die
K Iiat . . ? ° akernte die größten Hofsnungen ge-
Mint . » ' ^ n Eppelheim ist keiner der Ge -
!} Silfilr 15 erfichert . Die finanzielle Lage

Dauern ist so trostlos , das? die Prä -
^ Hagelversicherung , trotzdem Staat

?■< Zuschüsse zahlen , kaum aufgebracht
>. ?>». uuen . Rechnet man den Schaden

z. ^ eiw ' u Wieblingen , Plankstadt und Of -
>M . j angerichtet wurde , so ergibt sich nach

Mutten
^ Schätzung ein Gesamtschaden von

°« kn Reick
wurden

Reichsmark . In Plankstadt und
e>tt»p ; r

" ? urden auch die Hopfenpflanzungen
schwer beschädigt .

Siäf .j
' ttfatnt , 10. Aug . Das Unwetter vom

N . . ' Nachmittag hat , wie erst jetzt berichtet"
eeto ® bier schweren Schaden angerichtet .
H », ? wütete das Hochwasser in Etten -
jfojj utter und Mllnchweier . Was
-v . uer verschonte , vernichteten die Schlo -

° en Ställen stand das Vieh teilweise
im Wasser . In Ettenheimmün -

i^ °s >, " * c Lohmühle ein Teil eineS Hin -
^ k» . eingedrückt . Die im Umbau be -
"" Ufte; . Vahnliiki

v
litt !

inte Münchweier —Ettenheim -_ I
" litt ebenfalls gröberen Schaden .

I
uuuu , Htuuut jy t uv i' Anwesen der Familien Henn und

iihlbach . 10. Aug . Am Sonntag
K 5fla

t
J>au5j ! och unaufgeklärte Weise Feuer

Tie Bewohner konnten nichts
'Äi/i " äscherte .

10. Aug . In dem benachbarten
heute nacht kurz nach 12 Uhr im^ ach tiHim *.M* n *»wu* MMl »«"

• ?' 6er rJ Landwirts Karl I ä g e r ein Brand
«» de»,

" ch rasch ausdehnte und das Wohnhaus
,^ »»t - .^ kkonomiegebäude einäscherte . Mitver -

sämtliches Mobiliar und die neu ein -
' Ti ° ^ rnte . Das Vieh konnte gerettet wer -

Brandursache ist noch nicht bekannt .
Jtt a . H .. 10. Aug . Im benachbarten
- 1̂ « Edingen brach am Dienstag nach -
Cftus . , der Scheune des Landwirts Emil
>!» . Feuer aus , das sich in den Heu -
?.v » ls - '̂ br rasch ausbreitete nnd trotz sosor -
^ ^ «Dreisens der Feuerwehr auk das an -

Wohnhaus übergriff nnd dieses ver -
^ Das Vieh , die Fahrnisse und das

konnte gerettet werden . Da auch das
t 3l) |,l Qlt5p /tnk > AvSn ( M1.Af HluvSfl

tfend
Das

.®fDtnvrau de sehr stark gefährdet war , wurde
von Singen alarmiert . Ein
eingebrachten Ernte ist den

Opfer gefallen .
" » et,

t< n « 6e
Totenliste aus dem Lande.

Sii
- Nickel , Ä

'
Jahre

"Iah
m
re :

s.7ina
'

Else Weil : Friederike Otter -
Hubert Stutzmann : Johann

^ . . .,hre . — Schwetzin -
n Kerchbaum . — Heidelberg :
Löser . 58 Jahre : Marie Noe . —

Elisabeth Rümmele : Rosa Reiß :^ rick, c-. » ^ tiiaoerii aiummut ; :» pin arftc ;
V [p te : oilv Ernst Glauner : Karl Schaadt ,
^ i ^ lle

'
r Käthe Schwager , 33 Jc

V ' tj . ' J :) Jahre : Sophie
teir " : b * , roL 34 Jahre•■' ff . ? ar ?tr
'«6 cp^ r

1 Karl ^ Jahre :
Schwarz .

Jabre : Julian
Morlock . —

— Frei «
Marie Frey : Vauline
K o n st a n z : Theresia
Friederike Elsässer , R

Aug . An der Ecke Hanpt - und
U5 stieb am Dienstag nachmittag
h '" . ^ " fahrcr mit einem Fuhrwerk zusam -

Motorradsahrer erlitt außer einer
« Od)\ \ Sh n .
" »« innere Verletzungen . Eine

dem Motorrad angefahren
geworfen . Sie trug eine Rippen -, u, -,un ^ t . . . . . . . . >v «>. « IC IHIV tl « «^ " von . Beide Verletzte muhten Ilch

Behandlung begeben .
10- Aug Am Sonntag lief ein

dÜ.' .ch di °r . ungemeinem Radiahrer ins Rad . wo -
Fall kam . Außer einlgen Kme -

^ i^ naen kam dieser mit dem Schrecken davon
£er Knabe Verletzungen an Kopf und% , l davontrug . — Der Turnverein
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a " " «" mufl . — Der ~
K n st a [

U Äonutcic sein 35i » hriges Silk -S c '»■ Nach einem Festbankett am « ams -Ä wurde am Sonntag morgen ein Schau .
, kiehi . I ^ turnen veranstaltet , da ? allgemeinMi „. " t ( . Zahlreiche Brudervereine waren

und trugen zur Verschönerung fie *.
^ e

'
z
" °N

to
3 Bei .

(i
!i |t erg

"
&e " 1

4l l Trau/Ä ^ ' der gestaltete sich zu
^ la/ .

° U ' rkunögeb .. '
Kvuditor -

lliiw - Aug . Die Beerdigung des
>?em Leiden verstorbenen

T ch in i d e r
,
"

<̂ >
" ' ^ *' » ,,g slir den selten id <al

' Gew Staötverwaltuug ^ Feuer -
erbeverein uuö sonstige Korporativ -

neu gedachten am Grabe des selbstlosen , von
tiefer Heimatliebe beseelten Mannes .

dz . Neulubheim , 10 . Aug . Am Montag wurde
in der Kreuzstraße der 8jährige Herb . Rausch ,
der einzige Sohn des Friseurs Isaak Rausch ,
beim Ueberschreiten des Gehweges von einem
auswärtigen Personenivagen überfahren
und so schwer verletzt , daß er in die Klinik nach
Heidelberg überführt und operiert wurde .

dz . Schwetzingen , 10 . Aug . Der Verwaltuugs -
rat der Städt . Sparkasse hat beschlossen , die Pa -
picrmarkguthaben " der Altsparer mit 17 %
Prozent aufzuwerten . Die vorhandene
Teilungsmasse wirb restlos den Altsparern zu -
geführt .

bld . Seckenheim . 10. Aug . Am Dienstag abend
wurden an der Biegung der Hauptstraße unb
Rennstraße in Ilvesheim die 20 Jahre alte
Frau Klumb und der 13 Jahre alle Heinrich
Kern auf ihren Rädern von einem den gleichen
Weg kommenden Auto umgefahren . Kern
wurde am Arm verletzt . Die Frau kam ohne
wesentliche Verletzungen davon . Die Fahrräder
wurden vollständig zertrümmert .

bld . Heidelberg , 10. Aug . Der Senat der Uni -
versität hat Frau Fanny H o f f m a n n , Witme
des Geh .-Rats Prof . Dr . I . Hoffmann , in dank -
barer Würdigung ihrer der Universität erwie -
senen großherzigen Unterstützung die Würde
eines Ehrenbürgers der Universität ver -
liehen .

2. Wanheim , 10. Aug . Eine meisterhafte so -
ziale Einrichtung besitzt die Ortskranken -
kafse durch den seinerzeitigen Erwerb eines eige -
nen Erholungsheimes in Badenweiler .
Es ist in Baden die einzige Ortskrankenkasse ,
die über ein Erholu - gsheim in einem Kurbade -
ort verfügt . Di « Heimverwaltung obliegt einer
Oberin und einer Küchenschwester der Tomini -
kanerinnen und wird in vorbildlicher Weise ge -
handhabt .

— Eberbach , 10. Aug . Begünstigt von gutem
Wetter konnte Eberbach a . N . seine 700 - Jahr -
seier begehen . Ein imposanter Festzug
stellte in 35 Gruppen die geschichtliche Entwick -
lung der Stadt Eberbach dar . Fackelzug , Beleuch -
tung der Stadt und Feuerwerk auf der Neckar -
brücke boten für die zahlreichen Besuchersehens -
werte Anziehungspunkte . Zahlreiche Darbie -
tnngen konnten während der Festwoche abge -
wickelt werden . Auch die vom Verkehrsverein
Eberbach veranstalteten Feste lBnrgsest , Kinder -
fest ) erfreuten sich einer starken Beteiligung .
Ein Svortsonntag beschloß das Heimatfest .

am . Ottenheim . 10 . Aug . Im Hinblick auf den
starken Personenverkehr zwischen den Staats -
bahnen Dinglingen und Ottenheim haben die
M i t t e l b a d i s ch e n Eisenbahnen mit
Wirkung vom 13 . d . M . ab an Werktagen mit
Ausnahme von Donnerstag und Freitag eine
Fahrplan Verbesserung eintreten lassen .

Der ab Seelbach 7 .S6 Uhr bisher nur bis Lahr
fahrende Zug wird bis Ottenheim durchgeführt ,
so daß die um 8 Uhr mit der Staatsbahn in
Dinglingen eintreffenden Reifenden um 8 .2g in
Dinglingen lUeberführung ) Anschluß nach Otten -
heim haben nnd hier schon um 8 .52 ankommen .
Ferner wird vom gleichen Tage an ein neuer
Z u g eingelegt , und zwar um 11 .20 ab Otten -
heim , der um 11 .45 in Dinglingen lUebersüh -
ruug ) eintrifft und eine günstige Verbindung
mit den nach 12 Uhr in Dinglingen Staatsbahn -
Hof landauf und landab abfahrenden Zügen her -
stellt . Für den kommenden Winterfahrplan find
auch für den Nachmittagsverkehr Verbefsbrunge «
vorgemerkt .

dz . Markdorf , 10. Aug . In der Nähe der
Kiesgrube st i e ß ein Motorradfahrer
mit einem Bnllöogg zusammen . Der Fahrer ,
ein Kriegsinvalide aus Neufrach , mußte mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge-
bracht werden .

dz . Freibnrg {. Br . , 10 . Aug . Am Sonntag ,
den 14. August , verkehrt aus Anlaß des Zunft -
festes in Staufen ohne Umsteigen inKro -
zingen ein Vorzug Nr . 904 , Freiburg ab 13.44
Uhr , Staufen an 14.43 Uhr und ein VorWg
Nr . 081, Staufen ab 19.50 Uhr , Freiburg an
20 .30 Uhr . Außer den planmäßigen Zügen führt
die Nebenbahn zwischen Krozingen und
Staufen noch folgende So n Verzüge : Kro -
zingen ab 12.45 Uhr . Staufen an 12.60 Uhr . Kro -
zingen ab 13 .30 Uhr . Staufen an 13 .46 Uhr .
Staufen ab 18.45 Uhr , Krozingen an 10 .01 Uhr ,
Staufen ab 10 .50 Uhr , Krozingen an 20 .04 Uhr .

dz . St . Blasien , 10 . Aug . Am Sonntag wur «
den die Gebeine Reginbertsvon Selten »
büren , des Stifters und Gründers von St .
Blasien , in einem feierlichen Gottesdienste in
ihre neue Grabstätte unterhalb des Missions -
kreuzes im Chore der Kirche gebracht . Zu der
Feierlichkeit hatteu sich die Vereine St . Blasiens
mit ihren Fahnen eingefunden .

dz . Bonndorf . 10 . Aug . Am Montag nachmit -
tag schlug der Blitz in die Werkstätte des
Schlossermeisters Welte ein . glücklicherweise
aber ohne zu zünden . Ein Lehrlina wurde für
kurze Zeit betäubt . Ein kalter Schlag ging in
dl : städtische Lichtleitung .

dz . Niedcrrimsingen , 10 . Aug . Die 56 Jahre
alte Hebamme Rosina L t t t n e r erhielt beim
Melken einer K :»h von einer danebenftehenden
Kuh e i n e n S ch l a g auf den Unterleib , der
die Frau schwer verletzte .

dz . Kirchen -Haufen , 10 . Aug . Auf dem Bahn -
hos benutzte ein 18 Jahre alter Handwerks -
bursche von Saulgau die Gelegenheit , in das
vom Stationsvorstand für einen Augenblick ver -
lassene Dienstzimmer einzudringen und einen
Betrag aus der Kasse zu entwenden . Im selben
Augenblick betrat die Frau des Stationsvorstan -
des das Zimmer . Der Dieb ergriff die Flucht ,

Kunstseide
nach dem llktsche

o/s vorher . . .
Haben Sie schon einmal ein farbiges
Kunstseidenstiick mit PERSIL ge¬
waschen? Bitte achten Sie darauf,
wie frisch und lebhaft die Farben
nach dem Waschen leuchten! Kunst¬
seide wird am besten in kalter Per-
sillauge gewaschen und auch kalt
gespült ; dem Spülwasser gibt man
zweckmäßigetwas Küchenessig bei.

ist das ideale IDaschmittel
auch für- Kunstseide.

konnte aber ergriffen und ins Amtsgefängnis
nach Donaueschingen gebracht werden .

dz . Villingen , 10 . Aug . Die Wanderaus .

stellung für Friedhofskunst , die bereits
in verschiedenen badischen Städten gezeigt wurde ,
wird Ansang September auch für einige Tage
nach Villingen kommen . Bei dieser Gelegenheit
wird im neuen Teil des hiesigen Friedhofes

^ >ue Mustergräberanlage für Grabschmuck und
Grabdenkmäler von hiesigen Handwerksmeistern
angelegt werden .

Aus der Pfalz .
bld . LudwigShafen a . Rhein . 10 . Aug . Am

Montag nachmittag wurde in Assenheim bei der
Einfahrt des Lokalbahnzugs Friedrich Best
aus Assenheim , der kurz vor der Lokomotive
noch die Gleise überschreiten wollte , über -
fahren und getötet .

dz . Pfortz , 10 . Aug . Der kaufmännische Alt -
gestellte der Deutschen Linoleumwerke Jakob
Fosselmaun ertrank am Samstag abend
beim Baden im Rhein . Fosselmann ist als
guter Schwimmer bekannt und soll plötzlich vor
den Augen , der am Ufer stehenden Leute , in den
Fluten verschwunden fein .

Weiiernachrichtendienfl
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Nach Abzug des Teilhochs muß mit dem
Uebergreifen der von den britischen Inseln aus -
gehenden Störungen gerechnet werden, ' daher
wird es zunächst zu erneuten Gewitterbildungen
kommen , danach bringen westliche Luftmassen
weiter binnenwärts vor .

Wettcraussichten für Donnerstag : Nach er -
neuten Gewitterbilduugeu weiteres Eindringen
westlicher Luftmassen . In den Alpengebieten
noch Fortdauer des heiteren Wetters .

Wetterbericht des frankfurter Unioersitäts «
Instituts für Meteorologie und Physik.

Aussichten für Freitag : Stärkere Gewitter -
neigung , sonst keine wesentliche Aenderung .

Badische Meldungen.
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Lm MärchenwaldderHornisgrinde .

Bon
Bernhard M . Bürger .

Sie ktutnen sich nicht mehr , wie fritfier , so
leicht Sie Hamd reichen , die Heiöen Brüderwäl -
öer rechts und links des Rheims ! Schwarz -mald
und Wasgenw »ld . Die Menschen haben die
Grenze dazwischen gelegt , daß nun kast der
SchwarzwalH die Rolle des GrenKwaldes über -
nonrmen hat , >die früher die Vogesen gespielt
haben . Unsere Liebe umweht den ratenden
Grenzwall und Grenzwald Alemanniens darum
nur beißer , und durch die Ebene des Rheins ,
der hier zu Deutschlands Grenze geworden ist ,
fahren und wandern wir jetzt mit anderen ,
sehnsüchtigeren Herzen und traurigeren Augen .

Aber zu schön ist <das Land , als daß wir lange
in Trübsal verharren könnten . Wir merken
es hier deutlicher als anderswo , wie die Hand
des Weltschöpfers die Gaben ausstreut , ohne
sich an die Satzungen uwd engen Einrichtu 'iaen
der Menschen z>u kehren . Die Obstbäume lassen
ihre vollen Zweige in die Fenster der Wagen
hängen , die uns durch ö>a? lieblich - reiche Acher-
tal am Fuhe des Schwartwaldes fahren . Wie
schmuck sind die Dörfer . Fedes Hans ifr ein
freundlicher Gruß des bieder -frohen Volkes der
Alemannen . Jeder Kirchturm ein winkender
Finger . Jedes Fenster , das aus den Weinran -
ken der Hauswände hervor lugt , ein Auge , das
schelmisch zu uns herübergrüßt , die wir mit der
Gisenbahn durch die Gärten und Baumland -
schaff fahren , dem Schwarzwald zu , dorthin ,wo er nicht allzu sehr von Menschenmassen über -
laufen und — darum noch einmal so schön ist .
Fast wird es uns schwer . Abschied von dem
Tal zu nehmen , das uns mit seiner gongen An -
mut und dörflichen Gra/zie gegrüßt hat . Aber
der rasende Wall des Schwarzwildes lockt doch
zu sehr . Aus der Fröhlichkeit der gesegneren
Rheinebene zieht es uns doch in den Ernst der
hohen Wälder , aus der lachenden Flur in die
einsameren Höhen der Schwarzwal >d-KuPpen .

Das Schweigen im Wolde — hier wird es
zu leibhastiger Gestalt . Tritt dort hinter den
hohen Tinnen nicht die lichte Märchenfrau her-
vor ? Richtig , sie sitzt auf dem Einhorn , die
Augen starr in die Ferne gerichtet , selbst nn°
ergründlich , wie sie. Leise wiegen die Gipfel
der Bäume , als wollten sie sich vor der Maje¬
stät dieser Frauengestalt beugen , die schweigend
und lautlos durch den stillen Waldesdom reitet .
Jetzt verschwindet sie hinter einem großen Fels -
block, den vor Urzoiten wohl ein Riese im Zornvon der Höhe herab mitten zwischen die Bäume
geworfen hat , um die neckischen Waldschrate zu
erschrecken, wie sie es sonst mit den Menschen
taten , die sich hierher verirrten . . . Das Mär -
chen umfängt uns hier mit seiner ganzen un°
verlbrauchten Kraft . Und läßt uns nicht los .
Hv 'he Türme , aus Kelsen errichtet , zeugen von
den Wandlungen , die unsere Erde einst durch-

Karlsruhe
Künstlerhaus

Vornehmes Restaurant — Am Karlstor
Dortmunder Bier — Telephon Nr . 156

TuHkuVon Gersbach im Schw.
856 m ü . M. Autolinie Schopfheim —Gersbacb

Pension Buchleiter
Beste Verpflegung Preis Mk. 4 .50 (4 Mahlzeiten )
Cf SUSrtma ® HTM goo Meter U M.^ V rs \ J K M r * ^ ■ ■ Nerven - u. Höhenluftkurort

Hotel Lamm
Besteingefühites Haus mit vorzüglicher Küche . Große , moderneingerichtete Glasveranda Pension 6 — bis 6.50 Mark , Vor- undNachsaison ermäßigte Preise. Autogarage — Tankstelle mitPumpe. Telephon 506 Triberg. Besitzer Greiner - Wolf

Ottenhofen311 m üb . d . M. Klima¬tischer Luftkurort in
geschützter , ruh . Lage ,von wundervollen , aus¬gedehnten Laub - undNadelwaldungen umgeb ., begrenzt von romant .Gebirgszügen bis zu 1166 m Höhe , Stützpunktfür Ausflüge nach Horuisgrinde , Mummelsee ,Ruhestein . Wildsce , Allerheiligen , Brigitten¬schloß, Wasserfälle , Edelfrauengrab , Anschlußan die Stiecke Frankfurt —Karlsruhe —Baseldurch die Nebenbahn Achern — Ottenhöfen .Tägliche Kraftwagenrundfahrten .Preise der Gasthäuser und Pensionen : Zimmervon 1.50 an , Frühstück M . 1.20, Mittag von

1.50 und Pension von M. C. an.
Ganthitaaer nii <l Pensionen :

„Zum Wagen", 50 Betten , £ entralheiz., «Zum
Pflug", 28 Betten , „Zum Engel", 411 Betten ,„ZurLinde**, 45 Betten . „ZumStern ", 6 Betten ,Tiantralhoii 7,11m II'...... .... K<>> OrtPi-itfnnZentral heiz ., „Zum Edelfrauengrab ", 20 Betten ,„Zum Erbprinzen", Ottcnhöten- Unterwasser,24 Betten , Hotel Unterwasser , 18 Betten . Pen¬sion und Erholungsheim „Zum Waldhorn' ,Ottenhbfcn -Unterwusj.er, an der Straße nachAllerheiligen. Postkraftwagenlialtestelle . Neu-zeitlich eingerichtete Zimmer mit Veranden ,Zentralheizung , fließendem Wasser , Bäder .Hotel und Kurhaus Breitenbrunnen, 812 mü. M. , Hornisgrindengebiet , Höllenluftkurort .Wintersportplatz . Bahnstationen Ottenb "en,Bühl . Achern , Kraftwagenverbindung , Pei . ^ion6 —7 RM . Auskunft Karl Springmann ( i. Fa .E . Ronnecker ) . Fernruf Posth Ifsstelle Breiten¬

brunnen .
Auskunft und Drucksachen Vcrkebrsverein.

gemacht Hat . Die Formen reizen ku Verglei -
chen mit den Warttürmen ans der Ritterzeit .Aber kein Wächter steht droben , um durch la -u-
ten Horn ruf die Ankunft der Fremden zu ver -
kiiwden . In ihrer schweigenden Erhabenheitwirken sie nur um so sagenhafter . Sie bildendi>e Posten aüf dem Wege zu dem nie ausgisun -
genen Wunder des Mum -melsees , der , ein -
gerühmt von hohen , dunklen Tannen , wie ein
Auge der Erde schimmert in seiner unergründ¬lichen Tiefe , die so tief ist , iwfi sie nach alter
Sage bis zum Mittelpunkt der Erde reicht . Wir
glauben es gern , daß das Geheimnis um den
Mummelsee schwebt . Wir glauben , daß ine Li¬lien und Seerosen sich im Dämmer der Nachtentfalten zu schönen Nixen un>d Seejungfrauen ,den ..Mnm 'mlein "

. Und wir glauben es , daß es
gefährlich für irie Menschen ist , wenn sie sich mit
ihnen einlassen . Es sind Wesen , nicht von die -
ser Welt , und wenn wir eine von den M iImot -
lein in der Nacht fingen , und wissen wollten ,wo sie her ist , wem sie verwandt ist, dann
würde sie uns ins Ohr raunen :

„Frag ' nicht , wo ich her und wo ich geboren ,Sonst bin ich für dich auf ewig verloren ! "
Aber wer beachtet schon solch eine Warnung ,wenn ihn die Sehnsucht gepackt hat , hinter das

Geheimnis des schönen Nixlvins zu kommen .Er dringt in sie , und je fester er sie zu halten
glaubt , um so sicherer entschwindet sie seinenArmen . Nur ihr Stöhnen dringt noch aus der
Tiefe heraus , als Zeichen , datz Hie Warnungnicht leeres Geschwätz war . . .

Höiher hinauf ! Zur Horuisgrinde , die von
oben zum Mummelsee herunter grüßt . Aber
ist es hier anders ? Freier ist der Blick wohl ,
daß er über die Täler unH Kuppen der Nach*
ba^berge hinwegschauen kann . Das Licht zer°
stört die Zauberwelt , die unten um das
„schwarze Auge der Erde " ihr Reich aufschlagen
konnte . Aber eigenartig ist es hier oben auch.
Der Kampf der Gewalten hat hier nicht min -
der aewütet . Die Bäume sind den Stürmen zum
Opfer gefallen . Zwerge und Krüppel wachsen
nur noch , denen es ewig versagt ist , die Glieder
zu recken und zu strecken. Regen und Schnee
haben die Erde ausgeweicht , daß die Hochfläche
der Hornisgrinde wie ein riesiges Moor er-
scheint . Schachtelhalm und Minsen stehen aus
schwankendem Grund . Die weichen , weißen Bü¬
schel der Wollgräser wiegen sich im Win,de .
Torsmoos überziehen den Boden und verdecken
den Grund , der ein einziges Gräberfeld von
Pflanzenleichen und albgestorbenen Bäumen und
Sträuchern ist . Nur hier und da will eine ein -
same Birke etwas Helligkeit und Freude auf
den Gipfel der Hornisgrinde bringen . Aber
ihre Arme hängen schlaff herunter und bringen
nur neue Traurigkeit über die todbringende
Einsamkeit dieser Kuppel . Auch wenn Menschen
hier oben ein Haus zu gastlicher Einkehr et -
richtet haben : herb und düster bleibt die Flächebes Moores , un >d der Wind ist unbarmherzig
genug , auch uns zu schütteln , als wenn er uns
tadeln und strafen wollte , «daß wir hinaufgestie -
gen sind, wo der Tchwarzwald am schönsten ist,weil hier noch 'das Raunen der Urzeit wach ist .

Höhenfahrten im Schwarzwald.

Unser Bild stellt einen Blick in das berühmte Höllental beim Hirschsprung dar .
Noch nie zuvor halben sich die Höheukrastfahr -

ten der Reichspost eines solchen Zuspruchs er-
freut wie Heuer. Vou allen größeren Kur -
Plätzen des Gebirges werden fast täglich bei ge -
nügender Beteiligung und günstiger Witterung
solche Fahrten vorgenommen . Bevorzugt wer -
den die Fahrten von Ba -den- Baden nach der
Bühlerhöhe — Sand — Hundseck — Plättig —
Herrenwies , von Freubenswdt zum Kniebis , zur
Zuflucht , über BaierSbronn zum Ruhestein und
nach Allerheiligen , dann jene ins Renchtal über

die Höhen nach Rippolösau . J -m Mittelschwarz -
wald berühren die Höhenautos die Gebiete von
Triberg , Schonach , Schönwald . Furtwangen ,zweigen nach St . Märgen und dem Thuenerab unb enden in Titisee , Neustadt oder Hinter¬
zarten . Bon St . Blasien , Todtmoos und Ba -
denweiler sind die HöHenkrastposten zum Bel -
chen , Schauinslanb , Notschrei , zum Feldbergund abzweigend von hier nach dem Wiesentalund nach dem Gebiet der Dreiseenbahn außer -
ordentlich stark frequentiert . - vsg .

Vorschlag für die Sonntags«
Wanderung.

Ettlingen —Sulzbach —Kreuzelberg —Ettlingen
( 4 Stunden ) .

Mit der Albtalbahn nach Ettlingen „Erb -
prinz " ( Sonntags 'karte 50 Pf . », Karlsruhe ab
5 .55 ( Ettlingen an 6 . 16 ) , 6 .31 (6.52 ) , 6 .59 (7.20 )
usw . halbstünd 'l . Bon der Haltestelle „Erbprinz "
in Ettlingen auf dem Saumweg an der
Lochmühle vorüber nach Snlzbach . hübsch in-
mitten reicher Obstanlagen am Berg hange ge¬
legenes Dorf . Von hier auswärts zum „Höhen -
weg Freiolsheim —Ma -hlberg " un >d auf ihm nach
Schluttenbach <380 Meter ) . Weiter über
die F ü n f i e i t i g e Schanze , ein Ueberbleib -
sel aus der Zeit der Franzosenkriege , auf den
Kreuzelberg (374 Meter ) und durch das
Tal des Krebsbaches , am Steinbruunen und
dem Ettlinger Wa ^ erholuugsheim vorüber ,
nach Ettlingen Holzhof . Rückfahrt nach
Karlsruhe halbstündlich .

Aus Vadern und Kurorten .
bv . Badeuweil « . Seit Wochen erfreut sich Ba »en .

weiter einer glänzenden Saison . Die »ahlreichen Wer-
anftaltunoen im Kurhanse und im Kurpark , die Neu -
nions und die Tänze im Freien bilden jeweils den
Sammelpunkt eines frohgemuten Kurpublikums . DieBäder im staatlichen Markgrafenbade , namentlich das
offene Bassin , find täglich stark besetzt Auch die Auto -
gesellschaftssahrten erfreuen sich immer re«ercr Beteili -
gung . namentlich auch seitens der enslischen Gesell -
schaftsretlenden . die allwöchentlich in regetmähigen A'b-ständen im Hotel Rvmerbad eintreffen . Für diejeni -gen . die besonders einsehend den Tennisfpott belrei -bcn wollen , hat die Kurverwaltun «, einen jungenSportsmann , der sich schon auf anderen Plätzen Wort-lich einen Namen erobert hat , als Trainer gewonnenDie Kurverwaltung hat beschlossen, in diesem Jahredem 1U000 . Kurgast eine besondere Ehrung zuteil wer -den zu lassen .

vsg . Bad Dürkheim . Die Hochsaison wird hier vonprächtigem Sommerwetter bcaünstist . Sämtliche Kur .Häuser und Pensionen find besetzt : auch der Pasfinten -verkehr hat sich stark entwickelt . Das durch seine -̂ olebekannte Bad wird sowohl von badischer. wie von
^

derwurttembergischen Seite her viel aufgesucht Die Ber -bindung von Villinsen mit der Nebenbahn , sowie die
Autovcrbindung Schwenningen —Bad Dürtheim —Do -

nauefchingen gewährleisten guten und sicheren •
A«r>

auf die Schnellzüse der Schwarzwaldbahn .
Verwaltung Hai für reiche Abwechselung der - ;;u®
«äste durch Militärkonzertc und Neunions Bc y (l, u«'
finden die neuen Kuranlagen . die Solinhalaw • }li«
zahlreichen Neubauten viel Anklang und tragen
Aufschwung des als höchstgelegenes Solbad
bekannten Heilbades wesentlich bei .

Allgemeine Mitteilungen . ^
Vv . Starker Touristenverkehr im Hochfrä^ f

Ans allen Gebieten des hohen Schwarzwa -ls
^infolge der warmen und heiteren Witteruiw

waltiger Touristenverkehr gemel >det. Die
Wanderziele bilden im Nordfchwarzwald die . fi <
«rinde , im SltSschwarzwald Feldberg und
Aussichtstürme der Hornisgrinde und des t i(i'
finid im Laufe der letzten Wochen von annähcr
tausend Touristen erstiegen worden . Vom 'v
gipfel zeigte sich wiederholt prächtige Alpen? t/ß
namentlich vor Sonnenaufgang nnb mehrm« .,
Eintritt von Gewittern . Allmählich beginn «»

^Feldbergkuppe die Heiöelbeeren auszureisen ^ ef*
Strom der Heidelbeersucher beginnt sich ^
zustellen . Die Höhenhotels (Helibergerhok '
Belchenhotel . Hormsgrinderasthaus ) melden <>
her fehr befriedigend « Saison , da sich seit ^ 3, $ P
auch zahlreiche Dauer -Kurgäste aus allen
Reiches auf den Schwarzwaldhbhen eingesunden

Ein neuer Aussichtsturm aus dem Brande »^ / jci#
der Berkehrsvereiu Ofsenburg mitteilt , wird
durch feine landschaftliche Lage bekannten f >

crrf<tii
<t

köpf ein neuer , steinerner Aussichtsturm
werden .

^
Autolinie Ofsenburg — Diersburg . Das öurcd

Weinberge und feine Hochwabdnngen bekannt«
bürg hat kürzlich durch die Errichtung einer » .
unmittelbare Verbindung mit Ofsenburg ,,

ati#1
bv . Alpiuartige Felsszeuerieu im !"hNeben den romantischen Wasser stürzen '"IL inj

®
Schwarzwald in vielen Gebieten auch ffrote ».
teilweise alpiuartige Felsgebillde aus . die 9»" , ,«1#
Kletterschulen benützt werden . Im Nordsww ^
erfreuen sich der Battert bei Baden -Baden »
Falkenschrofen im Gottschlägtal , unmittelbar >>«
Heiligen , eines regen Zuspruches klcttcrfreuo ^ ^
risteu . In diesem Gebirgsieile verdienen
sante Felsgrate die des Falkensteins bei v
üie bei der Tenfelsmühle , sowie die wSchtiS«»
blöcke des Wiedenfelsen und Bärenstein lttt
ber Badencr - und BühlerhöHe Erwähnung . 71zFelSaebild « weifen ferner der Tüd -scbwarzw''. _ ß
Hirschsprung im Höllental auf : auch hier tr«?>

^Säufig Alpinisten , um ihre Künste , u erpro^ .^ i'«
gleichen in dem Felsgewirr am Ost- » nd ■'
des Feldberg , wo die den FelSIee umgebenden
tischen Felspartien ein Naturfchaufpiel für n®

„ P
ten . Wilde unö zerklüftete Felsengobieie nN ^ferner im Wutach - uub Gauchachtale , im gif
Schlüchttale . im WeHr- und Steintale , wo »«^
drnfelsen Berühmtheit erlangt hat . Auch der ^
felfen oberhalb Höllsteig im Höllental
Sehenswürdigkeit , nicht zuletzt gewähren di«̂ .^linse — Reste der Eiszeit — in fast allen *

# P
mittleren und südlichen Hochschwarzwaldes e»
»iechuugspunkt für die Schwarzwaldwanderer -

SAIG
. pott

1000 m ü . M. Höhenluftkurort u. Wjn ^ tjoM,platz — Am FuU des Hochfirst . ES?I' „ 8uid t "
Titisee und Lenzkirch . Telefon ««

Gasthaus zum OchJ Vff
mit Dependancen . Gute Unterki ;»' ' '

ft.pfiettung Pension nach UebereinK« p0r>"
verlange Prospekt . Besitzer * " ^

Titisee Gasthof u. Pension z. 3a
5e-

Gut bürgerliches Haus
Direkt am Walde — 3 Minuten vom

Eigene Landwirtschaft — AutofjafaSä ®
^jO

Zimmer v . Mk . 1 .50 an . Pension v . Mk- 5
Vor- und Nachsaison Mk . 5 .— uoä

Telefon Neustadt 256.
Besitzer K . Winterhaider , W**®'

wenn es auf Wanderungen
Touren eine schmackhafte » " v,
iWahlzeit geben soll . Ich hin
tisch verpackt , schnell zuberei - ,

rnum niA< ;£%&,u
and andere SuDoen in Wurstfcr,n'
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Die Jagd nach der halben Million .
i>et Betrugsaffäre in der Staatslotterie . — Wer erfindet die unfehlbare und ehrliche

ZiehungsMaschine ?
Unter Mitarbeiter , der sich bei der Direktion

ver Klassenlotterie nach den Ansichten der maß -
nevenden Stellen über den großen Lotterie -
oetrug erkundigt hat , liefert hier neuen Stoff
äutn Tagesgespräch der nächsten Wochen .

8oh?S wenn itt diesem Augenblick der große
vz. " «betrug nicht ans Tageslicht gekommen
iv» ^ Tagesgespräch für Wochen bliebe
tof-n Schlutzziehung der Klassenlotterie . Zum
»->! in diesem Jahr beginnt der „Mo -
TlfirfT1

; Hoffnung "
, der die Trommeln des

w ständiger Umdrehung und die glttcks-
'» Herfen von Millionen von Spielern
Wir * unerträglicher Spannung und Erwar -

„Wunderbaren " hält . Jeder Tag die -
icden

^ ? Wochen bietet die große Chance für
itt» ' °er sich an diesem aufregenden Wettren -

r ■ö<tS Glück beteiligt . Daß es bei dieser '

& n et nicht immer einwandfrei zugeht , hat
&eiw?i öer beiden ungetreuen Lotteriebeamten
Ar» Es ist nicht der erste Betrug dieser
ftlofr. ?ntt auch der erste in der Geschichte der

Stotterte ; an Versuchen , „corriger la lor-
nt* (

' wt es bei anderen Lotterien auch früher
tzj !^ ü« fehlt . Daher erfreute sich die Preußisch -

m Klassenlotterie stets unecschütter -
.Vertrauens der Spieler , und man wird

W . Dürfen , daß man es ihr auch in Zukunft
liiiwa verweigern braucht . Nach den Erklä -

vre» des Lotteriedirektors Pons wird gerade
^ vorstehende Haupt- und Schluß,iehnng

ganz besonderen Vorsichtsmaßregeln
^

««d verschärfter Kontrolle stattfinden,
die Spieler eine Neuauflage dieses

"feit ^ lmanövers kaum zu befürchten brau-
der

' . Solange der Apparat nicht erfunden ist .
»>>eri? -et

. 0on menschlichen Schwächen , und dem
ixz ^"Nichten Hünger nach Gold "

, das Geschäft
und Gewinnziehens besorgt , wird die

Uj „yt betrügerischer Manipulationen nicht
dlixs .^ kommen ausgeschlossen bezeichnet werden
Ich <£ , Die Lotteriedirektion bemüht sich schon
in rY2®ren , einen solchen Apparat konstruieren
>W " en , aber das technische Genie , das im-

eine solche unfehlbar arbeitende
? ^kchine" herzustellen , hat sich noch nicht

Wie die beiden Betrüger bei ihrer
»iichs.

°^üegangen sind , wird sich erst im Lauf der
k'Uttd

^ öße ergeben,' wie auch die Frage zur
M nicht beantwortet werden kann , ob

X̂ iWi d auf diese Vorfälle die ganze Ziehung
SkÛ zvlt werden muß . Es besteht hier eine
Lo«,. -Wich ? Meinungsverschiedenheit zwischen
t>ett " e^ re £tion und Juristen . Direktor Pons
^ Ansicht, baß die Entscheidung über
WUlttgkett &er Mx ^ung unter Ausschluß des
tton n? C8eg vom Präsidenten der Generaldirek -
»a» . dem übergeordneten Preußischen Fi -
iiksk . ^ sierium -M treffen sei. Jedenfalls wird
»u»a Skandal von neuem die öffentliche Mei -

^ und wider diese Art Jagd um das
. Bewegung setzen .

Glück geht ja oft genug seltsame Wege.
""Her , daß das Lotteriespiel , aller Feind -

».
^ u. Trotz , solche Popularität genießt ,

iu sich über den durch keine Enttäuschung
senden Glauben von Millionen , die ost

teil p.j letzten Spargroschen für den Bruch-
^en« eä Achtelloses hingeben , verwundern ,
»<)„ in der Geschichte der Lotteriegewinne
» Ut : UWTOixklichen , phantastischen und eigentlich
JJn ^ FUot möglichen Zufällen liest? Da stirbt

„„ .*ufch, der Jahrzehnte seines Lebens der
ichaft hxZ Spieles gefrönt hat und kein

einziges Mal mit seinem Einsatz herauskam :
da ist , wie dies während der Haupt - und Schluß -
ziehung im Frühjahr dieses Jahres geschah , ein
Glücklicherer , der in den ersten Tagen der
Hauptziehung ein Freilos erhält und auf diese
neu« Nummer sofort das große Los gewinnt .
Da ist ein Arzt , der viele Jahre spielt , ohne den
geringsten Erfolg zu haben , bis er verärgert be-
schließt , sich nicht mehr an der Lotterie zu betet-
ligen . Er gibt das Los ab , welches prompt in
der nächsten Ziehung das große Los gewinnt .
Einen Glücksrekord hat gegen Ende des vorigen
Jahres ein Lotteriespieler in Griechenland auf -
gestellt,

der nicht weniger als viermal hintereinander
den Hauptgewinn erhielt ,

was im ganzen Land ein derartiges Aufsehen
erregte , daß die Zeitungen diesen modernen
Polykrates in öffentlichen Aufrufen beschworen,
nicht mehr weiterzuspielen , um den übrigen
Kunden der Lotterie nicht alle Chancen wegzn-
nehmen und nicht, wie weiland der König von
Samos , den Neid der Götter herauszufordern .
Im Januar dieses Jahres gewann ein unga¬
rischer Ingenieur in einer Feuerweyrwohltätig -
keitslotterie zu Budapest den Haupttreffer von
einer Million , nachdem er unmittelbar vorher
durch ein Schadenfeuer sein ganzes Vermögen
verloren hatte .

Manchmal scheint die Glücksgöttin ein Wesen
mit menschlichem Fühlen zu sein , die sich durch
Bitten und Wünsche erweichen läßt , Sehnsuchts -
träume Wirklichkeit werden zu lassen. Der alte
Pfarrer eines Bergdörfchens in Asturien hat
Ende des vergangenen Jahres unter eigen-
a . tigen Begleitumständen eine Summe von etwa
600 000 Mark gewonnen . Der Geistliche, der ein
Waisenhaus zu versorgen hatte , war in großer
Not und Verlegenheit , wie er seine Kinder näh -
ren und kleiden sollte. Eines Tages kaufte er
sich mit seinem letzten Geld ein Los der spani-
schen Staatslotterie und bat den Direktor in
Madrid brieflich , mit seinem notleidenden Wai -
senhaus ein Einsehen zu haben und dafür zu
sorgen , daß seine Nummer wenigstens einen
kleinen Gewinn erziele . Der Direktor der Lot-
terie war darüber aufs höchste entrüstet und
erwog schon , den Pfarrer wegen Beleidigung zu
verklagen . Aber das Glück dachte menschlicher
und ließ das Los des armen Pfarrers 500 000
bare Mark gewinnen ? der Direktor der Lotterie
aber erhielt noch einen Brief , in dem zu lesen
war : ,/Sie find unser großer Wohltäter . Ihr
Name wird in goldenen Buchstaben in unserer
Kapelle eingraviert werden , und meine Kinder
werden Sie segnen !"

Fortuna kann aber nicht nur gütig , sie kann
auch grausam sein, Man erinnert sich noch jenes
aufsehenerregenden Falles vor zwei Jahren ,
als sich ein in einer großen süddeutschen Haupt -
stadt lebender italienischer Ingenieur in einer
Stammtischlaune verpflichtet hatte , den etwaigen
Gewinn des großen Loses an zwei Vereine zu
verteilen . Er unterschrieb sogar einen Revers :
das herausgeforderte Schicksal spielte ihm den
Streich und ließ ihn tatsächlich das große Los
gewinnen , worüber der unglückliche Ingenieur
so verzweifelt war , daß er Selbstmord verübte .
Vor Jahren macht« ein anderer merkwürdiger
Fall in Brüss « l von sich reden . Das große Los
war gezogen , aber der Gewinner meldete sich
nicht. Lange Zeit verstrich , und man zweifelte
längst , daß er auftauchen werde , als sich folgen -
des begab : Wenig« Tag « vor der Ziehung war

Die „stillen Teilhaber " der Klassen-Lotterie

Di « Vorgänge bei der letzten Ziehung der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie haben über -
all ungeheures Aufsehen erregt , weil man bislier des Glaubens war , daß irgendwelche Un-
korrektheiten bei einem Institut , wie es die Generallotteriedirektion war , nicht vorkommen
tönnten . Trotz aller Kontrollmaßnahmen haben es die schuldigen Beamten aber doch verstanden ,
das launische Glück „zu korrigieren " und sich selber respektable Gewinne in die Hand zu spielen .

Unser Bild zeigt , wie die Ziehung vor sich geht , und erklärt dadurch auch , wie es den Be-
trügern möglich war , die Maßnahmen der Kontrolleure zu durchkreuzen . Bei der Ziehung
enthält das kleinere Rad die Gewinne , das größere Rad die Losnummern , etwa 350 000 Stück.
Während der eine Beamte das Los zieht , greift der ander « in die Gewinntrommel und verliest
den Gewinn . Die Betrüger haben sich nun so in die Hände gearbeitet , daß sie ein Los und eine
Gewinnummer vor der Ziehung schon bereit hielten und im gegebenen Moment als „gezogen"
vorlasen und dem dritten Kontrollbeamten übergaben . Unaufgeklärt ist nur , wie sie sich vor
der Ziehung schon die Lose verschaffen konnten , die sich bis dahin ebenfalls in strengem Gewahr -
sam befinden .

ein Bergmann im Stollen getötet worden . Wie
es unter seinesgleichen üblich war , beerdigte
man ihn in seiner Bergmannsuniform . Erst als
die Beerdigung vorüber war , wurde bekannt ,
daß er sich wenige Tage vor seinem Tod ein
Lotterielos gekauft hatte . Mit Genehmigung
der Behörde grub man die Leiche aus und fand
tatsächlich in der Westentasche das zusammen -
gefaltete Los , auf das der Haupttreffer gefallen
war .

Es ist eine Erfahrung der Kollekte»« , daß die
Gewinner des großen Loses, falls sie überhaupt
weiterspielen . das Glück in einer anderen Kol-
lekte versuchen . Dabei übersehen sie , daß , wie
der Blitz wieder gern an dieselbe Stelle fährt ,
wo er schon einmal eingeschlagen hat , großes Los
und hohe Gewinne in die Nachbarschaft solcher
Nummern zu fallen pflegen , die früher mit ihnen
herausgekommen waren . Man erinnert sich
jenes Glückskindes , das zweimal auf dieselbe
Nummer 39 093 das große Los gewann . In einem
anderen Fall wurde das Los Nr . 58 236 mit
einem sehr hohen Gewinn gezogen , und bald
darauf kam die Nummer 58 623 ebenfalls mit
einer ansehnlichen Summe heraus . Vor nicht
allzu langer Zeit konnte ein Lotteriekollekteur
im Berliner Osten binnen kurzem zweimal das
große Los auszahlen . Diese Launen der Glücks-
götttn haben in der Tat etwas Geheimnisvolles ,
um nicht zu sagen Unheimliches , und die Kollek -
teure können ein Lied davon singen , welche aus -
gefallenen Wünsche in bezug auf Zahlenzusnm -
menstellung beim Loskauf geäußert werden . Der
passionierte Lotteriefpieler versucht, durch allerlei
Zahlenkabbalistik das Glück zu zwingen : nnö
wer sich mit Lotterie berufsmäßig oder aus kul-
turhistorischem Interesse beschäftigt, staunt im-
mer wieder Über den unsterblichen Hang zum
Aberglauben in unserer angeblich so aufgeklär -
ten Zeit . Friedrich Berka .

Büntes aus aller Welt .
Ehemals Harem — heute Museum . Nachdem

fast die meisten historischen Bauwerke der alten
türkischen Hauptstadt am Bosporus praktischen
Zwecken der Gege " >" art dienstbar gemacht wor -
den sind , wird auch der Harem der Sultane
demnächst für die öffentliche Besichtigung frei «
gegeben werden . Die weitläufigen Gemächer
der Frauen Ihrer Ottomanischen Majestäten
sind an sich schon von hohem künstlerischen Wert :
die Wände sind mit Perlmutter ausgelegt , in
anderen bestehen die Decken aus Fayence . Be -
sonders prunkvoll ist der Baderaum eingerich¬
tet : die Badewanne ist mit einem goldenen Git -
ter umaeben , um den Badenden vor einem
Uebersall zu schützen : die Beleuchtung des kost-
bar ausgestatteten Raumes erfolgt durch un -
sichtbare Lichtquellen , die mit Marmor verklei -
det sind . wk .

Ein Hund , der mehr wert ist als ei« Luxus -
auto . Mrs . Richard H . Toeplitz in Neuyork war
di« glückliche Besitzerin sowohl eines erstklassigen
Luxusautos , als eines kleinen , schwarzen schot-
tischen Terriers , den sie, trotzdem er durchaus
kein Ausbund von Rasseschönheit war , zärtlich
liebte . Neulich wurde ihr nun ihr Auto , das sie
selbst zu steuern pflegte , und in dem ihr Hünd-
chen saß , gestohlen , während es vor der Tür
ihres Friseurs , der ihr den Bubikopf stutzte ,
stand . Ihr Gatte hat nunmehr folgende Anzeige
veröffentlicht : „Verloren . — Am Mittwoch ist
am oberen Broadway ein schwarzer , schottischer
Terrrier , mit rotem Halsband , auf den Namen
„Jarl " hörend , zugleich mit einem Nash -Auto -
mobil in Verlust geraten . Aus Gründen des
Gefühls wird die Rückgabe des Hundes ge-
wünscht. 75 Dollars Belohnung . Keine Fra -
gen !" Von dem Auto ist keine Rede . Der Dieb
das es behalten . wk ,

durch Eupen -Malmedy
Von

Dr . Werner Wirths .
^chen raw^c Stnnde fährt die Elektrische von

4» de?
tt0t^ Eupen . Es wäre kürzer , wenn nicht

$ 1«» . ueuen Staatsgrenze bei Hauset , dem
ucken Dorfe , das hier vom deutschen^ ande <r ' " ~ »MM"chnotpein

werder Hl
mit dem ragenden Peltzerturm

umgestiegen
* 01 Dorfe , das hier i

n& fin* e abgeschnitten wurde,•ttftqt . 7 n ° tpetnliche Paß - und Zollrevision ver -
wüßte , Dann gehts , den Aache -

» dem rag « nd« n Peltzerturm
?tofl ip ? en sanft bergauf — bergab durch h«ck«n<-
5 * e ; ft„^ „ Wiesen , die mit ihrem Viehbestand
i ^ Utea Ctt Reichtum dieses westrheinischen

» ausmachen , indes am Horizont die
r . -Wälder der Ardennen auftauchen . Fast

Cfit über der quellenden Fruchtbarkeit
£otte Uener Landschaft leichte Diesigkeit , als
rschon kommen , während der

*
.^ um da ist. Aber Vieh und Frucht

s. Gunter , wie nirgends sonst, so rauh
1 Wind oft vom Hohen Venn herüber -

> 3W ..' °ch i» nennt sich heute Belgien — und ist
Ar A

*r Gesinnung so deutsch wie in Sprache
w ^ tter . Diese kraftvollen , hochgewachsenen
» Frauen , diese hellen Kinder gibt
Mm Ö des alten Grenzberges , in Wallonien ,
ia ^ fllirfln ^ ltsam genug hebt sich von dem
^ >>schx rheinischen Platt die schnelle fran -
{fiten ab , mit d«r sich die eingewan -

Algier in den g« mütlich« n Straßen
h wachen. B« danerlich « Tatsache

,̂ 1e beiden von den Belgiern annek -
^ iui großen deutschen Vaterland «

N » von s 5 verhältnismäßig unbekannt sind
^ Deutschen , die auch in diesem Jahre
h rt

< °! er Anzahl in die altbelgischen See -
i « ^ .

en ' wenig beachtet werden . Man
norfi ö ^ bestal die Grenze , fährt unbeküm -

\ Und s
^ faci , Ostende oder Middelkerke >oei-

/ ^sdix . eukt nicht daran , daß kraft des Frie -
000 deutschgesinnte Menschen in

* jede« 7 C" Staatsverband gepreßt wurden ,
Ct aus putschen Volksgenossen als den Bru -

oem Reich mit Freuden empfangen .

Wo gibt es überhaupt noch diese gewaltigen
Wälder , diese vergessenen Täler mit ihren spru -
delnden Bächen , diese herrlichen Hochflächen, auf
denen noch Einsamkeit und Erholung zu finden
ist? Die Annektion hat isoliert und die Ab-
seitigkeit dieser gerade landschaftlich hochwertigen
Gebiete lEnpen war vor dem Kriege ein belieb-
ter Luftkurort ) vergrößert . Umso dringen -
der wird die Verpflichtung des
Reichsdeutschtums » Eupen und Mal -
medy zu besuchen , zumal (abgesehen von
dem Reiz der Landschaft, die unvergeßlich bl«ibi )
gerade im Malmedyer Winkel , das heißt in der
^preußischen Wallonie "

, die besondere vokkskund-
liche Eigenart regeres Interesse schon verdient .
Da wohnen rund 7000 Menschen, deren Mutter -
spräche nicht Deutsch, sondern ein wallonischer
Dialekt ist, deren Väter und >Vorväter seit Jahr -
Hunderten im großen deutschen Kulturkreis wur -
zeln , Deutsche mit Leib und Seele waren und
sind und die „Befreiung " durch die sogenannten
„wallonischen Stammesgenossen " tdem Gegen -
stück zur „Elsaßbefreiung " der Franzosen ) als
bitterste Knechtschaft empfinden . Wir stehen hier
auf altem , historischem Reichsboden . Die Abtei
Malmedy -Stavelot , 643 gegründet , wurde durch
dt« Goldene Bulle des Kaisers Lothar aus dem
Jahre 1137 für alle Zeiten als zum Deutschen
Reiche gehörig bestimmt und war jahrhunderte -
lang reichsunmittelbar . 1689 erlitt die Stadt
Malmedu das Schicksal so vieler rheinischer
Städte : sie wurde von den Franzosen zerstört
und geplündert , und nach der napoleonischen
Feldherrschast kam sie 1815 an Preußen , wäh -
rend Stavelot zu den Niederlanden , beziehungs -
weise dem späteren Belgien geschlagen wurde .
Vergessen wir nicht, daß sich hier der Widerstand
gegen die napoleonischen Heere konzentrierte !
Vergessen wir nicht, daß hier auch der ent-
schlossenste Widerstand gegen die belgische Assimi-
lieruug lebendig ist !

Während die Brüsseler Regierung dem deutsch -
sprachlichen Teil der annektierten Kreise durch
die Sprachenverordnung den deutschen Unter -
richt garantiert hat , der freilich im einzelnen
noch keineswegs ssei es aus Mangel an Lehr -
krästen , sei es , daß die altbelgischen und luxem-
burgischen Lehrer , welche unter der Militär -
diktatur an die Stelle der vertriebenen deutschen

Lehrer gesetzt wurden , die deutsche Sprache nicht
oder nur mangelhaft beherrschen ) in befriedigen -
dem Maße verwirklicht ist , wurde der wallonisch
sprechende Teil des Malmedyer Kreises zum
französischen Sprachgebiet erklärt und damit
über den Willen der Bevölkerung hinweggegan -
gen , die sich mit Recht dagegen verwahrt , wegen
ihrer nicht-deutscheu Mundart als Hundertpro -
zentige Belgier angesprochen und — behandelt
zu werden . Kein Zweifel , daß von allen deut-
schen Grenzgebieten , die durch die Friedensver -
träge vom Mutterlande losgelöst wurden ,
Eupen -Malmedy in verhältnismäßig günstiger
Lage ist. Nach den fünf Jahren der Rechtlosig-
keit und der Militärdiktatur , die nach der An-
nektion zunächst für nötig befunden wurde , um
die „Neubelgier " zu „loyalen Staatsbürgern "
zu erziehen , sind die freiheitlichen Bürgerrechte
des belgischen Staates auch in Neubelgien zur
Anwendung gebracht worden . Aber auch diese
Feststellung , die nicht verschwiegen werden soll ,
kann das Unrecht nicht mildern , das in Malmedy
wie in Eupen an dieser eindeutig deutschgesinn-
ten Bevölkerung vollzogen wurde , ohne daß der
belgische Staat auch nur das leiseste politische,
wirtschaftliche und kulturelle Anrecht auf dieses
Gebiet gehabt hätte , wo heute der Sohn , dessen
Bater für Deutfchland kämpfte oder starb , die
belgische Uniform tragen muß . Der kleine bel-
gische Nationalitätenstaat hat sich , auch das mag
offen zugegeben werden , in den letzten Jahren
zweifellos der Einsicht nicht mehr ganz ver -
schlössen , daß Eupen und Malmedy letztlich , n
Belgien nichts zu suchen haben , beziehungsweise
Belgien nichts in Eupen und Malmedy . Wenn
auch im vergangenen Jahr « di« dcutsch - b« lgischen
Besprechungen über eine Rückgabe nicht zum
Ziele führten — sie haben , als das altbelgische
Eingeständnis der Unsicherheit , das Lebensgefühl
des Eupen -Malmedyer Volkstums gewaltig ge-
stärkt . !Qer Eupen -Malmedner fühlt sich als der
Herr im^ ig« n« n Hause und hält mit seiner Mei -
nung nicht zurück, daß mau sich bei ihm in —
Deutschland befindet . Diese natnrhaste
Selbstverständlichkeit , welche von vornherein die
Frage drohender Ueberfremdung einschränkt ,
besitzt in allen Bevölkerungsteilen gleiche Gel -
tung . Der Wallone ans Verviers ist fremden
.Blutes , mit dem «s keine Gemeinschaft gibt ,

Charakteristisch für die Haltung des „Neubel -
giers " ist die folgende kleine Geschichte : Als ein
Altbelgier einen Eupener Geschäftsfreund scherz-
hast „Boche" nannte , erwiderte dieser : „das ist
ein Ehrenname für mich : aber ich rate keinem,
mich „Belgier " zu nennen ".

Andererseits wäre gerade über Eupen -Mal -
medy eine dauernde Verständigung zwi-
schen Belgien und dem Reich durchaus möglich,
sofern der belgisch « Staat die Konsequenzen der
Tatsache zi« hen würde , daß ihm die Annektion
weder politisch noch wirtschaftlich Gewinn ge-
bracht hat . Man sagt , daß der Altbelgier auf
die Freiheit seiner Verfassung besonders stolz
ist : so sollte er diese Freiheit auch dem Neu -
belgier endlich gewähren und ihn in freier und
geheimer Abstimmung entscheiden lassen, wohin
er gehören will , zumal die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten , welche die bisherige belgische
Inflation (und sie ist trotz der Stabilisierung des
Franken in der Angleichnng der Preise und Ge-
hälter noch nicht abgeschlossen) verdeckt« , in Zu -
knnft für die Landwirtschaft und insbesondere
die Industrie Eupens und Malmedys immer
fühlbarer werden müssen. Verwirklichung
des Selbstbestimmungsrechtes durch
A b st i m m u u g , wie sie der Versailler Vertrag
vorsah , ist die immer wieder erhobene Grund -
forderung des Eupen - Malmedyer Volkstums .
Mag der Kampf mit dem Staatsvolk , der auch
hier , wenn auch in gesetzmäßigeren Formen , er-
folgt , jener Brutalität entbehren , wie er ins -
besonders in Südosteuropa von seiten des
Staatsvolkes geführt wird — auch Eupen -Mal -
medy ist Knechtschaftsland , solange ihm die Rück -
kehr zum Reiche nicht freigestellt ist .
. Der Eupen -Malmedyer ist , trotz der vielfachen
Nöte , welche die Absplitterung vom Mutter -
lande gebracht hat , des Wartens nicht müde ge-
worden . Er vertraut auf die eigene Gesundheit
und das Reich, gerade weil er sich nach wie vor
nur als Teil des Reiches fühlt . Wo immer
man in diesem schönen deutschen Lande , sei es
in den Städten Eupen und Malmedy . sei es in
den weitverstreuten Dörfern der Eise ! oder im
einsamen Gehöft , bei diesen Menschen verweilt ,die Bodenständigkeit ihres Volks -
tums ist Gewähr für die Zukunft .
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNO
Süddeutschlands Elektrizitäts¬

versorgung.
Di « Verhandlungen , die zwischen Baden und

Württemberg über den Zusammenschluß der
Leitungen des Badenwerks und der Witrtt .
Landeselektrizitäts -A . - G . im Gange wäre » ,
haben , laut „Frkf . Ztg .", zu einer Verständi¬
gung geführt , aus Grund deren die noch fehlende100 000 Boltleitung zwischen dem badischen
Pforzheim und dem württembergischen Ober -
türkheim hergestellt wird . Die beiden Leitungen
werden sich bei Pinache an der badisch- württem -
belgischen Grenze treffen . Bis zum 1 . Oktober
nächsten Jahres soll der Zusammenschluß durch-
geführt sein . Es wird dann eine durchgehende
870 Kilometer lange 100 OOO Volt -Leitung vom
Oberrhein bis - zu den oberbayerischen Wasser -
kräften des Walchensees bestehen , an der samt -
liche bedeutenden Großkraftwerke Süddeutsch -
lands liegen . Die Kosten der neuen Verbin -
dungsleitung werden für die württembergische
Strecke auf 2 bis 2K Millionen Mark geschätzt.
Sie sollen durch eine Erhöhung des Grund -
kapitals der Württembergischen Landeselektrl -
zitäts -A .-G . von 5 auf l lA Millionen . Mark auf¬
gebracht werden . Eine außerordentliche Ge -
neralverfammlung der Gesellschaft im Septem -
ber wird hierüber zu beschließen haben . Da -
gegen werden die Kosten für das Badenwerk ,das nur auf einer Strecke von 10 Kilometern
seine Leitung zu verlängern haben wird , nicht
sehr beträchtlich sein , so daß eine Kapital -
erhöhung nicht in Frage kommt .

Nach unseren Jnsormationen kann von einem
definitiven Abschluß der Angelegenheit noch
nicht gesprochen werden .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Aufwertung von Industrie -Obligationen .

Nach einer in Heft 14 von ..Wirtschaft und
Statistik " vom Statistischen Reichsamt ver -
össentlichten Uebersicht liegen die Ergebnisse der
Aufwertung von Jndustrie - Obligationen und
ähnlichen Schuldverschreibungen nunmehr vor .
Im Jahre 1914 liefen im heutigen Reichsgebiet
Schuldverschreibungen von Privatunternehmun -
gen in Höhe von rund 4500 Millionen Mark um .
Bei Inkrafttreten deS Aufwertungsgesetzes be¬
trug der Umlauf von vor dem 1 . Januar 1918
ausgegebenen Schuldverschreibungen 1323,8 Mill .
Goldmark ( darunter 1854,3 Mill . Mark von An -
leihen , die in den Jahren bis 1914 ausgegeben
waren , d , h . rund 41 Prozent des Borkriegs -
Umlaufs mußten aufgewertet werden ) . Der
Aufwertungsbetrag für die gesamte » vor dem
1 . Januar 1918 begebenen Schuldverschreibungen
belief sich auf 360 Mill . Rm . nominal , von denen
3,9 Mill . Rm . auf Zusatzaufwertung von Obli -
gationen und 81,1 Mill . Rm . auf Genußscheine
für Altbesitz kamen . Di « Auswertung der
Schuldverschreibungen ohne die Sondervergiin -
stigungen des Altbesitzes betrug danach 14,3 Pro -
zent . Einschließlich der Sonderbelastung durch
den Altbesitz betrug die Aufwertung der vor dem
1 . Januar 1018 ausgegebenen Anleihen 18,7 Pro -
zent . — Der Umlauf der nach dem 31 . Dezem -
ber 1917 ausgegebenen Schuldv « rschreibnngen
betrug in Goldmark umgerechnet bei Jnkraft -
treten deS AufwertungSgesetzeS 605,6 Mill . Gm . ,die Auswertung betrug 86,4 Mill . Rm nomial
gleich 14,3 Prozent . Bon der gesamten Auf -
wertungsschuld in der Form von Schuldver -
schreibungen im Betrage von 364,9 Mill . Rm .
nominal und von Genußscheinen im Betrage
von 81,1 Mill . Rm . nominal waren Zurückzah¬
lung bis zum 1 . Oktober 1326 17,2 Prozent ge -
kündigt . Die Aufwertungsbelastung belief sich
daher an diesem Tage noch auf 369,45 Mill . Rm .

Gelsenkircheuer Nergwerke A .-G , Esten . Wie Me
Deutsche Bergwerks - Zeitung erfährt , beruht die Nach -
richt über ben Erwerb von 80 Kohlenfeldern im Be¬
zirk »wischen Kamen und Hamm durch die Gelfenkir -
chener Bergwerke A .- G . , deren Ausschließung im Spät ,
herbst oder Frühjahr begonnen werden soll und die
nach einem Jnvestitionsaufwand von ungefähr
80 Mill . Rm . , nicht weniger « IS 120000 Menschen Ar¬
beit geben werde , aus Kombinationen spekulativen
Charakter ? . Von tem Erwerb von neuen Kohlen -
Feldern durch die Geilenkirchen «? Bergwerke A . -G .
könne keine Red « sein . Der Gesamtbesitz an Kohlen .

Jelbern
der Gesellschaft im « örtlichen Revier kommen

'er obengenannten Ziffer ungesShr gleich . Für Sie
Erschließung weiterer Kohlenfelter im Kamener Be¬
zirk bestehen zurzeit keine enigllltigen Pläne . Aller -
Sings öenkt man daran , n^ben dem neuen Schacht in
Kamen einen weiteren Schacht absuieufen und öiese
Schächte zu einer Doppelschachtanlag « mit einer Ge -
?amtsSrberuna von 4000 bis 5000 Tonnen täglich , u
vereinigen , wodurch einer Belegschaft von 2000 bis
3000 Mann Arbeits Möglichkeiten gegeben würde , doch
befinden sich diese Pläne noch durchaus im Stadium
der Erwägungen . Dem Aufsichtsrat sinb noch keinerlei
Vorschläge in tieler Richtung bin unterbreitet worden .
Ob uti 'i) wann tie Verwirklichung dieser Absicht er -
folgt , läßt sich zurzeit überhaupt noch nicht übersehen .

Die Dcutschnatwnale Fe » ?rverl >cher>lw-,ö -G - sellIchaft
A .-G ., Hamburg , hielt gleichfalls ihre ordentliche Mit -
gliederverfammlung in Hamburg ab . Der Rechen -
ichaftsbericht der Gesellschaft für 1936 iveist eine
Prämieneinnahme von insgesamt 288 918,91 Rm . aus .
Nach reichlichen Rückstellungen ergab sich ein lieber -
schuh von 41 106,38 Rm . Tie Mitgliebervers .immlung
stimmte folgender Verwendung des UeberschusscS zu :
26 000 Rm . Rückzahlung der Einrichtungskoften , 10 000
Rm . Verzinsung des Gründungskavitals . 5 ' )00 Rm .
für die Hauptrücklage und 196,38 Rm . Vortrag auf
neue Rechnung . Der Schate » , «erlauf im Jahre l !)2ß
war sehr günstig . Di « Geschäftsaussichten kür 1927
werden gut beurteilt .

Deutschnational « Bersicherungs , Aktieuaeiellschast .
Hamburg . Die 13 . ovtentliche Hauptversammlung sand
am 27. Juni d . I . in Hamburg statt . Nach dem
Rechenschaftsbericht wurden im Jahre 1026 insgesamt
27 439 Lebensversicherungen mit 56 SSI 548 Rm . Ver¬
sicherungssumme beantragt gegen 12 648 Lebens »« -
sicherungen mit 50 506 171 Rm . Antragssumme im
Jahre 1925. Zu Beginn des Jahres 1026 wurden die
Tarifprämien auch sür die laufenden Versicherungen
um durchschnittlich 8— 10 Proj . herabgesetzt . Diese Er -
mäbigung entspricht einem Prämienaussall von etwa

250 000 Rm . Trotzdem weist die Gewinn - und Ver -
lustrechnung nach Abschreibung von IS 564,91 Rm . einen
Ueberschub von 888 100,66 Rm . aus . Bon diesem
Ueberschutz werten 20 000 Rm . dem Reservefonds .
265 090 Rm . der Gewinnrücklage für VersichcrunaS -
nehmer . 35 930 Rm . der Kriegs - und Ausgleichs -Rück -
lag « überwiesen . Es wird eine Aktionär -Dividende
von 8 Pro », verteilt , die 16 200 Rm . erfordert , 970,66
Reichsmark werden auf neue Rechnung vorgetragen .
Die Hauptversammlung hat die Bilanz genehmig ' . Die
Aussichten des lausenden Geschäftsjahres werden von
der Verwaltung als gut bezeichnet .

Entdeckung eines Phasphorlagers . Kürzlich wurde
in Rachow ein Phosphorlager , das aus 20 Millionen
Tonnen geschätzt wird , sich aus eine Strecke von sieben
Quadratkilometer ausdehnt und ziemlich leicht zu
gewinnen ist , entdeckt . Die von der Krakauer che -
misch - landwirtschaftlichen Station durchgeführten
Versuche haben sehr befriedigende Resultate ergeben .
Man rechnet damit , dieses Jahr 8000 Tonnen zu ge¬
winnen , die den Preis des Phosphordüngers um
40 Prozent zum Sinken bringen sollen .

Die deutsch - spamscheu Handelsbeziehungen . Eine
königliche Verordnung versügt in Abänderung der
Verordnung der Generalzolldirektion vom 20. Juni ,
daß dem Deutschen Reiche die volle Meistbegünstigung
für die Liste C des Handelsabkommens vom 7. Mai
1926, und zwar auch bezüglich der Zollermätzigungen
zusteht , die über 20 Prozent unter die II . Kolonne
des Zolltarifs hinausgehen .

Auftrag . Wie die Köln . Zeitung aus Paris ersährt ,
hat das französische Kolonialministerium der Srirma
Stumm und den Burbacher Hüttenwerken einen Aus -
trag über 60 000 Tonnen Schienen und Schwellen er -
teilt .

Banken
Erläuterungen zum Reichsbanlausweis vom

6. August.
Nach tem Ausweis der Reichsbank vom 6. August

hat die gesamte Kapitalanlage der Bank , n Wechseln
und Schecks , Lombards und Effekten in der ersten
Augustwoche um 189 Mill . aus 247g Mill . Rm . abge -
nommen , und zwar der Bestand an Wechseln und
Schecks um 154.8 Mill . auf 2857,3 Mill . Rm . . der an
Lombards um 34.1 Mill . auf 29,5 Mill . Rm . Die An »
läge in Effekten ist mit 92.3 Mill . Rm . iveiterhin an -
nähernd unverändert geblieben .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen »ulaw -
wen sint 185,9 Mill . Rm . in die Kassen der Bank »u -
rückgeflossen : im einzelnen hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 158,5 Mill . auf 3769,8 Mill . Rm .
verringert unt der an Rentenbankscheinen um 27,4
Mill . ans 980,8 Mill . Rm . Dem « ntsvrechend heben
sich die Bestände ter Reichsbank an solchen Scheinen
aus 63.5 Mill . Rm . erhöht . Di « fremden Gelder »ei-
gen mit 568 .2 Mill . Rm . « in « Zunahme um 14 .9 Mill .
Reichsmark .

Di « Bestände an Gold und teckungSfähigen Devisen
insgesamt sind um 16 Mill . ans 1996,1 Mill . Rm . an »
gewachsen , u . ». die Bestände an Gold um 4,1 Mill .
aus 1805,1 Mill . Rm . . die an »«ckungSfähigen Tc » i !« n
um 11,0 Mill . auf 191 Mill . Rm .

Di « Deckung der Noten ditrch Gold allein besserte
sich von 45,8 Pro », in ter Vorwoche auf 47,9 Prozent ,
die durch Gold und t «ckungssäHig « D «vif «n von 50,4
Prozent aus 53 Prozent .

Stand der Badischen Bank vom 7. August . ?l t .
tiva : Goldbestand 8127 099 Rm . , deckungssähige
Devisen 6 906 002 Rm . , sonstige Wechsel und Schecks
4« 104139 Rm . , deutsche Scheidemünzen 6590 Rm .,Noten anderer Banken 68 695 Rm ., Lombardfordc -
rnngen 1792 340 Rm .. Wertpapiere 3 833 492 Rm . ,
sonstige Aktiva ZI 488 827 Rm . Passiva : Grund -
kapital 8 300 000 Rm ., Rücklagen 3 300 000 Rm . . Be -
trag der umlausenden Noten 25 7S6 550 Rm . , sonstige
täglich sällige Verbindlichkeiten 14 169 513 Rm . , an
eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
80 631 356 Rm .. sonstige Passiv - 2 859 766 Rm . , Ver -
Kindlichkeiten aus weiter begebenen im Jnlande
zahlbaren Wechseln 5 053 553 Rm .

Aus Baden
Zinspolitik der Sparkassen.

Der Badische Sparkassen - und Giro - Berband
schreibt uns :

Bei der Prüfung von Geldangeboten fällt des
öfteren auf , daß ein im Verhältnis zur Geld -
Marktlage außergewöhnlich niederer Zinssatz
verlangt wird , während eine Reihe weiterer
Darlehensbedingungcn , die diesen scheinbaren
Vorteil gegenüber anderen Angeboten mit höhe -
ren Zinssätzen oft mehr als ausgleichen , nur
nebenbei , manchmal noch recht verklausuliert , er -
wähnt sind . Es mußte leider die Erfahrung ge -
macht werden , daß nicht nur in Geldgeschäften
wenig bewanderte Personen , sondern amh solche
Leute , die damit mehr vertraut sind , leicht dazu
neigen , ohne weiteres dem Angebot mit dem nie -
deren Zinssatz den Borzug zu geben, ' erkennen
sie die wirkliche Höh« ihrer Zinsenlast , dann
sehen si« ein . daß das Angebot mit dem etwas
höheren Zinssatz , aber ohne besondere Neben -
bedingungen , doch vorteilhafter gewesen wäre .
Bei der Beurteilung von Geldangeboten darf
man daher nicht einfach die Zinssätze gegenüber -
stellen , sondern man muß sehr sorgfältig darauf
achten , ob nicht durch sonstige Bedingungen in
mehr oder weniger leicht «rkennbarer Weise eine
Vergrößerung der Zinsenlast eintritt ,Die Sparkassen sind zum größten Teil schon
seit einiger Zeit wieder zu der einfachen klaren
Zinsrechnung , wie sie in der Vorkriegszeit üb-
lich war , übergegangen , d . h . sie bringen bei der
Hingabe von Darlehen einen normalen Zinssatzin Anrechnung und sehen von der Festsetzungeines größeren Disagios ab , sodaß sich der
Kreditnehmer ohne umständliche Rechnerei so-
fort ein klares Bild über seine Zinsenlast machenkann . Solange allerdings die Beschaffung und
Bereitstellung von Geldmitteln noch mit einemnicht unbeträchtlichen Aufwand an Arbeit und
Kosten verbunden ist , muß es für gerechtfertigtgehalten werden , daß eine kleine einmalige Be -
schaffungsprovision bis zu höchstens l Prozentin Anrechnung gebracht wird . All « übrigen bei
Kreditgeschäften vielfach üblichen Gebühren , ins -
besondere auch die ttmsatzprovision , kommen
nicht in Betracht . Wenn an dem einen oder
anderen Ort « diese Grundsätze noch nicht restlos
durchgeführt werden konnten , so ist dies daraus
zurückzuführen , daß ein Teil der Kreditnehmer
sich bis jetzt noch nicht davon überzeugen wollte ,
daß man nicht immer nur auf den niedrigsten

Zinssatz sehen und über die verschiedenartigen
Zusatzbedingungen nicht achtlos hinweggehen
darf . Es liegt aber im eigenen Interesse des
kreditsuchenden Teils der Bevölkerung , wenn sie
sich der Aufklärung über die tatsächlichen Ver -
Hältnisse zugänglich zeigt und die Sparkassen
dadurch in ihren Bestrebungen , eine klare , ein -
heitliche Zinsberechnung herbeizuführen , unter -
stützt.

Elsälsisch -badische Wollfobrik A .-G . Mannheim . In
der G . - V . am Mittwoch waren so 000 Rm . Vorzugs -
aktien mit 15 000 Stimmen und 679 300 Rm . Stamm¬
aktien mit 679S Stimmen vertreten . Die Bilanz unt
Erfolgsrechnung wurde gegen die Stimme eines
Aktionärs genehmigt . Vorstand unt Aufsichtsrat wurde
gegen zwei Stimmen Entlastung erteilt . Die Oppo¬
sition , die den Kreisen ter Kleinaktionäre angehört , be-
mangelte die scharf« Zusammenlegung und sprach ten
Wunsch aus . auch einen Vertreter ter Kleinaktionäre in
teu Aufsichtsrat »u wählen . Die Zusammenlegung
des Aktienkapitals in der von der Verwaltung vorgc -
schlagen - » Form (5 :2 und Wietererhöhung um 1.25
Mill . Rm .) wurte g«g«n tie Stimm « « d« r Opposition
g« nebmigt . Di « bestehenden 50 000 Rm . Vorzugsaktien
werten in Stammaktien umgewandelt . Di « neuen
Aktien sollen den alten Aktionären im Verhältnis 1 : 1
zu 102 angeboten iverten . Für die ausscheidenden
Fabrikdirektor A . Baumann unt Dr . Benno Weil
wurd « Direktor Kurt Bassermann (Südd . Disk .- Gesell -
schaft) gewählt .

Di « BorzngStarise für Lndwigshasen - Mannheim .
Mannheimer Blätter uerösfentlichen einen längeren
Artikel , der sich in kritischer Weise mit dem neuen
Borzugskohlentarif für Ludwigshafen - Wannheim be -
faßt . Der Artikel kommt zu dem Schluß , daß durch
die Tarifermäßigung das Ziel einer Steigerung des
Kohlenumschlags in den Ludwigshafen -Mannheimer
Häfen nicht erreicht wurde , weil die Karlsruher Sätze
nach wie vor weit niedriger seien und die Kohle im -
mer wieder den Umschlag in Karlsruhe vorziehen
werde . Auch bei den neuen Tarifen sei eine Kon -
kurrenz mit dem Karlsruher Hafenumschlag nach wie
vor unmöglich .

Markt »
Berlin , IV. August . Amtliche Produkte « -

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen : Sept . 270 .50 , Okt . 270 u . Brief ,
Dez . 270.50. Märkischer Roggen 218—217, Sept . 225 .50
biS 22V.25, Okt . 226— 226. 75, Dez . 227.50—228 .25 Geld .
Wintergerste , neu « 200—206. Mais , loko Berlin 192bis 195.

Weizenmehl 34.75—86.25. Roggenmehl 30.75—32.
Weizenkleie 13.50— 14 . Roggenkleie 14 .75—15. Raps375—285.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 44—56, kleine Speiseerbsen 28—32, Futter¬
erbsen 22—23, Peluschken 21 .50—23.50, Ackerbohnen 22
bis 23, Wicken 22—24, blaue Lupinen 14.75— 15.75,gelbe Lupinen 15 .75—17.75, Rapskuchen 14 .80—15,
Leinkuchen 21 . 10—21 .60, Trockenschnitzel , prompt 12 .50
bi « 13. Sofa 19.50—20.40.

Karlsruher Produktenbörse vom 10. August . A b -
teilung Getreide , Mehl und Futter -
mittel . Insgesamt genommen ist die Stimmungetivas ruhiger geworden . Neue War - steht natürlichim Bordergrund des Interesse ? , doch kann von cincin
Geschäft vorläufig noch keine Rede sein . Die ge-
nannten Preise sind durchweg nominell . Deutscher
Weizen , neue Ernte 27.75—28.50, deutscher Roggen ,neue Ernte 23.5» —24.50, Sommergerste 24— 26.50 (bes -
sere Qualitäten entsprechend höher bewertet ) , Winter -
gerste 22.50—24 , deutscher Hafer unentwickelt , Plata -
Mai » , prompt und später 20.25—20.75, Weizenmehl ,
Mühlensorderung 40—40.50, Roggenmehl , Mühlensor -
derung , füdd . Fabrikate . September —Oktober 34.25
bis 35, Weizenfuttermehl 17.25—17.75, Weizenkleie ,sein 12.50—12.75 , Weizenkleie , grob 13— 13.25 , Rog¬
genkleie 14— 14 . 25 (Spezialsabrikate entsprechend teue¬
rer ) . Biertreber je nach Herkunft 15 .75— 16 .50, Malz -
keime 15 .50—16, Trockenschnitzel , alter Campagne 13bis 18.25, Frühkartoffel 8—9 Rm . — R a u h f u t t e r -
mittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken ,neue Ernte 8.50—0, Luzerne , neue Ernte 9 .50—10 ,Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 4.50— 5 Rm .,olle « per 100 Kilo : Mühlensabrikate , Mais , Bier -
trebcr und Malzkeime mit , Getreide und Trocken -
schnitz«! ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bczw .
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise .Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .

Abteilung Weine und Spirituosen .
Lage unverändert .

Hamburger Warenmärkte vom 10 . Aug . Schmalz :
Tendenz ruhig , Preise unverändert . Ämerik . Steam -
lard 30.50 Dollar . Trans . Purelard in TicrccS , div .St - ndinarkcn 30.75—81 .25 Doll . Hamburger Schm .ilzin Dritteltonnen , Marke Kreuz 36.75 Dollar . —
Kaffee : Bei teilweise ermäßigten Osserten aus
Brasilien eröffnete der Hamburger Terminmarkt
ruhig . Das Lokogeschäft bewegt sich in mittleren
Grenzen nach dein Innern und nach dem Norden
finden Bedarfsumfäyc zu den letzten Notierungen
statt . — AuSlandSzucker : Tendenz sehr ruhig .Kristalle Feinkorn , prompte Ware 17/2Z4 sh, Novbr .—Dezbr . 14/4 % sh, weißer Javazucker , prompte Ware
16/0 % —16/1% sh , per zweite Hälfte August 15/7 % sh.— 31 ( 18 : Aus Burma lauten die Meldungen wenigverändert . Im Lokohandel ist italienischer und Va -leneia etwa » mehr gefragt . . Die Umsätze bewegen
sich weiter tn sehr engen Grenzen . Die letzten No -
tierungen sind maßgebend . Bunnareis loko 15/1 % sh,Valencia 000 loko 19/6 sb , SiamreiS 000 loko 20 ih
Bruchreis A I loko 13/8 sh, Moulmetn 000 loko10/9 sh. — Kakao : Tendenz ruhig . Die Preisesin» im allgemeinen unverändert . Nur Aecra vonder Zwischenernte ist sür nahe Positionen etwa »
schwächer . — Gewürze : Tendenz stetig . Die letz-
ten Notierungen sind unverändert . — Hülsen -
früchte : ES finden kaum Umsätze statt . Die letz ,ten Lokonotiernngen sind behauptet . Neue Ware , dieaber noch nicht angeboten ist , ist verschiedentlich ge»
sragt .

Hamburger Znckertcrminnotierungen vom 10 . Aug .August 15.90 B . , 15.60 Sept . 15.50 B ., 15 . 40 G . :Oktober 14.70 B . , 14.65 Nov . 14.40 B 14 30 G '
Dez . 14 .35 B ., 14 .35 G . ; Oktober —Dezbr . 14.50 B14.40 © . ; Januar — März 14 .60 B .. 14 .55 G . : 1928:
Januar 14 .50 B . , 14.40 ® . ; Febr . 14 .00 SB., 14 .55 G -
März 14 .75 B . , 14 .70 © . ; April 14 .85 B . . 14 .80Mai 14.95 SB., 14.85 G . ,' Juni 15.05 B . . 15 G ; Juli15 .15 B .. 15.05 G . Tendenz stetig .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 10 . AugustGemahlene Mehlis : Innerhalb 10 Tagen 28 . Au -
'

gust 28, Sept . 28.50. Tendenz ruhig .
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 10 . Aug «Mit -geteilt von d - r Gold - und Silbcrschcideanstalt Hei -

i2 e?i C £ . -a)l C « C . Ein Kilo Feingold 2795 . IiGeld , 281o M Brief : ein Gramm Platin 7.60 X Geld ,
Z " es .' - in Kilo Feinsilber 74.70 M Geld ,75 .70 . H Brief .

Berliner Metallterminuotierungeu vom 10 . AugustKupfer : August 115 B ., 113 G . ; Sept . 115.25 B
'

114.50 G . ; Oktober 115.50 SV , 115 ffl . ; Nov . 115 75 a
"

115.50 G . ; Dezbr . 116.25 B .. 115.50 © . ; 1928 : Ja -

Gäatenstand im Deutschen
Anfang August "1927 . (

Im Juli haben die zahlreichen und
bigen Niederschläge in Abwechslung M " ^
men sonnigen Tagen das Wachstum au "
turpflanzeu allgemein günstig gefördert . ^
gesehen von sonstigen Unwetterschäden J"

jedoch, insolge heftiger Gewittergüsse da»
treide stellenweise außerordentlich
Lagern gebracht , so daß hier eine Berwe >
von Aiähmaschinen unmöglich und selbst v
mähen sehr erschwert ist .

Ueber den Ausfall der Getreidte ,
läßt sich zur Zeit wegen ihrer starken
rung ein völlig klares Bild noch nicht gew ^
Fast alle Getreidearten stehen schwer im ^ •
und dürsten auf Grund der Saaten ! ' ^
berichte hinsichtlich des Körnerertrages £t,
schnittlich eine befriedigende Mittelernie
geben . .,»<

Bon Wintergerste ist die Gerste dt j|)t
kleine Reste geborgen . Die Noggenernte ^
vollen Gange , vielfach schon beendet .
zeit steht vor ber Reife . Beim 2 » ® ® ^
treide zeigen Weizen und Hafer
dem Vormonat eine leichte Besserung , j

®
, fiit5

Roggen und Gerste unverändert gcblievci j
Stellenweise macht sich im Getreide der
von Brand . Rost und Blasenfuß stark »cm
bar .

Der Stand der Hackfrüchte hat siw
den Vormonat wesentlich gebessert und
günstig beurteilt . Die Frühkartoffeln
gen eine leidlich gute Ernte , obgleich tn * jje
Lagen größere Mengen verfault ftttjjinpi®
Spätkartoffeln stehen meist gesund und 0 ,
im Kraut . Auch die Rübenfelbcr stehen k ^
doch kommen auf ihnen öfters Riibftflt *s °

Wurzelbrand vor . , e »
Der erste Schnitt der Futterpfl « '

ett,
und Wiesen ist noch nicht überall ^ (0
Die Heuerträge sind im allgemeinen ^e
ausgefallen , doch läßt ihre Beschaffenheit I(̂
meifp sebr »u Ivünfiften iiifirtA: Der

j tfl«1

ist- . --

weise sehr zu wünschen übri <̂ > Der
steht frisch und üppig , so daß auch >w
Schnitt mit guten Erträgen zu rechnen t£ ^ ,

Unter Zugrundelegung der Zahlenquore
-

gut , 3 = mittel , 4 — gering ergibt agifl'
Reichsdurchschnitt folgende Begutachtung

'
^ r>

terweizen 2,6 ( im Bormonat 2,6),
weizen 2,6 (2,7) , Wlnterspelz 2,4 (2,5) , ~
roggen 2,8 ( 2,9) , Sommerroggen 2,9 (2 /91'
tergerste 2,7 (2,7) , Sommergerste 2,5 (2Pkr iß
2,6 (2,7) , Kartoffeln 2,7 ( 2,9) . Zuckerrub' ''

(8,0) , Runkelrüben 2,7 (8,0) , Klee 2,4 (3-®'■* <>],
zerne 2,5 (2,6) , Bewäsierungswiesen
andere Wiesen 2,5 ( 2,9) .

- (?■'
nuar 115.75 B .. 115.50 © . ; Febr . 116 B . A.!
März 116.25 B . . 116 G . : April 116.50 » •' i 1

ftt»#
Mai Mai 116.75 B . , 116.50 © . ; Juni H 6- ' 5

„ 7 ^
116.75 B . , 116.75 ffl . ; Juli 117 bez . , 117
Tendenz befestigt . - Zink : August 48 e .- 4 "

4s
Sept . 47.50 bez . , 47.75 SB. , 47.50 G . : Okt ^ er
47.75 © . ; Novbr . 47.75 bez . . 48 B .. 47.75 G - - .
48 48 G . : 1928 : Januar 48.25 B . . 48 w . ,
48.25 B . , 48 .25 G . ; März 48.25 SB., 48.25 ® -< ^ iiH
48 .50 SB-, 48.25 Mai 48 .50 B . , 48 .25
48.75 B . . 48.50 G . I Juli 48 .75 B ., 48 .50
befestigt .

Berliner Metallmarkt vom 10. August . C 1''

kupser 127.50, Remelted - Plattenzink »0 .50- Si .. ^ ni
ginalhllttenaluminium 210 , dito 99 Proz . - '

(S | I®(
Nickel 340— 350 , Antimon - Regulus 88—9».
Barren 75—76.

i « Fcr . j.Der Tabalmarkt . Die h^iße Witterung J « „f
dung mit fortgesetzten Niederschlägen nurkte
Entwicklung des Tabaks giinstig ein . ®
des Sandblatts kam besser in Gang , cbens » jjßeiN
der Sandgrumpcn . Aus einzelnen Plätzen »
pfalz kommen Meldungen vom Austreten »c
krankheit . Da und dort wird vom Auftt
gelben Drahtwurms berichtet . Da sich
gut erholten , die in der Entwicklung b̂ishe
geblieben waren , steht eine quantitativ I}" gti '' ' .
in S? ussichi . Am Pfälzer Tabakmarkt
Die ruhige Nachfrage genügte aber bei
Angebot , um die Markttendenz in ihrer rCit ]£ .
Festigkeit zu erhalten . Kleinere Mengen ^ w %
mer gesucht , besonders von 1926er Schneldkg ( it
Nauchtabaksabriken ziehen vielfach Pfälzer
AuSlandSmaterial vor , weil sie auf den eMV j #
Tabak bei Herstellung von Feinschnitt ein « sjjl'
steuervergünstigung genießen . Beste « 10 -^ iürSchneidegut wurde bevorzugt . Es sind dal 6ltCetwa 140 A und darüber verlangt
aber immer die vollen Forderungspreise « . itc6 C
waren . Für geringeres 1926er Schneiden ., ? '
sich selbst bei Angeboten , die sich unter 1-0
bewegten , nicht leicht Käufer finden . * Ze "
Ware offerierte man zu etwa 125—13S ■* J Psi>» ,
ner . je nach Größe des Postens . — l ®r®

fliflat ' ii«
Rohtabak , soweit er nur Eignung kür d >« ^ Pie >
Herstellung zeigte , war wenig begehrt , « ett « $t*
läge dieses Jahrgangs zu hoch ist : man . » n <
Angebote in älterem Psälzer Rohtaba . , dl« Pfi>» ..
rigere Preise aufwiesen . Für beste » futtertSchneidegut gingen die Notierungen mfl ' ' if « • „
zu 100 M j « 50 Kg . Sandgrumpen alter
man häufiger an , weil man mit sinkenoc ^ »
rechnet . Achiitiche Berhältnisse fand
Markte sür Sandblätter , nur mit dem
daß darin der Bedarf dringlicher war , was $11V- D IBI * *" »" i vnnniiujti '" " " ." f. intt . " .ni ' 'führung der ForderungSpreife begünst ^ f rf *
entrippte Einlagen waren in kleineren 4

^
,ät i ,

mäßig zu verkaufen : man forderte >unm rptt , ,jWare bis zu etwa 100 . U für den Rentner .
darf in Tabakrippen konnte sich <re '
Angebots noch nicht nähern . Jnfolgedestt -
Rippenmarkt unter dem Zeichen einer n
presiion . Die heurige HalbjahrS -Einsuvr ^blieb auf 1488 Doppelzentner beschrankt .

An den deutschen Märkten sür « # ' L zzoib ^Nohtabak verlies das Verkaufsgeschäft.jiuijioonc oeriiei oas ® ertnut »Oe ' Wi l " " "̂ jKrric 1' <{
jetzt niöglichen UcScrblick sind an den, ^ ^; vy * » vvv~V«i (U |»»t» f f nff II' 1 .Samburg und Bremen von Brasiltabarc
insgesamt rund 20 000 Ballen einaetronc - .
sich der Absatz auf etwa 25 000 Ballen ;

erst "
JKstatistische Lage am deutschen Brasiltava ^sich besonders durch die Berminderung v .

in alter Ware gebessert . Bon den
Brasiltabak aus neuer Ernte war ein erhc

t ,auf Abladung vorverkauft . Ein Teil der
angekommeneu Ware ging an Händlers !

^Das schwache Vorkommen hochwertiger „ S .
der neuen Ernte wird besonders von I
arbeitern sehr verspürt , die ihre Bestände
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Wölfen aitfgearbeitet Häven und nun Ersatz
j* itioo Ii, " ; Brasilcinlage zum Schneiden wurde

«» 2/ . 117 solche zum Entrippen zu etwa
'«i Vfund , einschließlich Zoll , angeboten

i Geringerer Brasildecker tSt . Felix )
'Ris ^ °n unter 2 M das K Kg ., mit Zoll ,

? °kserc Ware kostete bis zu etwa 2.85 M ,
,t 'ie nur selten angedient wurde . Von

M „* 6° f sind in Hamburg und Bremen etwa
1 ^0 ltn ®uli b - ä ®- eingetroffen , während
™tiru 12 umgesetzt werden konnte », wodurch
8#1J Mengen der alten Ernte abgingen . S .

VJf • ©chnjorztoölber Holzmarkt . Die Sig -
Inli Marktes für 16 ' 12 " 154—2 " Fichten -

Ä^ nimdielen ist durchaus fest geblieben ,
i« Produzenten versteiften sich auf Forde -

^ Sitat * unsortierte sägefallende Ware oder aber
"»gk« ^ " «Material , die von etwa 54 M aufwärts

iV
1

„nabe an die 60 M je cbm, frei Bahn -
J' ttn *.* « ersandpliitze . Schwarzwälder Sägewerke
}» ct m Li ' re» Preisnotierungen um etwa 6—7 .Ä
mtsi . hoher als die bayerischen Sägewerke . Die

>on
n -^- n Z

* ui 0.' .^ >n Grund vor , ein Nachlassen der Preise

„ itüti" VU5et als die bayerischen Sägewerke .
° n 16 " 12 " - Dielen auf den Lägern der

. llenf » , Sägewerke sind nicht von Bedeutung .

'"' ttn 4 Cni Man rechnet im Herbst mit etwas stei -
k> ci| t « udj im Baufache . Schwierigen Stand

;?!i, ft>. „^ oa »erischen, badischen und Württemberg !-
■Mtun . o

.vyandelssirmen allerdinas hinsichtlich Durch -Handelsfirmen allerdings hinsichtlich Durch -
. ^ 'nfo „ i vollen Forderungspretse bei Absatz nach
i^ llrn ? und Westfalen . Letzte Großhandelsnotie -
'? . »nieten für 16 ' 12 " lX —2 " sortiert - Fich.
^>» Tannendielen , frei Schiff oder Bahnwagen
?> ctm^ ^l Iöor f und Duisburg , für Ausschußware
75o u 14 73 .50— '75 .50 M, X - Ware aus etwa kil bis
"tr .iJ . ' » t „gute " Ware auf etwa 00.50—105 M und
ffWfc^ oÄ 6 halbretne Ware auf etwa 118—120.50 Jl ,
:'0«»or? u6if «ieter . Unbefäumte süddeutsche Fichten -
''?-r » . n>ar regelmäßig im Handel . Infolge sehr

nSi des Rundholzmarktes kamen von baye-
, n ,

n>ürttembergischen , sowie badischen Säge -
«n Ut Angebote zu hochgehaltenen Preisen her -

°nn5eimct Großhandelssirmen notierten für
Fichten - und Tannenblochware , frei

?• ai tn Mannheim geliefert , etwa 83—90 M pro
fc ' ' e!?> Markte für Kieferndielen hat sich das An -
ÄIl , ,""as verstärkt . Die Knappheit an diesem
i «UN fast überwunden . Ostdeutsche Firmen
„ Älaft . Kiesernschnittware mit etwa 70 Prozent
jOßcn 1, äu etwa 113—128 M se cbm, frei Bahn -
.f ' l o ' , Versandstationen . Mannheimer Firmen
i ?« ii^ fernmöbelholz süddeutscher Herkunft zu
? o» pro cbm, frei Bahnwagen Mann -

in ® on Karlsruher - Mannheimer Firmen
» 3)orf,l Modellkiefern etwa 70—80 Jl notiert .'5 ?0e nach Kiefernwaggondielen ist immer

gewesen. Nach geschnittenen Fichten -
J #% . . .nenbauhölzern wurde noch in befriedigendem

feftlÜ0®! ; Der Bauholzmarkt blieb auf einen
i. iln » Grundton gestimmt . Die letzten Notie -
» für «T, $ warzwälder Sägewerke laute -
M ^ mit üblicher Waldkante geschnittenes Fichten -
. «̂ ».^ enkantholz aus etwa 70 .U aufwärt » , frei

n Karlsruhe ? dabei bewegten sich die For -
?«>m Saum Teil bis zu 75 Jl . Was von vollkan -

und Tannenbauholz auf gleicher
Atnf ,

®, angeboten wurde , kostete etwa 73—74 M ,
m für scharfkantiges Material etwa 76 bis

r " ' aiu ; t8 für normale Listen , verlangt wurden .
t 1' off»®-es Material für rheinisch - westfälischen Be -
^ ^»»^ te man zu etwa 66—68 Jl pro cbm, freirte man zu etwa 66—68 M pro com.
u? SR.. Karlsruhe . BorratSholz tn Längen
^ n?> .^er und ein ?? ? >urrbs>bnittslänae von

von
etwa» d! . , ." und einer DnrchschnittSlänge von

wurde zu etwa 62—63.75 Jl fe cbm, frei
Karlsruhe , angedient . Auf derselben

^"te- « ndlage offerierten Schwarzwälder Firmen
^ »V« mcn zu etwa 78 Jl , Abrahmen zu etwa

cbm . S .
|JMt «?!*&*• Auf die Nachricht, daß die amcrika -
^ kvin. ^ ^'nwollcrnte infolge der großen Ueber »
« »orixi, t!cn um ungefähr 3,5 Mill . Ballen hinter

g L^igen zurückbleiben wird , ist an der Börse" «gust der Baumwollpreis um 40 Rupien

Durlacher Frühobstmarkt am Montag
Sn r, unter der Ungunst des Wetters zu lei -

Zwetschgen waren ca . 100 Zentner ange-

fahren . Ein nenn «nSwerter Verkauf ka« jedoch
nicht zustande .

Das Weingefchäft im Markgräflerlaud ist im all-
gemeinen flau . Hin und wieder sind in letzter Zeit
Verkäufe getätigt worden , und zwar wurden 1026er
zu 140 Rm . pro Hektoliter abgesetzt. In einem Fall
sollen sogar 160 Rm . sür 1926er Markgräsler gezahlt
worden sein.

Rühler Schweinemarkt vom 8 . August . Ausgesah-
ren 620 Ferkel und 63 Läuserschweine . Verkauft
wurden 515 Ferkel und 58 Läuferschweine . Der nie -
derste Preis war für Ferkel 17 Jl , der mittlere 30 Jl
und der höchste 45 Jl pro Paar . Für Läufer der
niederste Preis mit 70 Jl , der mittlere 90 Jl und der
höchste HO Jl pro Paar .

Schweincmarkt i» Landel vom 9. August . Ange -
fahren waren 30 Trieb - und 275 Milchfchweine. Der
Preis für Triebfchweine betrug 26—32 Jl , für Milch¬
schweine 18—28 Jl . Der Markt war sehr schleppend
und wurde nicht ausverkauft . Nächster Markt am
16. d . Mts .

Stuttgarter Viehmarkt vom 9. August . Auftrieb :
28 Ochsen, 36 Bullen , 274 Jungbullen . 230 Jung ,
rinder , 90 Kühe , 766 Kälber , 1568 Schweine . Un-
verkauft : 4 Jungbullen , 6 Jungrinder . 100 Schweine .
Preise : Ochsen: 61—64 . 52— 58 : Bullen : 53—54, 48
bis 51 ; Jungrinder : 62—65, 53—60, 48—52 ; Kühe :
42—52, 33—40, 20—30, 15—19 ; Kälber : 72—75, 64
bis 71 , 54—61 ; Schweine : 62—6S, 63—64, 65—66 , 63
bis 64, 60—62, Sauen 47—55. Verlauf mäßig belebt .

Börsen
Frankfurt a . M ., 10. August . An der hentigen

Börse konnte der weiterhin leichte Geld st and
anregen . Tagesgeld war mit 45^—5 Prozent in grö -
ßerem Ausmaß angeboten . Monatsgeld 7% bis
8y, Prozent , Privatdiskont 5% Prozent . Für Mon¬
tanaktien bestand größeres Interesse ans die Nach-
richten , daß der Stahlwerksverband mit der rumäni -
schen Regierung Verhandlungen abgeschlosien hat über
Lieferung von Eisenbahnmaterial in Höhe von zirka
45 Millionen Rm . Auch andere Wirtschastsmeldungen
wurden günstig ausgenommen . Vor allem waren
heute auch wieder einige Käufe von Publikumsseite
zu verzeichnen , das sich anscheinend nunmehr doch
wieder dem EssektengeschLft zuwendet . Unter diesen
Umständen konnte sich der Aktienmarkt durchweg be »
festigen, wobei Spezialwerte noch weitere Kurs -
gewinne erzielen konnten . Am Montanmarkt lag
man fest , und zwar durchweg 1,5 Proz . Buderus 1,
Gelsenkirchen % , Mansfeld und Klöckner Man¬
nesmann 1,25 Proz . höher . Dagegen lagen Rhein .
Braunkohlen auf Realisation 0,75 Proz . schwächer .
Auch Stahlvereinsaktien setzten heute ihre Steige -
rung nicht sort . Der Bankenmarkt war heute eben-
falls lebhafter , doch uneinheitlich . Während Disk .
0,5, Dresdener 0,25 Proz . anzogen , verloren Com-
merzbank 0,5 , Metallbank 1 Proz . Weiterhin fest
liegen die Werte des Elektromarktes , wo vor allen
Dingen Siemens u . Halske 1 % , Sicht u . Kraft 2,
A .E .G . 1 , Schuckert 0,5 Proz . anzogen . Farbcnaktien ,
die bereits vorbörslich großes Geschäft hatten und
bis 320,5 gesteigert wurden , notierten zum ersten
Kurs jedoch nur mit 319,5 , also gegenüber der gest -
rigen Abendbörse unverändert . Sehr fest lagen Pe -
troleumaktlen , Erdöl zunächst 0,75 , im Verlaufe wei -
tere 2,50 , RütgerSwerke 1,5 Proz . gesteigert . Auch
Zellstoffaktien lagen freundlich . Waldhof plus % ,
Aschass . 1,5 Prozent .

Im weiteren Verlauf der Börse konnte sich
die freundliche Stimmung weiter durch-
setzen . Man verzeichnete weitere Kurserhöhung sür
die Spezialwerte bis zu 0,5 Prozent .

Am Devisenmarkt blieben wieder Devisen
gegen Mark fester . London gegen Paris 124 .03 , gegen
Mailand 89 .30, gegen Holland 12. 12% , gegen Madrid
28.70, gegen Zürich 25.2256, gegen Oslo 18 .81, gegen
Ncuyork 4.865^ ; Pfunde gegen Mark 20.47, Dollar
gegen Mark 4.2014 .

Franksurter Abeudbörfe vom 10. Aug . Die Abend -
börse konnte ihre feste Grund st immung be -
haupten . Teilweise wurden weitere KurSerhöhungen
bis zu 1 Prozent beobachtet. Stark verlangt waren

Elektro -, Petroleum - und SchiffahrtSwerte , sowie
Farbenaktien . Scheideanstalt waren spekulativ stark
gesteigert mit 223 plus 2,5. Der Anleihemarkt lag
ruhig . Die Börse schloß bei gehaltenen Kursen mit
Ausnahme von J .- G . Farben , die % Prozent nach¬
gaben .

Adca 147,5 , Badische Bank 175,5 , Bayr . Hyp . 168,5,
Commerzbank 180,75 , Danatbank 288, Deutsche Bank
163, Diskonto 161 , Dresdener Bank 170, Frankfurter
Pfandbr . 150, Metallbank 148, Reichsbank 178.

Buderus 116,75 medio , Gelsenkirchen 164,25 , Har¬
pener 206,5 , Ilse Bergbau 280 , alles per medio , Ilse
Genüsse 128,75 , Kali Aschersleben 178, Klöcknerwerke
164 , Mannesmann 190,5 , Mansselder 137. Phönix
123,37 medio , Rhein . Braunkohlen 265, Rheinstahl
219,5 medio . Laurahütt - 23, Stahlwerke 188,5 , Hapag
156,5 , Lloyd 157,25 medio .

Berlin , 10. August . Bei Beginn der heutigen
Börse konnte man eine wesentlich Zuversicht -
lichere Stimmung beobachten . Das Geschäft
hatte sich f' ark belebt . Eine Anregung ging hauptsäch-
lich von der reichlichen Versorgung mit Reportgeld
aus . Zahlreiche mittlere Firmen , die zurzeit nur
kleinere Engagements unterhalten , hielten ihr bis -
heriges Reporig -' ldkontingent ausrecht , gaben aber
die ihnen zur Verfügung gestellten Summen sofort
weiter .

Auch sonst hatte der Geldmarkt eine zufrieden -
stellende Verfassung . Tagesgeld war mit i 'A bis
6 Prozent ausreichend zu haben . MonaiSgeld wurde
mlt ' lK —8)4 Prozent genannt .

Beachtung fanden außerdem die fast durchweg gün -
stigen Nachrichten aus der Wirtschast , insbesondere
die fortschreitende Besserung der Arbeitsmarkllage
und der Abschluß des großen Schienenlieserungsver -
träges an Rumänien . Zugleich lagen aus Washing -
ton Aeußerungen vor , daß die Freigabesrage den
Kongreß nach seinem Wiederzusammentritt sofort be -
fchästigen n>erde .

Am Devisenmarkt waren fremde Valuten
gesucht . Der Dollar zog auf 4.2014 an . Diese kräs-
tige Steigerung dürfte hauptsächlich auf das zurzeit
kleine Angebot an Devisen zurückzuführen sein . Im
Usancenhandel trat die Reichsbank nicht als Abneh¬
mer auf , während andererseits Verkäufe sür die
Quartalszinszahlungen der Ausländsanleihen in
größerem Umfange stattfanden . Das englische Psund
notierte gegen den Dollar mit 4 .8610 weiter fest .

Im allgemeinen befestigte sich das Kursnlvcau bei
Beginn um 1— 2 Prozent . Im Vordergründe stand
der Elcktromarkt , wo die Einführung der Chade-
Aktien die Aussicht aus Kapitalerhöhungen der A .E .G.
und anderer Gesellschaften, sowie Hoffnungen auf
Dividendenerhöhungen stimulierten . Am Montan -
aktienmarkt wurde neben dem rumänischen Auftrag
die Einigung im internationalen Walzdrahtverband
und das Gerücht , daß die Roheisenerzeugung Deutsch-
lande im Juli eine Steigerung erfahren habe, gün -
stig aufgenommen . Eine sensationelle Hausse fand in
Bemberg statt , die bei verhältnismäßig kleinen Um-
sätzen in Erwartung der späteren Termineinsührung
um 23 Prozent auf 590 heraufgingen . Vereinigte
Glanzstoff folgten mit plus 5 Prozent .

Berliner RachbSrfe vom 10. August . <Eig . Draht »
meldg .1 Die Börse schloß ziemlich fest , nachdem
sie vorübergehend etwas schwächer war . Gcssürel
294,50 , A .E .G . 191,75 . Schlickert 210,75 . Lieferungen
293, Köln - Neucfleu 179,50 , Farbcnaktien wenig ver -
ändert . 318,25 , Lloyd 157. An der Nachbörse hörte
man Farbenindustrie 317,7V. Elektrowerte weiter fest .
A E .G . 192, Schuckert 210.

Mannheim , 10. August . ( Eig . Drahtmeldg .) Bei
leicht belebtem Geschäft lagen die Terminwerte etwas
fester . Im Verläufe gaben die Kurfe eine Kleinig -
keit nach . Farbenaktien setzten mit 820 ein und wur -
den per Kasse mit 319 notiert . Zellstoff Waldhos
schwankte zwischen 342 und 343 . Am Kassamarkt blie -
ben Banken und Brauereien behauptet . Vcrsichx -
rungswerte ohne Geschäft. Von Jndustrieakticn
wurden Maikammer mangels Aufnahmeneigung ge»
strichen. Etwas höher notierten Gebr . Fahr , Mann -
heimer Gummi , Nheinelektra und Wcstcregeln . Es
notierten : Badische Bank 175, Rhein . Crcditbank
134,50 , Rhein . Hypothekenbank 178, Süddeutsche Dis -
konto 147, Farbenaktien 819, Rhcnania 61 , Durlachcr

Hos 165 , Kleinlein 225 , Schwartz Storchen 180 , Frank ,
surt -r Allgem . Versicherung 146, Badische Assekuranz
240, Continental Versicherung 93. Mannheimer Ver .
sicherung 184, Scil Wolfs 91,50 , Deutsche Linoleum
260 , Enzinger Union 60, Gebr . Fahr 60, Karlsruher
Maschinen 28, Knorr 183, Haid u . Neu 52, Mannhel .
mer Gummi 49, Mez Söhne 85, N .S .U. 117 , Pfal -
zische Mühlenwerke 176, Zementwerke Heidelberg 105.
Nheinelektra 162, Rheinmühlenwerke 140. Süddeut ,
scher Zucker 142, Oelverein 87, Freiburger Ziegel ,
werke 30,50 , Wayß u . Freytag 165, Wilh . Wolfs 160.
Westeregeln 189, Zellstoss Waldhos 842.

Amerikanische Getreidenotierungen
SchlaOnotiernn ^ en (Eigener Funkdienst )

Cliicajjo , 10 . ' August
Wei *en T . fest

Mai
September .
Dezember . .
März . . .

Mais T . fest
Mai
September .
Dezember . .
März . . .

fafer T . stetig
Mai
September .
Dezember . .
März • • • i

S. 10.
141°/.
M

143' /.147°/»150'/.

ul %
119V.

113' /,117'/»120 '/.

48'/.
52 '/.
55'/.

49'/.
53V,56'/.

Roggen T . fest

September .
Dezember . >März . . . .

Weizen Dornest.
Mai
September .Dezember . .März . . . .Weizen . Bond od .
September .Dezember . .

Tendenz fest

9. 10. .

wu 95V«
98'/, 99 V.

102 103
10 . August

9. 10.

144'/.
148 '/. m

Devisen .
w Berlin , 10. August

Buenos - Aires . 1 P ®®-
Kanada 1 kanad . Doli ,
jao &o
Konstantinopel
London
New -York
Rio de Janeiro
tJrueuay
Amsterd .-Rotterd .

1 Yen

1 ~
1 Mit

1 Peso
100 G.

Athen 100 Drachm .
Brüss .-Antwero . 100 Belaa

100 Guld .Danzie
Helsinefora
Italien
JuKoslavIen
Kopenhagen
Lissab . -Oßorto
Oslo
Paris
Prag
Schwei »
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb
Wien 100
Budapest

100 finn . M.
100 Lira

100 Dinai
100 Kr

100 Escudo

100 Frcs
100 Leva
100 Pes .
100

Geldkurs Geldkurs
9. 8. 10 . 8.

1 .789 1 .793
4 .196 4 .199
1 .991
2 .110

1 .991
2 .063

23.424 20 .965
4 .202 4 .205
0.495 0 .495
4 .176 4 .176

168.70 168 56
5 .544 5 .514
58 .46 58 .52
81 -42 81 43
10.58 10 -594

22 -890 22 -910
7 .398 7 -400

112 .58 112 68
20 .71 20 -70

108 .59 108.52
16 .4b 16.48

12 -458 12 .48
81 .04
3 .037

70 .98 72 .21
112-68 112 .81
59 -210

7333
59 .23
73 .40

Zasohlae
k . l . Brief
+ 0.004+ 0 .01
+ 0.004
+ 0.01
+ 0 .52
+ 0 .01
+ 0.002
4- 0 .01
+ 0 .42
f 0 .02
+ 0. 14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.06
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0.05
+ 0 .28
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 -18
+ 0 .28+ 0 .14
+ 0 .18

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
vom 10. August . ( Mitgeteilt von der Basier Handels --
bank . ) Paris 20.88% . — Berlin 123.24. — London
25.22. — Mailand 28.25. — Brüssel 72.20. — Heiland
207 .95. — Neuyork : Kabel 5.18,85 ; Scheck 5.18% . —
Canada 5 .18 . — Argentinien 2.21. — Madrid und
Barcelona 87 .90. — Oslo 134.— . — Kopenhagen
138.95. — Stockholm 139.15. — Belgrad 9.13. — Vu -
karest 8.22. — Budavest 90 .45. — Wien 73 .05 . — War -
schau 58.—. — Prag 15 .37% . — Sosia 3.75.

. Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe ,

All. Elek . Ges .
Bochumer . .
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D.-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

Sept. Qkt. Nov.
8 Vi 10 'A UV.11 14
7 '/. 10 12V.
6 '/, 9 11 '/-
6 '/, 9 11 '/-ll 'Är 9

12 15
8 11 14

11 14 17
8 11 14

Hamb .Paketf ,
Handelsges . .
Harpener . .
Licht u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl .
Siem .&Halsk .
Abi . o . Aus ! , f

'
^Üjtfurier Kursbcridif .

57 . _ 57 .12
16 .25 16 .60

Sept. Okt . No»
7

1?
12
18

4 12 15
IM 13 1h

y 12 Ifi
/ 9 '/, 1 ?
6 8 10

10 12'/, 15
10 13 1h
l 'A 2 2%

Die KU *se verstehen sich in Prozent .

13 .60
Se Werte

. <*&m)
635
8 .90

a°/0Mexik .koiiv .
auss . (Qold) .

3 °/p Mexikaner
konv . innere

Mexikan .
g . Aal . .

9 . 1
36 50

10 8 .
36 50

4 "/oTttrk.Y.19U
VIMo Anat . S . I .
4Vi°/i)Anat . B.II .
Baguadbahn 1.
Bagdadbahn II .
S&lonik -Monas .
5°/oTehuantepec

ab 1914 . . .

33 .50
14 . -

33 84
14 .26

1634
15 25
22 .20

16 .50
15 . -
c.2 . —

2325 2325
Verslchernnss -Aktien

Erst . AU . Vers . 147 50 148 .25
FrankoniaVers . 1Ö > 50 — .

Transportwerte
Hapag . . . 300 153 25 155 .10
Nordd . Lloyd « 153 .76 166 . -

B&ltim.a .ObioR
9 . 8 . 10 . 8 .

102 . - 103 . -
Banken

A11J>. Kredit . 20 147 25 - . -
Bad . Bank . 100 175 .— 175 50
Darmst . Bk . 100 233 50 237 50
Dtoch . Bank 100 162 .5 l 162 .25
Disconto -G . 160 15850 159 .75
Dresd . Bank 80 167 . - 169 50
Metall Bank 160 145 .50 147 .75
Oest . Creditanst 8 .25 8 .36
Rh . Creditb . 40 134 .50 134 .50
Eeichsbank 100 171 . — 17 ^. -
Sad .Disk .-0 . 100 146 . - 145 -

Induatrie werte
Bochum .Guli700 — — —
Buderus Eis. 200 114 .75 117.50
Dsch .Luxig700 — — . —

Gelaenk . Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
KaliAschersl . 60
Kali Salzdet . 160
Kali Wester . 160
Klöcknerw . 600
Mann. Röhr . 600
Mansl . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Rh . Braunk . 300
Rh . Stablw . 300
RiebeckMon .400
Tellus Bergb . 20
Laurahtttte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp. 260
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch . Zellst . 400

9. 8. 10. 8 .
163 50 163 75
203 - 205 -
173 . - 178 -
240 . - 240 -
185 - 187 . -
160 .50 163 .75
18775 189- -
134 . - 136. -
122 .75 124 . -
263 . - 266 .25
217 .75 219 75
177 .50 178 .50
112 . ' 5 112 .50

9 ->.50 93 . -
137 . - 138 . -
53 . - 54 . -

117 5̂0 118 5̂0
189 .75 190 .50
203 . - 204 . -

9 . 8 . 10. 8 .
Bad. Weinh . 16
B.Msch . Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 200
Cem. Heidel . 900
Daimler Mot . 60
D. G . u . Sech .140
Dyck . & Wid . 60
Eis . Kaiserei . 40
151.Lichtu .Kr .60
El . Bd.Wolle 100
Eülin . Msch . 100
Ettlg . Spiunerei
Faber 4 Sohl . 80
Farbenlnd . I .G .
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &WlOO
Fuchs Wagg . 25

154 .50 154 .
20 _

198 ?5
148 - 150. -
120 .75 124-75
215 50 219 75

34. - - •-
42 .50 42. -

20 ? .25 204 .75
35 50 37. -
79 12 79 . -

230. — 230 .—
103. - 103 . -
318 .50 317.75
54 .25 54. 25
98 - 98—
75 .75 80—

20i' 5 ?0 10
196 .50

s . 8. 10. 8.
Germ .Linol . 100 261 — 263 . —
Goldechmidt200 136 50 14 ? —
Gritzn .Msch.300 118 50 118 50
Grttn & Bill . 180 177 50 180 . -
Haid & Neu 300 52 .25 52 .40
Hanfw .Fttss .200 142 .75 142 .25
HirschKupl .160 115 — 115 —
Hoch-u .Tiefb .20 131 — 131 —
Holzmann Ph .bO 193 .50 196 25
Holzver .-lnd . 80 73 — . 72 —
Inag Erlang . 20 joi — 101 —
Jungh .Gebr . 140 117 .50 118 —
Kamm .Kais . 120 194 — 194 —
Karlsr . Mach. 60
Kl . Bch . & B . 80
Knorr Heilb . 60 . ,
Kons . Braun 16
KrauQLokom .60 !

28— 28—
141— 141—

iöO 1
62 .

'
50

,4 — —

Lahmeyer . 150
Lech . Aug8b.250
Leder . Spich . 50
Linoleumw . 120
Lud. Waizm . 600
Maink .Höch .140
Metallg . Frkf .60
MönusStamm 30
Mot. Oberur . 250

9. 8 . 10 . 8 .
171 50 17325
123 — 122 . —

20— 20 —
124— 125—
125 .25 127 .90
188— 190—

70 .25 70—
- — 117 .75

116— 117—
67.50 67 60

Neck. Fahrz . 100
Peters Union 30
Pfalz .N .Kays . 60
Rein .,G.&Sch .30 128 . — 129 —
Rh .El .Mann . 100 163 — — —

dto . Vorz . 40 86 25 — —
Rhena . Aach . 60 ^ 3 .50 64 —
Rodberg Dar . 60 g .zz
Röder Darm .120 i <>o .

i 8—
141—

9 . 8. 10 . 8.
RBtgerswer . 160 97 .10 99 —
Schn .Frank . 100 102 — 101 .SchuckortEl .700 205 — 208 —Schf . Berneis 40 84 50 86 —Siem .&Hals . 700 5 90 - 59 1 50sadd . Metaii 180

Uhren .Furtw .40 — .
Vo.& Haff . st . 25 151 . — 157.25
Wayß &Freyt .40 162 .75165 —
Zell . Wid. St . 100 339 .50 341 .50

rar !a bei
Benz Motor . 60 . _ __
Doch.Petrol . 160
Großk .Wttrtt .20
Dtsch . Erdöl 400 156 — 161 —

Keiner Kursbericht
St P ? sicl1 in Prozent . — Der niedrigste Nenn -

^ eichsb anu!f-se^sc l̂a t̂ ist neben deren Namen angegeben .

teil i
fe ? tls «■-
fei . » IS HS ,
i fc 'Ä fe 2jt °

■Z - i -50 - ; -

| | 8
ÄÄ L6 !?

l -so

13-
14 .12
2740
*
2—

99— 99—
10175 101 .75
101 75 10275

k,B ' »" Obrice
92 50 9270

LW ' - :

97 509950

100.20
101 .90

97 .50
99 40

i vM ' si ?*-

tla - * 101 5010150

Reichsbanklombardsatz 7 °/0.
9. 8. 10. 8

7c/0Pr. Bdkr. E .8 —•— 99 50

V .OoliX - 108| g ^ 8 .50
t : : : : ssio si :to

^ 'Sowp
^

s11̂
: ioi — ioi —

10°/0Pr .Pfandbr . _ . . .
Goldhyp . E . 40 107 — 107 —

8»/0PreuB .Zentr . . . . . . , .
Stadtsch .R .3,6 101 -50 10150

8O/0 Rhein . Hyp .-
Goldpf . R.2—4
'
^ Rog| .-Rtbk .

8°/0 do. R. 4 u . 6
8"/o Sachs . Bod .-

KreditR . 6 . . — . — —. —
80/0 Sndd .Boden-

KreditR . 6 . .
10°/o westd .Bod.

Kredit Em . 6 108 -— 107 -90
6»/0 Rogg .-Rtbk .

l - U 7 -65 7.60
Elisenbahn -Aktien

A.-G . f .Verk . 600 169 — 170 —
Hochbahn . 500 100 — 100 —
Sttd . Eisenb . 800 — . — 139 25
Baltimore . . . 103 25 103 .—
Luxemb . P .H .B . 90 — 92 —
Schantung . . . 8 .90 9 —
Canadä -Paciüo 87 .25 88 .25

Schill ahr ts -Aktien
Hapag . . . 300 IS 3 -50 155 50
Hamb . Süd . 300 226 25 23 ). -
Hansa . . . 60 2 '? o 50 228-12
Nord-Lloyd . 40 153 25 156 —
Verein . Elbe 40 74 - 74 .25

Bank -Aktien
Bkf . Brau -In. 2o 213— 216.50
Barm . B . Ver-20 149 75 15075 !

Bay . H . u .Wb .20
Berl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D .Uebersb . 1000
Diso -Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Rnichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westl .

Bd.Cr .Bk. 100
Wiener Bank? -

9 . a.
167—
1^7 -50
232 .75
161 -75
107 .87
169—
166 —
2 ^0 . —

39 —

10 . » .
169—
253 -
178 .75
23625
107 . -

168
*50

253 25
38 60

m - °

6.55 6 .55

Braaerel ' Aktien
Engelhard . 900 220 — 221 - -
Schö1Terh .-B .260 352 - 356 —
Schultels -Pa . 20 455 — 461 —

Industrie -Aktien
Accumnlat . 600 164 .25 164 —
Adler & 0pp . 260
Adlerh . Glis 200 13450 13 >^ 0
Adlwerke . . 40 * 1 U7 -50

60 189-<!5Allg .Elek .G . 60
Ammendf . P . 60 f ?§ "~
Angl .Con .G . 100 114 —
Anna . Siein . 300 „ 72 25
Asch . Zellst . 300 2 03 -25
Augs .Nrb .M.200 140 —

Ralcke Masch.
Barop .Walz .140
Basalt A.-G. 20
Bay .Spiegelg .60
J . P . Bembg . 200
Berg Evekiu .400
Berger Tiefb . 60
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W . 200
Bl .Karl . In . 1000
BI . Maschin . 100
Bing Nttrnb . 60
Gebr . BöhlerlOO
Braun . Brik . 600
Brsch .Kohle 160
Breitenbg .Ze .80

119-50

191—
i $7 -
114—

7250
20450

119.50
140—

190 .25
268—
137—

190 .25
568 --
139—

9 8 . 10. 8 .
Brem . Besig . 20 70 — 70 25
Brem. Linol . 260 246 — 246 —
Brem .Vulk . 1000 148 — 148 —

.. Wollkä . 1000 * 11 — 211 -75
Buderus . . 200 114 .12 117 —
Busch Wagg . 80 98 .75 98 75

Capito & Kl. . . 106 — 106 —
Charl . Wa8s . 120 151 .75 154 .75
Chm.Buckau300 _ _ 131 50
„ Hevden - « 128 .12131 .75
„ Gelsenk . 1000 S2 — 84 .25
„ Albert . 800 149 50 149 —

Conc. Chem . 400 77 _ 83 50
Cont . Cautch . 40 125 .

'
25 127 50

121 .50124 87
210— 213 .75
115— 118—
156 60161 —110— 110—
112— 112 :75

70— 68 . -154 87 155—
6112 61 .50

8S8
135— 138—
147— 147—

86— 86—
32 — 32—

152 50 152.25

Daimler . . 60
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 160
„ Erdöl . . 400
„ Gußstahl 60
J! KaliW- . 200

D Sehachtb . 600
„ ßplegelgl .100
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
,. Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 600
Dresd . Gard . 60
Daren . Met. 1000
Dttrkopp . . 160
DUss .Eisenh .260
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120

Eintr . Brk . 600 169 . c 0 170 —
Elek . Liefer . 200 184 .75 190 —
.. Lichtu . Kr . 60 21 0 — 205 . —

El . Bd . Woll . 100 34 50 34 —
Email .UUrich60 43 . - 44 —
Enzinger W . 100 60 50 60 —
ErlangerBw .100 187 — 187 .50
Eschw . Bg . 600 518 25 218 .25
Ess . Steink. 700 168-— 168 -

iPaberBleist .140 80 .12 80 .50
I .-G .Farb .In .lOO 318 - - 318 50
Feldm . Pap . 60 210 — 212 —
Feit . & Guifl . 300 134 87138 —
Fein Jut . Sp . 100 130 50131 -—

9. 8. 10 . 8.
Frankonla . 100 - — — »
Friedrichsh . 300 153 — 153 —

110—R . Frister , .60 :

Gaggen .Els .100
Geb .&König 400
Gelsen .Bgw . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Glas400
Ges .f . e . Unt . 100
J .Olrmes &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 160
Th . Gold8oh. 200
Gothaer Wag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 800
Grttn & Bill . 180

Haeketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer ßp . 200
Han . Masch . 160
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener • • 600
Hartman » . 60
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .St4rke60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
C. M. Hutgeh . 80

1C9 —

55 .75 55—
88 50 88 50

210— 211—
fcfe -
203 . - 20?—

39 25 40 .25

ilf
1975 20 .26

148— 148—
11750117 —
1/9 — 179—

174 50173 —
115 . - 113—- — 49 .87
92 50 92 .75
28 50 28—

203— 203—
27 .25 28 .12
7850 78 .50

134— 134—
6625 66 .25
82— 81 —

IIS — 115 .12
83 50 83—
22 .50 ?2 90

192 .5dl96 . -
119 50119 50
210 25 210 55
42 -- 4150
70— 71—

•Tlse Bergb . 200 274 — 273 —
JeserichA8ph ,40 148 — 147 —
M. Jüdel & Co . ßO 188 — 186 —
Jungh .Gebr . 140 116 — 120 —

Kahla Porz . 100 107 — 108 —
Kali Astert . 60 174 25178 —
Karlsr . Meoh . 60 27 -25 26 .60

Klöcknerw . 600
Knorr . . . . 50
Köhlm .8t &rk .60
KolbftSchttl . 100
Koll .ftJourd200
Köln -Neuess . 60
Koeth . Cell . 80
Krause & Cle. 60
Kronpr .Met. 150
Kyffh . Htttte 20

9 . 8 . 10 . 8 .
159 .75162 -25
183— 183—
IIS . - 117 —
207- - 207 .50
82 -50 . 82 -50

173— 170—
55— 55—
64 50 64 50

118 .50118 50
70— 70—

173 .50174 —
92.25 93 .75

102 .25102 —
162— 162—

lAhmeyer . 160
Laurahtttte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140 109 — 109
Linke HoSm . 20 '
Ludw . Löwe 800
0 . Lorenz . 60
LDdensoh. M. 60

284—
125— 156 .50
121 75121 —

Magdebg . M. 80
O. D . Magirus 60
Mannesm . . 600
Mansf.Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . KappelMch.Wb . Lin . 40
M.Web . Zftt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
MixAGenestlOO
Motor .Dentzl60
Mttlh .Bergw .700
IVeck .Fahra . 100
Nieder .Kohl .300
Nordd . Stgt . 600
. .Wollkämm 600
Nord . Kraft . 100
Nlimb . Herk 80

Obersch .Ebf . 60
,, Kokswerk .400
Oeking -St . . 600
Orenetein . 200

125 . - 12450
65.50 65—

ly4 — 190—
134 .25135 50
139 25 139—

12 .75 12-25
290— 289 .25
» 5— 146 :60
ifi 50151 —
170— 170-50
16750166 -50
117— U8 —
170 — 170—
181— 180- -
173- 17375
ioi — 10675

96—
1

9/ .5Ö

l $ jj — I4I7I

Rathg .Wag . 100
Ravensb .Sp . 200
ReicheltMet .100
ReisholzPap .120
Rh . Braunk . 300
Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 300
, . Splegelpl .300

Rh .W .Klkw . 300
Rhenania Ch. 20
Rheydt eiekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .& Sch .1000
RoddergrubelOO
RosentPorz .300
Rntgersw . . 100

9 . 8.
91 —

n9&:50
295 —
J64 —
164 .50
217 .50
146—
65 :25

17675
65 .25

i-80 —
"

s —

10. 8,
93 —
96 :

295—
>7—

Panzer A .-G. 300 95 — 90 50
Phön .Bergb . :t00 12 ^ 60 123 ./0
Jul . Pintsch 500 1567a 156 —
Pittl .Werkz . i20 182 — 182 —

Sachsenwerk 20 118 .25
Sachs . Thttring .

Porti . Zern. loO — ._Sächs .Wagg . 60 82 —Sachs .Webst .40 153 —
Salzdetfurth 160 242 75
Sangerh . M. 60 155 : —
Sarotti . . . 20 192 —
SchäferBlech 60 — . —
8oheideman .200 54 25
Schering -ch . 250 230 —
Schi . Zink . 100 158 .60
Behl. Textil . 100 117 —
H . Schneider 80 118 .50
Schriftg .Off. 160 — —
8chub &Salz .l00 387 —
Schuckert . 700 2C575
Schuhl . Herz 60 67 . —
Seebeck . . 200 — —
Siegen Solin . 40 E6 —
Siemen8Glas200 1 57 —
Siemens Hal .700 289 .75
Sluner . . . 100 77 .50
StaBfurt Ch. 100 60 —Stett . Cham . 800 100 —
„ Vulkan 120 31 37

Stöhr & Cie. 250 ici
'
l .

StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100 031Stral .Spielk .600 oq =

"
_

Sttdd. Zucker t 142 .25

65 .50
312

180—
65 .25

108 50
580—
120—
100—
118 -60

82—
153—
244 -
152 —
194—

28—
230—
129 -25
11860
11850

387
*
50

207 -60
67—

56 —
157 —
29 ^ -50

77-50
6U —

101 . -
32 -25

15730

230—
291 .50
144 25

9 . 8. 10 . 8.
Tafelglas . . 6C 125 — 127 -50
Tecklenburg . . — •—- — . —
TelefonBerfln60 90 .50 91 75
Terra A .-G . . 80 — —. —
Thüle Eisen .200 — — — —
Thome , Fr . 400 — — — . —
Transradio 160 13 ^ 12135 .—
Tttllf . Floha 200 11.9 — 109 —
Union ch .Pr .160 74 -75 74 . —
Varziner Pap .80
V.BLFr . Qum 40
V.Dsch .Nick300
V.Glanz .Elb .800
V. Mt. Haller 220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -wk . 50
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40

Tüllfab . 140
Vor.Biel .Sp . 180

Wand .-Wk . 100
Warst . Grube CO
Wegelin -Rus84ü
Weg .&Hübn .lOO
Werns . Kam . 50
Westeregeln 160
Wfl .D . HammöO
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 500
Wiesl . Ton 200
Wilhelm sh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100
Zeüstoff -Ver . 50
Zellst .Wald . 100
Zimmermsw . 20

142— 142—
106— 1C6
183 .25 183—
720— 724—

92 ^ 5 92—
137 -75 138-50
120— 120—
11975110 —
102 — 102 —

90 -25 91 —
768 50 ? 68—17/ -50177 —153 — 15ä —
13625136 —
183 :25 133 :75

72^ 0 72—
159— 161
109-50 108—67 .50 67—147 .50 147—
144— 142—57— 54—
177— 179—
167— 167 -50
339 87 340 .50

5— 4 .75
Koionialiverte

Dtach .Ostafr . 60 196 -7519375
Neu-Guinea . 20 10l 0 - 1000 .-
Otavi -Minen . . 34 .60 35 . —

Xirhtanitl . Kotieran ^en
Dsch .Petrol . 160 83 — 84 —
Sloman -Salpet . bO — 80 —
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„broni?MÖBEL
jeglicher Art . liefern in hocheleganter ,

gediegener Ausführung
sehr preiswert

Karl Thome & Co.
Möbelhaas — Karlsruhe

Herrenstr . 23 , gegenüber der Reichsbank
Franko -Lieferung — Streng reelle

Bedienung — Glänzende Anerkennungen
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Versäumen Sie nicht , bevor Sie Möbelkaufen , unsere groß, Lager zu besichtigen .

Amtliche Anzeigen
Im Konkursverfahren über das Vermögen des

Max Müller irr . . Obst - und GemMckand -
lunq in Blankenloch , Linkenheimerstr . 23, ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten Forde -
rnngen . znr Abnahme der Schlnhrechnung . , ur
Erhebung von Einwendungen gegen das Verzeich -
nis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschluhsassung über die Fest
setzuna der ' *

Zum Eintritt September/Oktober werden von
ausgedehntem Manufakturwarengesohäft

selbständige , branchekundige jüngere

gesacht . — Offerten von nur bestempfohlenen
Kriften unter genauer Angabe seitheriger und
jetziger Tätigkeit unter Nr . 3988 ins Tagblatt -

btlro erbeten .

ZüchttW Vertreter
zum Vertrieb eines erstklassigen , überall be¬
nötigten Artikels bei sehr guter Verdienst¬
möglichkeit gesucht . Angebote unt . Nr . 3984

ins Tagblattbüro erbeten

, _ . _ ergütuuaen
äubigeranSschuftmitglieder

nnd Auslagen
sowie zur

de

der
sebung

"
der Vergütung und Auslagen des ^ er -

Walters — Schlußtermin bestimmt auf : Mittwoch ,den 24. August 1927 , vormittags 9 % Uhr , vor demAmtsgericht Karlsruhe , II/Stock , Zimmer 150.
Karlsruhe , den 28. Juli 1927.

Gerichtsschrciberei des Bad . Amtsgerichts A 4 .

Blirgermisichiißvttsnmmlung.
DI « auf Montag , den 15. d . Mts .. nachmittags4 Uhr , in den Burgersaal des Rathanses anbe -

räumte öffentliche Versammlung des Bürger -
ausschnsses wird auf

Dienstag , de » IS . d . Mts .,
nachmittags 4 Uhr .verlegt .

K a r l s r « 6 e , den 10. August 1927.
Der Oberbürgermeister .

MMIItIMchllllg.
Betr . Rene Linienflihr » » « der

städtischen Strabenbah » ab 15.August 1927.
Mit Wirkung vom Montag , den 15. August 1927wird die Linienführung der städtischen Straßen -bahn geändert und ein neuer Fahrplan eingeführt .

.Der neue Fahrvlan verdichtet die seitherige

wie folgt :
D u r l a ch— R heinhafen wie seit -
her .
Schlachthof — MaMvlatz — Hauptbahn -hos — Hauptpost — Mühlburg — Knieltn -

it lLamevvlab —Knieltngen alle 15muten ) , bezw . umgekehrt , Strecke »färbe : bläu .
R i n g — wie seither — Strecken -sarbe : schwarz .Friedhof — Marktplatz — Kühler Krngwie seither .
Flugplatz — Marktplatz — Rüppurr er -
.UÄ ^ Z " " vtbaSnhos — Mathnstratze —
Kublcr Krug bezw . umgekehrt , Strek -
kenfarbe : artin '

Wagensolae auf öen Linien 1. 2 . 8 4, 5 und «» Ott 8 Minuten auf 7Ü Minuten und die derKnielinger Strecke auf 15 Minuten bei durch -gehenden Zügen Hauptbahnhof —Mühlburg —Knie -ungen .

15
^

Augu ^ Linien verkehren ab Montag , den
Linie 1 :

Linie 2 :

Linie S :

Linie 4 :

Linie 5 :

Linie S :

Bct .crtücim
"

bzw .
"

\ tntfl
'
ekehrt !

'
Strecken -

Linie 7 : ^ okalbahubof —Friedhof —Hagsfeld »wieseither .Linie 8 : Kühler Krug —Grnnwinkel —Daxlan¬den wie seither .
In d<r Beiertheim « Allee wird gegenüber dem

« r?$ftet 6 ®a " c^ e ':' e uiit Teilstreckeuvuukt
31Srf ? fir t? sJ ite 2 sind aus dem ab Samstag .

P bekannten Wertzeichenver -Preis von 15 Psg . erhältlichen
J. 'cl et " Un - n in öen Wartehallen an -Fahrplänen zu ersehen . Die Früh -" J?f au den Endstellen und

merkt angebrachten Fahrvlantaseln ver -

Karlsruhe , den 10. August 1927.
Städtisches Bahnamt .

Monöönltiing
der Vorgärten.

Aus zahlreichen Vor -
gärten hängen Zweige
von Bäumen n . Sträu -
chern über die Gehwege
und beeinträchtigen den

nVt>VlVU(JMttUVlt
.. . . .. „ .v Anpflanzungen
in den Vorgärten mit -
unter so dicht , dah die
Uebersicht behindert
wird , auch haben Pflan¬
zen an verschiedenen
Stellen die Straßen -
schilder überwachsen .Die Grnndstückseigen -
tümer werden hierdurch
aufgefordert , die Zweige
ihrer Vorgärtensträu -
cher alsbald zurück,u -
schneiden und dauernd
darauf zu achten , daßdie Anpflanzungen nochdie Uebersicht an den
Stras ^ necken ermög -
lichen n . die Straften -
schilder nicht über -
wuchert werden . Woder Aufforderung nichtbis spätestens 5 . Sept .1927 Folge geleistetwerben sollte , müßte in
Anwendung der städtt -
scheu Straßeupoltzeiord -
nnng Antrag auf Be -
strafung nnd zwangs -
weife Durchführung ge-
stellt werden .

Karlsr . , 8 . Aug . 1927.Stadt . Tiekba « amt .

Broonns«
Versteige ' ^ng.

Freitag , den 12. Aug .
1927 . vormittags 9 Uhr ,
werde ich in Neuburg -
weier , Zusammenkunft
beim Rathaus gegen
bare Zahlung im Voll -
ftreckungswege öffentlich
versteigern :

1 Rind — Gelbscheck,1 Schrank . 1 Herren -
fahrrad .

Karlsr .. 9 . Aug . 1927.
Wiedemanu ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung.

werde ich in Karlsruhe ,im Pfandlokal Herren -
ftraße 45 », gegen bare
Zahlung im Vollftrek -
kungswege öffentl . ver -
steigern :

1 neue Ladeneinrtch -
tuug . 4 Kleiderschränke .3 Diplom . -Schreibtische ,
7 eiserne Bettstellen ,
1 Schreibmaschine , ein
Schreibmaschinentisch , 1
Aktenschrank , 1 Kupfer -
stich v . Kaulbach , 1 Her -
rensahrrad , ein neuer

versch .Firmenschild n .
Spezereiwaren .

Karlsr . . 10. Aug . 27.

Obercierichtsvollzieher .

3mngs-
Versteigerung.

Freitag , den 12^ Aug .>927 . nachmittags i Nkr .
werde ich in Karlsruhe ,
.herrenstr . 45 » . gegen
bare Zahlung im Voll -
itreckungSwege öffentl .
»ersteigern :

1 Vertiko . .? Bilder . 1
Herrenfahrrad . 1 Da -
menfahrrad , 1 Näh -
Maschine . 1 weiß . Tisch .
2 Glasschränkchen . ein
Sosa . 1 groß . Spiegel .

Karlsr . , 9 . Aua . 1927.
^ H u b e r ,
Gerichtsvollzieher .

M'liTiM
Wohnungstausch !
Tausche meine
3 Zimmerwobunng

in Mühlburg gegen 8-
bis 4 Zimmerwohnung
in der Südweststadt od.
Mittelstadt .

Ängeb . nnt . Nr . 3981
ins Tagblattbüro erbet .

Mhtr DresclMKlieobeslKer
1 mit neuzeitlicher großer Dreschgarnitur

ist gewillt , in der Pfalz eine Kundschaft
garantiert MW Arbeitsstunden sofortzu übernehmen .

Näheres 3flCO & WCiflCl
Marnheim (Pfalz »

4 Ziinmermoklnung
Weststlage , Bad , Zubeh .,
billige Friedensmiete ,wird b. Vergütung des
Umzugs frei .

Anaeb . unt . Nr . 3977
ins Tagblattbüro erbet .

MW. Zimmer
sev Eing el . L. (Oft -
stadt ) , sof. zu vermiet .Preis 25 Jl . Zu erfrag .im Tagblattbüro .

Möbliert . Zimmer zu
verm . . 1 od . 2 Betten .Werderstr . 87. III . lks .

Gut möbl . Zimmer
m . el . Licht im Zentr ..
los . zu vermiet . Jabin ,
Markgrafenstr . 41, II .

Leere Mansarde
« vermieten . Hirschftr .

r . 34. Lade « .

Suche
2—3 Zimmerwohnung

t' ofort oder auf 1. Sept .
Wohnnngsberecht . Aug .u . Nr . 3982 ins Tagbl .

Geräumige
5 — e
in gut . Lage zu mieten
aes. Preisangebote unt .Nr . 3961 ins Tagblattb .

Heizbares , gut
möbl . Zimmer

in d . Nähe der Frauen -
arbeitsschule tGartenstr .)
von Schülerin gesucht
auf 1. Sept . Ana . unt .
Nr . 3966 ins Tagblattb .

Baugelder
zu 6 Proz . auszuleihen .

Anfragen unter Nr .
3958 ins Tagblattbüro .

Offene Stellen
Existenz !

General - Vertreter als
dort . Bezirksieiter aes .
Höh . Verd . Ort u . Be -
ruf gl . (kosten ! . Anleit . l

rahmaun & Müller .Ilten . Rbeinld . 155.

Empfehlungen

Perf . Sifineiderin
geht ins Haus pro Tag
4 Ji . Augeb . unt . Nr .
3985 ins Tagblattbüro .

Elite Geschälte,
Hotels . Gasthäuser ,Wirtschafte « , Metzgerei ,Bäckerei , Lebensmittel »

geschälte . Zigarreugefch ..
Schuhbesohl -Austalt ,

Schuhgeschäft , Buchbin¬
derei Kino , zu verkauf .

M . Busam .
Herren str . -!8 . Tel . 5580.

sowiein w

Schlafzimmer .
Wohnzimmer .
Sveilezimmer .
Herreuzimmer
Küche « .
. einzelne Möbel

in wunderschöner , ge-
dieaener Ausführungkam . wie lehr dillig bei

Karl limine * Co..
_ Möbeldaus .Karlsruhe , Herren « . 2».gcgenüb . d . Retchsbank .« enchtig ^ o . Kaufzwang .Streng reelle « edtena .

Zriseurgeschiilt
gut eingerichtet , sichere
Existenz für 1800 Ji zu
verkaufen .

M . Busam .
Herrenstraße Nr . 38.

Damenzimmer
(mahagonil , lehr eleg ..
abzugeo . Anzus . nachm .
4—6 Uhr . Zu erft . im
Tagblattbüro .

1 Bettsteile.
Mahagoni m . Roßhaar -
matrabe , 1 dito Nacht -
tisch, 1 Waschkommode
m. Svieg . u . Marmor ,
1 Büfett eich , mit Mar -

orplatte , 1 eintitria ,
chrank , lack, gebr ., im

Auftrag zu verkaufen .
Herrenstr . 40. Laden .

2 gleiche Betten mit
Rost u . Matr . 90 Jl , 2
gl . Betten mit Rost 70,100 , 120 ^ . schöne Ein -
zelbetteu , Matr . . Sofa
35 M , Diwan 40 M , 1-
tür . neue Schränke 35
M , Waschkommoden m .Marm . u . Spiegelauff ..Büfett m . Kredenz , we -
nig gebr ., Ausziehtisch35 M , Ladentheke , 3¥>
m langer Tisch, Vertiko ,
ganze Kücheneinrichtnng220 M . Küchenschrank
80 und 40 M , Trumeau
50 Jt , neue Steil . Woll¬
matratz . m . Keil 33 J . ,gebr . Roßbaarmatr . 60Ji, Tische, Stühle , Kom¬
moden billigst b . kalter ,
Ludwig - Wilhelmstr . 5.

2 matratien .
Zteilig mit Reil , billig
avzugeb . "
Nr . 24, II

Leopoldstraße

Stoffregal "9a
Ausstellkasten billig ab¬
zugeben . Anzuseh . Frei -
tag und Samstag 2 —7
Uhr . Amaltenstraße 5?III . Stock .

1 neues Damenrad
zu verkaufen . Näheres :

Riefstahlstr . 4 . part .
Billig , « verkaufe « :

1 noch neuer Herd low .ein Gasherd mit Tisch
u . versch . Küchengeräte .Brahmsftr . 4 . part .

Weißer Gasherd
mit Tisch , billig zu ver -
kaufen / Hir !chstraße 30.T. Stock rechts .Stb . III .

Kindermagen .
modern , gut erb . , preis -
wert zu verkaufen .B » lacherstr . 6. parterre .

— Saus —
zu kaufen gesucht mit
Lager - oder Werkstatt -
räumen und möglichst
mit Toreinfahrt ..

Angeb . unt . Nr . 3980
ins Tagblattbüro erbet .

Weftstadt !
Haus mit Büro

od . Werkstatt sofort zukaufen gesucht .M. Busam,Serren,tr . 38. Tel . 5530.

Bieliermeier-eoia
Kirsch - oder Nußbaumevtl . auch Sessel mit
Ohr backen zu kauf . aes .

Preisangeb . nnt . Nr .3978 ins Taablattbüro .
Junger , kurzhaariaer

Hund
qrö ^erer Rehpinscher ob .°
zii Kaulen gesucht.

Es wird weniger Wert
auf 5Ra r' "
gro r

E . . . . . . . .Preisangabe unter Nr .3959 an die Geschäfts -
stelle des Tagblattes .

herrliche La «ro, Nähe Karlsruhes 1 Stundevon üahnStation , ist mit kl . Obstgarten .Wiese und sämtlicher Einrichtung weerenWegzug zu verkaufen
Offerten unter Nr . 3976 ins Tagblattbüro erbeten

Achtun; ! Wanzen - Uertllüuns !
Wanzen samt Brut werden mittels meinem
unübertroffenen Beraafungs -Bersalire »unter Garantie radikal vertilgt . Strengstc
Diskretion Kein Borfahren mit Wage ^

ober Auto .
RationelleRattrn - , Käfer - « Miiusevertilguna

F . Höilstern
Herrenstr. 5. Zälirinaerftr 7N11 ., Ruitsftr . 1«Telephon 57'Jl .

. . . zu kaufen
gesucht . Eilige Ai
u . Nr . 3979 in «

1 Schreibtisch
(Diplomat ) . 1 Kredenz ,duuk . eiche, zu kausen

Angebote
»8 Tag bl .

Wer nimmt 18jähria .
evang . Mädche « . Halb -
waife . i« g« te Pflege ?
Adr . im Taablattbüro
zu erfragen .

liefert rasch und in
tadelloser Ausführung

lagütl-DriuM
Ritterstraße 1
Telephon 297.

Statt besonderer Anzeige.
Am 8 . August verschied unerwartet infolge Herzschlag

unser lieber Vater und Bruder

der Geheime - und Oberarchivrat
Dr . phil .

Albert Krieger
Karlsruhe , Freiburg u . Rastatt , den 11 . August 1927 .
Nördl . Hildapromenade 2

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Ernst Krieger , Regierungsbaumeister
Gabriele Krieger

Die Feuerbestattung hat im Sinne des Entschlafenen in aller Stille
stattgefunden .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Ihr Begleiter

1 • • •• '

m die Ferien soll Ihr Heimatblatt sein . Geben Sie uns deshalb ,
bevor Sie verreisen , Ihre Ferien - Adresse auf , damit wir Ihnen
das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können .
Bei wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband .
Bei länger als 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Leser , die das Karlsruher Tagblatt durch die Post be¬
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die RückÜberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also nicht beim Verlag , beantragt werden ,
Das Heimatblatt darf auch in der entlegensten Sommer -
irische nicht fehlen .

Verlag des Karlsruher Tagblattes .
Hier ab tre nnen !

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilang)

Karlsruhe (Baden)
Ich bitte, mir das Kprlsrtüur Tagblatt vom

bis — nach

(Postanstalt) ...

Straße oder nähere Adresse :
anter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden.

(Ort) den 1927

Name . .. . .Straße .-
') Nichtgewünaehtes durchstreichen.
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Deutschland und das
Abrüfiungsproblem.

Jti

in.
Die Frage der Reserven .
Beratungen der vorbereitenden Ab-

ta i^ f ^ maiiffion bat man sich bisher lediglich
» Beschränkung der im Dienst befind-

ttn ».puppen sowie der militärisch organisier -
4«ter

rofte einigen können . Hierbei versteht man
itj . ss

''^ llitärisch organisierten Kräften " Poli -
Art , Gendarmerie . Zollbeamte , Forst -

»m, . welches auch ihr « gesetzliche Bestim -
V etn wag, durch ihren Kommandostand ,

»»d puppen , ihre Ausbildung , Bewaffnung
Biett Abrüstung ohne Mobilmachungsmaßnah -
i^r^ ^ uzendbar sind , ebenso wie jede andere" wn , die diesen Voraussetzungen ent-

l«> - Mehrzahl der Staaten will diese Ve-
auf Land- , See - und Luftrüstungen

mäßig angewendet wissen. Großbritannien
«us Land

Jith i, "! angewenvrl ivmcu .
Seerüh bereinigten Staaten geben dies für die

» öen nur unter dem Vorbehalt zu . daß
ii«. g, age der Beschränkung der Kriegsschisise
»«d ^reinbarung erzielt wird . Die deutsche
rille ^ "Nlerikanische Delegation haben bisher
Ii», .^ fassung der menschlichen Kräfte in die -
«ilg^ . )chränkten Ausmaß als nicht ausreichend
StoiiI S- Sie haben erklärt , daß eine Ab-
^ es . ? "ch auch auf die ausgebildeten

hieven erstrecken muß .
»us >7.̂ ist vom deutschen Standpunkt , also

Gesichtspunkt einer ehrlichen Ab -
Es fn Geraus folgendes zu sagen :

keita . / °? Mt darauf an , die für den Kriep be-
^e>,s» , -^ enen und militärisch ausgebildeten
°% ci 'wen Kräfte durch die Abrüstung voll zu

Die im Dienst befindlichen Truppen
l c

. , ne n Maßstab für die Kräfte , die ein
!?«tt Kriegsbeginn sofort ins Feld stellen

der allgemeinen Wehrpflicht ist das
iNhiii vornehmlich eine Schule für die
Uijr». der wehrfähigen Männer . Die

allgemeinen Wehrpflicht liegt in der
^aß das ganze Volk militärisch

i» ei«»
et wird . Das Kriegsheer wird nur

»Itter Seringen Teil durch die im Frieden
i» fej„ en Fahnen stehenden Truppen gebildet :

Masse besteht es
R e s e r v i st e n .

aus militärisch aus -
Ganz anders beim

&iTo 'enten Berufsheer .
"

Hier ist die
, « oa r Reservisten verschwindend klein .

Publikum glaubt oft , daß die Zahl
«frieden unter den Fahnen stehenden

derson^ " en das eigentliche Kriterium der
i ' effis n Rüstung eines Landes sei . Diese

» n^ n &e Ansicht kehrt auch in den Arbeiten
.^ bereitenden Kommission wieder , die —

Mea«
"bllt — lediglich die Friedens stärke

"chtjg ^ will , ohne das Wehrsystem zu berück-

Joj Äu , lächerlich muß es erscheinen , wenn
Wern fle0en jede Erfassung der ausgebildeten

gerade seitens derjenigen Staaten
'i»e ~.?e so großen Wert daraus legen , daß
°rll^ -Lrustung auch die sogenannten militärisch

a! , ? ' 11 Kräfte , wie Polizei . Zollbeamte
&t& rWeamte , erfassen müsse . Ob Zollbeamte

^ sten militärisch wertvoller sind als
(Mflff, , tt' die vielleicht eben erst das Heer
Mia ^ ' . und die in Ausbildungskursen sorg -
^ eif»s? eitergebild «t werden , dürfte doch Kchst
Kilit -j

'Ut sein. Der Mann , der eben seine
^ e Ausbildung vollendet hat und zur

'<5 n.» entlassen ist , ist zweifellos der militä -
. ?tt' 0 Öfte personelle Faktor eines Landes .
Ud ^ .° ' e ausgebildeten Reserven der Marine
. °Nn l ■ Luftfahrt besitzen große Bedeutung .
?USg„. ?ei der Marine erhebliche Ueberschüsse an
M . m! £ ttt Personal vorhanden sind , kann
,?«lsti>>s öer Weltkrieg gezeigt hat , auch zur
Men En fl der Landstreitkräfte Verwendung
L'igeo ^ " tscheidend ist dieser Punkt aber nicht,

besitzen die militärisch ausgebildeten
der Luftstreitkräfte eine ganz

.
° entliche Bedeutung .

^ wics .Kutscher Seite wird weiter darauf hin-
Jxfetw ; daß man Deutschland ein Wehrsystem

#J 0l£' _öq§ die Bildung personeller Reser -
u^l ' ^ ieren und Mannschaften unmöglich

? lt ^
"d sogar Reserveübun ^ en jeder

Ül» 3Wri ? tet > Dagegen wird bei den Nach -
! ^ ebisM ^ ?nds das ganze wehrfähige Volk

Sari ' e Reservisten werden kontrolliert
Men Ä Reserveübungen kriegsbrauchbar ge -
^ Ssten

^ ^ ukreich sieht sogar
fe1Sp°nit>in+?€i Reservejahrgänge
r, -6i tmarh ,

ee
- befinden und ^

^ legs^ ungsbefehl durch Verfügung des
!/fit ttw-u eingezogen werden können . Es
n ° ifte „ •r «"tn die Zusammenziehung der Re-
t?,1- in s.

ttt den gleichen Reserveformationen
ih1e 3) Pri Men ^ e im Kriege Dienst tun sollen.
!.^ un/ ? ve° Einheiten . die bei der Mobil -
ŝ ^ rer u ttt fteljen , üben also schon im Frieden

^ »g .
' ur den Krieg vorgesehenen Zusammen -

,e § verboten , daß die deutschen Un-
fich irgendwie mit militäri -

^ "
• befassen und in Verbindung mit

An » l £ ®pn,iTtertum oder anderen militäri¬
sch . Vn ? " stehen. Dagegen wird in Frank -

Ü? ' ^ er Tschechoslowakei, Italien , be-
» " Jt Frankreich , die Jugend

dem Eintritt in das Heer
ilitärisch ausgebildet .

vor . daß die
sich in der

jederzeit ohne

- mit gvfm 'efcü
' ~~ F 1* guten militärischen Grundlagen

A, ach»» « - / ?, öaS Heer eintritt und im Mo -
öilöitnf , nur einer kurzen ergänzenden

bedarf , um alsbald an der Frontbedarf , uui uu » m
it . r^cr ? e Jben zu können .
& .! Dt a rfi i , ® Deutschland alle Mo -
zj- "' Mi! sl ? asmaßnahmen untersagt ,

uttN Ergänzungsformationen an Ofsi-
fein Unteroffizieren dürfen nicht vorhan -

i }l sein » . Dagegen vermehrt Frankreich die
ihf ' otfo 4 Prellenden Soldaten auf 106 000,
d ^ te »

' 'Frankreichs Heer wird allein an Kapi¬
ii ^ Hanl 6000 Mann stärker sein als

sei « » deutsche Heer einschließ -
ou° nfretdi o rc © ffisiete . Weiter bildet
Dii^ a&irt '" ehntausende von Reserveoffizieren
» Mist , " '

S, aus . —

Ä

Sie sollen , wie der Kriegs -
evö sagte , das Knochengerüst der

Die Mobilmachung ,
von Reserve - Einheiten wird

du Äufst . ^ niee bilden
Wellung Röere Behörden bis ins kleinste voret .

Llm die parteipolitische Neutralität des
Deutschen Beamtenbundes.

Von
Akbrecht Morath , M . d . R .

Der Presse ist kürzlich ein nicht zur Veröffent -
lichung bestimmtes Schreiben von mehreren Mit -
gliedern der bürgerlichen Reichstagsfrakttonen zu-
gegangen , und mehrere von ihnen haben sich
ihrer publizistischen Pflicht , es zur Kenntnis
ihrer Leser zu bringen , nicht entziehen können .
Ich stehe nicht an , die Weitergabe des erwähnten
Schreibens an die Presse zu bedauern . Der
Sache , um die es sich handelt , ist kein guter
Dienst geleistet worden . Schon meldet sich als
lachender Dritter laut , wie das seine Art ist, der
sozialdemokratische „Allgemeine Deutsche Beam -
tenbund " und bemüht sich . Verwirrung zu stiften
und Oel ins Feuer zu gießen . Das Organ die-
ses Bundes , hinter dem, wie bekannt , nur eine
kümmerliche Zahl von Beamten steht, redet hä-
misch von einer ..Aktion des Besitz -Bürgerblocks
für Säuberung des D .B .B , von Sozialisten ".
Selbstverständlich kann es keinen Beweis für
diese Behauptung beibringen , ebensowenig wie
für die Unterstellung , daß die bürgerlichen Ab-
geordneten aus der Beamtenschaft einen Streit
mit dem D .B .B , vom Zaune brechen wollen ,
um die Aufmerksamkeit der Beamten von der
Besoldungsaktion abzulenken . Es mag den
Sozialisten peinlich sein , daß gerade die Bürger -
block-Regierung der Beamtenschaft die längst
versprochene und im Staatsinteresse notwendige
Besoldungserhöhung bringt, ' aber ^verwischen
kann sie diese Tatsache auch durch noch so törichte
Verdrehungen nicht.

Am unverständlichsten ist es , von einem Kampf
der bürgerlichen Abgeordneten gegen den
D .B .B , zu sprechen. Viel richtiger wäre es . von
einem Kamps f ü r den D .B .B , zu sprechen. Um
einen solchen allein handelt es sich, um einen
Kamps für die Wahrung der Partei -
politischen Neutralität des D -B .B . und
um einen Kampf gegen alle diejenigen , die diese
Neutralität stören und untergraben wollen .
Eben dieser Vorwurf aber wir .d in dem erwähn -
ten Schreiben unter Anführung einer ganzen
Reihe von unleugbaren Tatsachen der „Arbeits -
gemeinschaft sozialdemokratischer Beamten " ge -
macht.

Es handelt sich um nichts weniger , als um
einen neuen Versuch der S .P .D . , die
deutsche Beamtenschaft in ihre Ge -
folgschaft zu bringen . Was es bedeuten
würde, . wenn dieser Versuch nach vielen Miß -
erfolgen gelingen würde , das lehren deutlich die
jüngsten Vorgänge in Wien . Dort ist es
der Sozialdemokratie in jahrelanger Arbeit ge-
lungen , Beamtenschaft und Heer fast vollkommen
in Abhängigkeit von der Partei zu bringen .
Triumphierend verkündete die . sozialdemokra¬
tische Presse , es habe ein Telegramm der Ge-
werkschastssührer genügt und die Eisenbahnen ,
der Postbetrieb , der Telegramm - und Fern -
sprechverkehr standen still.

Allen Lockungen und Drohungen trotzend , hat
sich die überwältigende Mehrheit der Beamten ,
unö zwar auch der sozialistischen, bisher im Ge-
gensatz zu ihren österreichischen Kollegen von
den freigewerkschaftlichen Organisationen fern -
gehalten . Dem sozialdemokratischen Parteitage
in Kiel lagen , wie aus allen Berichten hervor -
ging , allerlei Anträge vor , die es den sozial-
demokratischen Beamten zur Ehrenpflicht mach-
ten , sich sreigewerkschaftlich zu organisieren . Nur
zur Abwehr angeblich gegen diese Anträge bil -
bete sich die „Arbeitsgemeinschaft so -
zia l d e m o k r a ti sch e r Beamter im
D . B . B .". Der Vorsitzende des D .B .B , hat es
den Abgeordneten , die sich jetzt schriftlich an ihn
gewandt haben , versichert , daß mit dem Erfolg
der Abwehr die Aufgabe der Arbeitsgemeinschaft
beendet sein würde . Herr Flügel hat sich ge-
täuscht. Die Arbeitsgemeinschaft besteht weiter
und wirbt weiter , und über ihre Ziele gibt sie
selbst die beste Auskunft . Ihr ist es , wie schon
in der ersten Nummer ihres Organs zum Aus -
druck gebracht ist , Pflicht , „für den Gedan -
ken des Sozialismus und für die
sozialdemokratische Partei zu wer -
be n". Wenn oer Vorstand des D .B .B , in sei-
ner vor wenigen Tagen der Presse zugegangenen
Erklärung die Behauptung aufstellt , die Arbeits -
gemeinschaft sozialdemokratischer Beamten sei
durchaus den Beamtenausschüssen gleichzustellen,
wie sie in allen Parteien bestehen, dann stellt er
die Dinge auf den Kops. Alle anderen Beamten -
ausschüsse haben sich sorgfältig aus Achtung vor
der Neutralität des D .B .B . jeder Werbetätigkeit
enthalten . Umgekehrt erlaubt die S,P .D ihren
Mitgliedern das Verbleiben im Beamtenbunde
nur , wenn sie sich verpflichten , dort Kr die
S .P .D . zu wirken . Herr Wels hat als Vor -
sitzender des Kieler Parteitages die Anträge auf
Räumung des D .B .B , mit den Worten abge-
lehnt : „Wie stolz ist die Partei einst auk die
ersten sozialdemokratischen Lehrer gewesen , die
im Deutschen Lehrerverein als Vorkämpfer des
Sozialismus gewirkt haben .

" Er wünscht in sei-

nen weiteren Ausführungen , daß diese Manner
in den parteipolitisch neutralen Orgamsationen
bleiben , „in denen sie solange auch für dre Par -
tei gewirkt haben"

. Daß die Herren von der
Arbeitsgemeinschaft es mit ihrer Maulwurfs -
tätigkeit ernst nehmen , dafür bringt fast jeder
Tag neue Beweise .

Wenn die bürgerlichen Abgeordneten zu dieser
Entwicklung stillgeschwiegen hätten , wären sie
pflichtvergessen gegen den D .B .B , gewesen, Der
D .B .B , zahlt in den ihm angeschlossenen Fach-
Organisationen mehr als 1,1 Millionen Mitglie¬
der . Die weitaus meisten davon gehören b ü r -
gerlichenParteienan . Manch liebes Mal
ist der Leitung des D .B .B , aus den Mitglieder -
kreisen Mißtrauen entgegengebracht worden ,
weil diese Leitung parteipolitisch anders als die
Mitgliedschaft zusammengesetzt ist . Der Vor -
sitzende ist Demokrat , sein erster Stellvertreter
Sozialdemokrat . Der Leiter der wichtigen Or -
ganisationsabteilung ist Sozialdemokrat , der
Herausgeber des Bundesorgans Demokrat .
Aber der Vorsitzende konnte mit Recht darauf
hinweisen , daß er sich in seiner Partei nicht be-
tätige , und sein sozialdemokratischer Stellvertre -
ter hat wegen seiner untadeligen Haltung bis in
die jüngst « Zeit die gehässigsten Angriffe seiner
politischen Freunde zu dulden gehabt . Aetzt aber
ist der sozialdemokratische Leiter der Organi -
sationsabteilung Gründer und Vorsitzender der
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Beam -
ter geworden . Vorher schon hatte er eine im
sozialistischen Dietz- Berlag erschienene Broschüre
über die Stellung der Soziald ^mokroitie zum Be-
rufsbealutentum . zu der der Vorsitzende der
S .P .D . ein Vorwort geschrieben hat , auf Kosten
des D .B .B , verbreitet . Toller noch als dieser
Mißbrauch des D .B .B , zu parteipolitischen
Zwecken ist alles das , was sich jetzt die Arbeits -
gemeinschaft leistet . In der ersten Nummer des
Organs dieser Arbeitsgemeinschaft werden die
sozialdemokratischen Beamten im Gegensatz zu
den übrigen als diejenigen bezeichnet, „die sich
trotz einer raffinierten , auf die Züchtung serviler
Gesinnung hinzielenden Erziehung ein gerades
Nückgrad bewahrt haben"

. In derselben Num -
mer bekennt man sich zum Beamtenprogramm
der Sozialdemokratie , das in seinen wichtigsten
Punkten in schroffstem Gegensatz zu den des
D .B .B , und zum Berufsbeamtentum überhaupt
steht.

Das Vorstehende mag genügen , um der Oes-
fentlichkeit zu zeigen , worum es geht . Der
Deutsche Postverband hat vollkommen recht ,
wenn er seiner Spitzenorganisation , dem D .B .B .,
vorwirft , er habe mit der Gründung dieser Ar -
beitsgemeinschaft „den Boden der parteipoliti -
schen Neutralität verlassen und sich in den Mei -
nungsstreit der parteipolitischen Strömungen
zum Schaden des Ganzen begeben". Nicht an -
ders denken die Unterzeichner des an den D .B .B ,
gerichteten Schreibens aus den Reichstagssrak -
tionen der Deutschnationalen Volkspartei , des
Zentrums , der Deutscheu Volkspartei , der
Bayerischen Volkspartei und der Wirtsch. Ver -
einigung . Sie sind weit davon entfernt , dem
D .B .B , den Kampf anzusagen , wenn sie gegen
dessen Leitung Stellung nehmen . Sie sind im
Gegenteil davon überzeugt , dem D .B .B , den
besten Dienst zu leisten , wenn sie in ernster
Mahnung ihm vor Augen halten , welche un -
absehbaren Folgen die Duldung der Arbeits -
gemeinschaft haben muß . Sie haben , bevor sie
sich zu diesem Schritt entschlossen , es an gutem
Willen nicht fehlen lassen, den Vorsitzenden des
D .B .B , in freundschaftlicher Aussprache von den
drohenden Gefahren zu überzeugen . Sie sind
auch heute noch der Ausfassung , daß es Mittel
und Wege zu einer Verständigung gibt . Wenn
aber eine dem D .B .B , nahestehende Korrespon -
öenz die Bedeutung des Schreibens der Abgeord -
ueten dadurch herabzusetzen sucht , daß sie der
Meinung Ausdruck gibt , die Sache dürste „letzten
Endes nicht von den Beamtenabgeordneten , son -
dern von den politischen Führern entschieden
werden , die dabei hoffentlich ein besseres politi -
sches Augenmaß beweisen werden, " so zeugt das
von recht geringer Begabung für das Verständ -
nis des Ganzen . Die politischen Führer sind
von dem Schritt unterrichtet und billigen
ihn ausnahmslos . Wenn sie sich persönlich
noch nicht betätigt haben , so deshalb , weil ihre
Auffassung und ihre Achtung vor der Partei -
politischen Neutralität des D .B .B , es ihnen an -
gezeigt erscheinen ließ , Zurückhaltung zu üben .
Möge man in der Leitung des D .B .B , für diese
Auffassung Verständnis haben . Noch ist es nicht
zu spät, zu einer Einigung zu gelangen . Kein
Zeitpunkt ist ungeeigneter als der gegenwärtige ,Streit in die Beamtenschaft zu tragen . Unö daß
in diesem Streit die bürgerlichen Abgeordneten
nicht die Angreifer , sondern die Ab -
wehrenden sind , das vermag niemand zu
leugnen .

Hindenburgs Gebuilstagswunrdt!
lievl den KriegerWalsen und Kriegsbefdiädigfen !
Spenden werden angenommen an allen öffentlichen Kassen und in der

Expedition des Karlsruher Tagblaiies

Die Steuerlast der Saar«
bevölkerung .

Nach den EtatSausgaben , die die RegierungS «
kommission des Saargebiets vor einiger Zeit
bekannt gegeben hat , läßt sich errechnen , daß die
Steuerbelastung im Saargebiet auf den Kopf
der Bevölkerung ungefähr 8ö,S3 Reichs -
mark beträgt . Zu dieser Summe kommen
noch die Gemeindczuschläge . die z. B . in der
Stadt Saarbrücken eine Steuerlast von insge -
samt 176 Rm . pro Kops der Bevölkerung ergeben.
Die steuerliche Belastung ist demnach fast ebenso
groß wie im übrigen Reiche, obwohl im Saar -
gebiet die Wirtschastsverhältnisse erheblich
ungünstiger liegen und obwohl das Saar -
gebiet keinerlei Schulden hat und keinerlei
Kriegs - und Reparationslasten zu tragen ver -
pflichtet ist . Eine besondere Belastung wird
weiter noch dadurch herbeigeführt , daß die Z o l l-
abgaben ganz gewaltig sind. Fast ein Drit -
tel der gesamten Staatseinkünfte wird in Form
von Zöllen erhoben . Die Kopsbelastung durch
Zölle beträgt für das Saargebiet nicht weniger
als 24 Rm . gegenüber 15.40 Rm . im Reiche.
Unter Hinzurechnung der gegenüber dem Reiche
bedeutend höheren Belastung dnrch die Umsatz-
steuer ergibt sich sogar , daß die Steuerbelastung
im Saargebiet pro Kopf der Bevölkerung höher
ist als im übrigen Reiche. Dabei bleibt zu be .
denken , daß die Verteilung der Steuerbelastung
noch nach durchaus unsozialen Gesichtspunkten
erfolgt . Besonders belastet ist der Mittelstand
und die untere » Schichten- Die Regierungs -
kommission hat sich bisher noch nicht dazu ent -
schließen können , nach dem Beispiel des Reiches
die Körperschaftssteuer einzuführen . Anschei -
nend um das französische Kapital zu schonen.
Der Hauptteil der Staatseinkünste wird durch
die ungeheuer aufgeblähte Verwal -
t u n g verbraucht . Mehr als 40 Prozent der
gesamten Einkünfte müssen für Besoldungs -
zwecke verausgabt werde «*

, da das kleine Saar »
gebiet alle behördlichen Instanzen besitzt , wie sie
sonst nur ein Groß -Staat hat . Lächerlich gering
ist der Anteil der französische» Grubenverwak -
tung an den Steuern . Er ist in den letzten
Jahren aus 2(5,1 Millionen Franken , gegenüber
dem Vorjahr , prozentual sogar , noch zurück-
gegangen . Diese Bevorzugung der Saargruben -
Verwaltung rührt aus dem Steuerabkommen
her , das seinerzeit der Präsident R a u l t mit
dem französischen Staat abgeschlossen hat .

HcsialpolttischeRunüschcm
Neue Verhandlungen in der pfälzischen

Textilindustrie .
DZ. Mannheim , 5. Aug . Die Verhandlungen

zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmer «
wurden wieder aufgenommen . Man einigte sich
dem Blatt zufolge dahin , fü, die Verhandlun -
gen einen unparteiischen Vorfitzenden — Landes¬
schlichter Hart mann — und einen Sachver -
ständigen — Oberlehrer Maier , Lehrer der
Webereischule Lambrecht — zu nominieren . Die
Verhandlungen werden im wesentlichen darauf
hinauslaufen , daß zwischen den Parteien eine
Aussprache über die Wünsche und Forderungen
stattfindet , da dem Landesschlichter in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender irgendwelche
Zwangsmittel nicht zur Verfügung stehen.

Aussperrung in der rheinischen Seidenstoff -
industrie .

Krefeld , 8. Aug . Da die 265 Spulerinnen ,
Winderinnen und Schererinnen in den vier
Seidenwebereien heute vormitrag die Arbeit
nicht aufgenommen haben , ist der Arbeitgeber -
verband der rheinischen Seidenstoffindustrie dazu
übergegangen , allen Arbeitern in den rheti < -
schen Seidenwebereien für heute abenö zu kün-
digen . Stillgelegt werden durch diesen
Schritt 35 Fabriken mit rund 400S Arbei -
ter » . In dieser Zahl siud auch die Arbeiter
der vier Fabriken enthalten , in denen zurzeit
gestreikt wird . Wie wir weiter erfahren , ist
der schon mitgeteilte Schiedsspruch des Schlich-
ters von Arbeitgeberseite abgelehnt , dagegen
von den Arbeitnehmern angenommen worden .
Am kommenden Mittwoch "in 'den in Köln Ver¬
handlungen über eine BerbinÄlichkeitserklärung
dieses Schiedsspruches statt .

Gegen die kaufmännische Gehilfenprüfung .

Nachdem sich bereits die Handelskammer Bre -
men gegen die kaufmännische Gehilsenprüfung
ausgesprochen hat , ist nun auch die Industrie -
und Handelskammer für den Regierungsbezirk
Münster in Westfalen vor kurzer Zeit zu einem
ablehnenden Entschluß gekommen . Jü einem
Bescheid an den Gewerkschastsbuud der Ange-
stellten schreibt die Industrie - und Handels -
kammer in Münster/Westfalen wörtlich : „Wir
sind mit Ihnen der Ansicht , daß das . was den
Kaufmann zu einem solchen macht, der „kauf-
männische Geist" , durch eine Prüfung nicht fest-
gestellt werden kann . Es können wohl die
Kenntnisse und praktischen Fertigkeiten deS
Lehrlings festgestellt werden , also das , was in
der Hauptsache auch Gegenstand des Unterrichtsin der Handels - und Berufsschule ist . Wir
halten daher die Einrichtung von Abschlußprü -
sungen an den Handels - und Berufsschulen für
zweckentsprechender. Durch diese Prüfungenwürde das mit der Einrichtung von Handlungs -
geh, lsenprüsun gen verfolgte Ziel , Lehrherrnund ^.ehrling während der Lehrzeit anzuspor -
nen , gleichfalls erreicht . Dadurch , daß a» die-
sen Prüfungen in den Handels - und Berufs -
schulen Herren aus der Praxis als Prüsendemitwirken , würde gleichzeitig auch ein engeresHand - in -Hand -Arbeiten von Schule und Praxis ,das ja allseits für dringend notwendig erachtetwird , erreicht werden . Wir beabsichtigen daher ,die Abhaltung von derartigen Abschlußprüfun .
gen in unserem Bezirk soweit wie möglich zu
fördern .

"



Unterhaltung und Wissen
Helgoland .

Von
Dr . Sarl Neurath .

Du bist Orplid , mein Land,
Wer eines Sommertages — noch müde von

K« r Seefahrt — die rote Insel durchstreift , die
wie ein Märchen über den grasgrünen Fluten
schwebt, der sieht sie wohl trunkenen Auges , aber
er lernt sie nicht kennen . Man muß seßhaft wer -
den für Tage und Wochen, um ihren Zauber aus -
zukosten , die ganze Schönheit dieses Felsen -
eilands in sich aufnehmen , auf dem einst strenge
Priester das Heiligtum ihres Gottes hüteten .
Noch heute bedarf es keiner großen Einbildungs -
kraft , auf getürmten Wogen das gepanzerte Boot
eines see- erprobten Wikings heranbrausen zu
sehen, wenn man einsam auf der Klippe steht,
denn der Fels hat sich in geschichtlicher Zeit kaum
verändert , wenn man von dem mit unendlichen
Mühen und Kosten errichteten und dann wieder
zerstörten Hafen und seinem breiten Vorland
absieht .

Wie in altxn Zeiten braust das Meer über
den am Ende der Tertiärzeit abgesunkenen Fel -
sengrund , der einst die Küste mit der Insel v « r-
band , wie in alten Zeiten wandern die Wolken
daher und die geheimnisvollen Funken der
Sterne . . . Ist man fern genug von dem Lärm
der wonnetrunkenen Zeitgenossen , dann ist man
mitten in der reinsten , von keines Menschen
Hand entstellten Natur , und man mag sich wohl
einbilden , daß da . wo weit im Westen die Sonne
flammend ins Meer sinkt, heute noch der Rhein
flute wie vor Jahrtausenden , und daß ihm die
Themse ihr Wasser noch immer zuführe wie da-
mals , als Helgoland ein Fels des Festlandes
war .

.Heute führen die Hochstraßen beS Weltver¬
kehrs vorüber . Dampfer und Jachten liegen auf
der Reede , die breiten Fischerboote eilen über
die seidigen Wellen wie Käfer über blinkendes
Blattgold , der Fremdenstrom überichwemmt ,
den Strand , braust die hohe, unbequeme Treppe
hinauf , ergießt sich über das Oberland , und doch
lebst du auf einer einsamen Felsenrippe weit
über aller Zeit .

Anfangs ist man bange . Die Insel ist gar so
klein , und man glaubt immer , wenn man dar -
über hinwandelt , daß man mit dem einen oder
dem anderen Fuß ins Meer treten müsse . Bald
aber gewöhnt man sich , und wenn man wohlig
müde von Bad und Strand zurückgekehrt ist
und seinen abendlichen Rundgang macht, dann
merkt man , daß man sich reichlich müde lausen
kann auf Helgoland , und streckt sich behaglich im
zerzausten Gras , indes langsam die Sterne her-
anwanbern und Meer und Wind das ewige Lied
rauschen , — das auch in unserem Blute brandet ,
das Heimwehlied von Orplid , dem Land . . .

Die Düne .
Auf der Düne drüben , die glänzend weiß vor

dem Türkis der ewigen See funkelt , liegt ein
kleines Stück Grasland , um das «in schwarzer
Zaun gezogen ist . Ein Dutzend Kreuze , schwarz
vom Teer wie das Gatter , stehen in Reih und
Glied , ohne Namen , ohne Schmuck. Schlicht und
einfach wie die Fischer , die hier kargem Fang
nachgingen , ehe Jakob Andresen Siemens den
ersten Badekarren gebaut hatte . Geborgen im
weißen Sand tuhen hier die Toten , von denen
niemand Name noch Heimat weiß . Irgendwo
wird wohl ein Herz gebangt haben Tag um Tag ,
aber stumm blieb das Meer , stumm der Mund ,
der einst ein fröhliches Wiedersehen gelächelt
hatte . Der Friedhof der Heimatlosen nahm ihn
auf und schweigt.

Am Eingang steht ein Denkstein mit einem
Gedicht von Geheimrat Hesselbarth auf bronze¬

ner Platte . Der Gelehrte , der so mannhaft für
Helgoland eingetreten ist wider die Regierungen ,
hat hier Worte zarter Liebe gefunden für die
Schlafenden , die den Seemannstod erlitten , und
ergriffenen Herzens geht man weiter , indes der
Sand unter den Schritten rieselt . . . und über
den Dünenrücken die Freude der Badenden
schallt . Die säuberlich aufgestellten und immerzu
vermehrten Kabinen mit ihrem freundlich fri -
fchen Grün reichen nicht aus für all den An-
drang , der sich mit jedem neuen Boot vermehrt ,und so hilft man sich selbst so gut es eben geht
und freut sich der Selbstverständlichkeit , mit der
aus dem Bürger plötzlich ein Mensch wird .
Herrlich , wie sich heute selbst Frauen mit weißen
Haaren froh nnd ungebunden im Wasser tum -
meln und sich des Segens freuen , der wohlig
über ihrem Körper rieselt . Und erst die Jugend !
Da wächst ein Geschlecht heran , das für unsere
Zukunft bürgt . . .

In brausender Fahrt kommt ein Flugboot .
In entzückender Schleife schwebt es über der
Insel und geht dann dicht bei der Düne , um -
jubelt von Jung und Alt , auf das bewegte Was-
ser nieder , bootet seine Fahrgäste aus , nimmt
neue an Bord und erhebt sich dann mit dem Ge-
fühl der selbstverständlichen Sicherheit ivieder
über die Wogen , um heimwärts zu ziehen nach
Bremerhaven und Bremen .

Die Badegäste.
Vor dem Kurhaus und auf der schönen neuen

Landungsbrücke wandeln und wirbeln die bun-
ten Mengen der fremden Maidlein , spärlich von
Jünglingen umschwirrt , und darüber flattern im
steifen Südwest die Flaggen aller deutschen Staa -
ten in der gleißenden Sonne . Dahinter der rote
Fels , darüber der seidig blaue Himmel und
rundum der schimmernde Smaragd des ruhig
atmenden Meeres , über das nur hin und wieder
kleine weiße Wellenkämme laufen .Und jeder Dampfer bringt neue Gäste . Manche
laufen nur hurtig über die Insel , schauen er-
griffen ins weite Geflute und fahren dann wie-
der weiter , anderen Gestaden zu , indes der seß-
hafte Schiffer auf dem Geländer der Brücke hockt,mit gleichgültigen Augen über die Schwärm «
ins Meer sieht und vergnügt seinen Priem kaut.
Andere wieder schlucken hastig eine Tasse Kaffee,
schlingen ein paar Bissen hinunter , füllen sich
Taschen und .Handkoffer mit Schmuggelwaren
oder schauderhaften Andenken und erreichen ab-
gehetzt nnd müde gerade noch das letzte Boot ,um weiter zu rasen . Die glücklich Besitzenden
aber lehnen schadenfroh an der Falm und er-
götzen sich an den Leuchtfeuern .

Von Wangerooge , vom Roten Sand , von
Elbe l , von den Türmen und Feuerschiffen der
Eider herüber leuchten die trostvollen Funken
und darüber ziehen die drei Büschelfeuer von
Helgoland ihre breiten Streifen , von dem roten
Fosidesland , um das uralt « Wasser ruhvoll stei-
gen . . .

Bad Helgoland .
Vor dem Nordseemuseum steht ein Gedenk-

stein für d« n Begründer des Bades , den alten
Schiffszimmermann Jakob Andresen Siemens ,dem Helgoland seinen ganzen heutigen Wohlstand
zu danken hat , der aber arm und mittellos in
einem englischen Armenhaus gestorben ist . Der
einfache graue Stein erzählt von jener Zeit , da
man mit einem halben Dutzend Badekarren vor
hundert Jahren ein neues Glück nach Helgoland
fahren wollte .

Schwer genug ist es gewesen , und lang genug
hat es gedauert , bis politische Flüchtlinge aus
Deutschland und Oesterreich , bis Männer wie
Heine , Dingelstedt und Hosfmann von Fallers -
leben seine Schönheit in alle Winde sangen und
seinen Ruhm verbreiteten .

Neckisch sahen sie aus , die Schönen , die vor
hundert Jahren daherkamen , um das heilsame

Bad zu brauchen , in großen Schutenhüten stiegen
sie ins Meer , einen wohlgarnierten Badeanzug
um die Glieder , aber oft genug auch ganz so wi«
sie gewachsen waren , denn die damaligen Bade -
ärzte hielten den Badeanzug für schädlich , und
bei dem für Männlein und Weiblein gesonderten
Strand gabs auch wohl nur wenige , die Anstoß
daran nahmen . Am wenigsten wohl die Herren ,
die unterm gravitätischen Zylinder und im
schwungvollen Vatermörder einherwandelten und
— wenn man alten Gerüchten trauen darf —
mitunter versuchten , einen kecken Blick ins ver»
botene Paradies zu werfen .

Heute ist man nicht mehr so prüde . Der Leib
ist nicht mehr des Teufels Lockspeise, um die
brave Seele zu ködern , und so gibt man sich mit
freierer Lust und lebendigerem Weltgefühl als
Kind der Erde und genießt die Wohltat der flu-
teuden Wasser und der wärmenden Sonn « in
vollen Zügen . Die Natur ist wieder aus dem
Wege , selbstverständlich zu werden , und da man
heute das Weib vom Mann kaum mehr unter -
scheiden kann , wenn sie im Wasser steHen und die
kurz geschnittenen Köpfe recken , so kehrt das alte
Ideal der Helgoländer Badeärzte vielleicht in
gar nicht so ferner Zeit einmal wieder .

Das Nordseemuseum.
Hier gibt es alles mögliche zu sehen, was man

sonst selten findet , vor allem Fische und Vögel .
Vor allem Fische in jeglicher Gestalt . Und dann
Vögel . Summen , Schwalben , Stare und Sper -
linge sind ^ o ziemlich die einzigen Standvögel
aus Helgoland — was sonst vorkommt , sind nur
Gäste aus dem Zug , aber es sind eine ganze
Menge , denn Helgoland ist eine viel besuchte
Gaststätte der Zugvögel , die hier zur Rast ein -
fallen . 400 Arten ziehen vorüber . , .

Die Vogelsammlung des Nordseemuseums —
das Aquarium ist wegen Umbaus geschlossen —
ist vor viel « n Jahrzehnten von Heinrich Gätke
angelegt worden . An einem kleinen Haus in
der Nähe des Hamburger Hofes erinnert eine
Gedenktafel an diesen tüchtigen Vogelforscher .

Sehr hübsch und aufschlußreich ist auch die
Sammlung von Helgoländer Altertümern , die
manche Ueberraschung bietet und den innersten
Kern dieses helläugigen Jnselvolkes in künst¬
lerischer Läuterung stark und erbaulich offenbart .
So klar , so deutsch in Form , Farbe und Zier -
werk , so ganz und gar echt , daß auch der diesen
Dingen fernstehende Laie einen starken Eindruck
erhält .

Rund um Helgoland .
Das Meer wallt im Sonnenspiel wie zerron -

nenes Silber , ein leichter Wind weht von West
über die See und rollt weiße Wellen heran .
Wie Rosen auf grüner Schale sieht das aus ,
wenn man hinüberblickt nach England zu.

Hohl rauscht die Brandung über die mächtigen
Blöcke, die als Sicherung gegen die ewigen Flu -
ten dienen . Mächtig streben die Felsen aus , tief
leuchten die Wände über der starken Preußen -
mauer , steile Schlössen recken sich auf , unheim -
liche Grotten gähnen uns drohend an , Klippen
mit messerscharfen Graten springen vor , das
Wasser brodelt und rauscht , eine unglaublich hohe
Holztreppe zieht sich von der Werkstelle in
schwindelnde Höhe aufs Oberland hinauf , das
ein schmaler grüner Streifen anmutig krönt .

Der Lummenfelsen ist verlassen , nur die bret -
ten , schneeweißen Guanobänder , die seine Kan -
ten säumen , machen ihn kenntlich als den beut-
schen Vogelfelien , den einzigen , den wir haben .
Sonst nisten hier Hunderte von Summen und
Alken wie Soldaten in Reih und Glied an der
Felswand ausgerichtet und schnattern von früh
bis spät .

Die Preußenmauer , der gewaltige Uferschutz,
an dem schon seit Jahren gearbeitet wird , legt
sich langsam um die Insel herum . Unser Füh -
rer zeigt uns , wie sie geplant ist, Ob es gelin¬

gen wird , dem Meer soviel Raum wegzuneb ^das hängt heute mcht sowohl von den te« n >
Möglichkeiten , als vielmehr von dem verfug {
Geld ab . Von den seit dem Mittelalter ' N .
Nordsee versunkenen bvvo Geviertkilometern -

zähe Arbeit die gut« Hälfte wieder eI
wrpMöge das auch bei Helgoland gelingen , der r

lichften der deutschen Inseln .

Auf den Spuren des äliesten
Fürst Potenziani , der Gouverneur von ^ A

erstattete kürzlich Mussolini eingehenden
über die archäologischen Funde , die bei den ^
den Ausgrabungsarbeiten am Capitol ge > ^worden sind. Die großen , von der Staw .^trieben « « Arbeiten erstrecken sich aus d« jj
Palatin zugeneigte Seite des historischen v

jtciund umfassen den Komplex zwischen dem
und der Straße des Tarpejischen Felsens ,
Freilegen der Treppe , die zum Portici »> f
Vignola hinausführt , wurden wichtige ^ $der Bauten gesunden , die hier vor allem "vu»
ältesten Zeit der römischen Geschichte 0 e".

1
haben . Das Amt für die Antiquitäten u»o
nen Künste hat deshalb unter Hinzuziehuns ^
Ingenieure des städtischen TiefbauawteS „
genaue Durchforschung vornehmen lassen , ^Ergebnisse jetzt vorliegen . Die aufgedeckte « ^reichen auf die Zeit zurück, die sich »jJLrfit
Hälfte des 6. Jahrhunderts bis zur
hinzieht . Mehr als die Funde selbst inKJjjVren die topographischen Daten . In das 6.
hundert gehört vor allem « in ,Zotivlag « r , ,(f
«ine große Zahl von zumeist ganz kleinen ® ^
enthält , bei denen es sich sowohl um
der einheimischen Industrie wie um
Importware handelt . Man fand
Votivsymbole von Shichen aus Terrakotta , >
Figurinen , die in Bronzeplatten und
Material eingegraben sind . Im Zusammen ^
mit diesem Lager von Votivgeg «nständ«n '
verschiedene Züge von Mauern aus
Gips sowie ein« vielstufig « Treppe , alles
stände , die auf eine noch frühere Zeit vet& mI
In die Steine einiger dief« r Bautrüinine '
große Buchstaben eing«meiß« lt . Man geht ^
nicht fehl in der Annahme , daß der 0riif L, M
dieser Fragmente zu Heiligtümern geb°^ mH '
in uralter Zeit auf dieser Seit « des Hügel» ^
den . Gestützt wird diese Annahme dnr«
sporadische Auftreten von jenen Terrakol »^
die der primitiven Zeit die einzig « Aenv . {t>
dekorativer Schmuckkunst bildeten . Diese
kotten gehören sowohl dem sog. Ionische ":

t )>
der in der zweiten Hälfte des 6 . Jah ^ n » ^vor Christi in Gebrauch war , als auch
archaisch « » Typ an . der später in BranK
Zwischen den Trümmern von Bauten fan

,£tt#wie man erwartet hatte , die Spuren der
die in Serpentinen zum Tempel des A W
Maximus bergan führte . Es handelt st»
»weifellos um den „Clivus Eapitolinuo • ^
Entdeckung von höchster Wichtigkeit , weil !>« ^
gültig sichere Anzeichen für die Führung ® «u
rühmten Straße bietet , die bei allen «

„ u}
Zeremonien begangen wurde , und weil N
über die verschiedenen topographischen
die hier in Betracht kommen , aufzuklären '
net ist. Alle diese Reste scheinen die Strav ^ >i
ältesten Zeit zu markieren , die dann auM "
wurde , wahrscheinlich im Zusammenhang ^
dem Bau einer neuen Straße , die auf er" j£t
Niveau in derselben Richtung verlief , vs- ^
Kaiserzeit hat sich das Aussehen dieses , , >0
Hügels in der Tat im Zusammenhang w .
großen Straßenbanarbeiten von Grund fwti
ändert . Auf Wunsch des Unterrichtsnnn (£
Fedele , der kürzlich die Fundstätte be > ^
werden die Funde so belassen, wie sie n> '
ebenso wie ein Teil des Votivlagers '
öffentliche Besichtigung freigegeben .

Beim Wort genommen .
Skizze von Eva Gräfin von Bandissin .

Kein« Frage : die Stimmung war gereizt !
Zwischen guten Kameraden , die schon manchen
Gipfel miteinander bestiegen, durch manchen Ka°
min gemeinsam geklettert sind , sich bei manch
schwierigen Bändern , die sich nur auf allen Vie -
ren kriechend nehmen ließen , hilfreich die .Hand
gegeben hatten , ein seltener Fall Alljährlich
verbrachten sie ihren Urlaub gemeinsam : Erika
Faßnach kam von Berlin und Ludwig Klinger
empfing sie in München , wo « r als Ingenieur
angestellt war , bereits mit einem fertigen Wan -
derplan . Sie freuten sich während des ganzen
Jahres darauf , und Hie Briefe , die sie im Laufe
der elf Monate wechselten, enthielten fast nichts
als Erinerungen an ihr « Bergerlebnisse und die
Hoffnung auf gleich schöne in der Zukunft .

Was war denn nun in diesem Jahre anders ?
Erika war etwas gekränkt gewesen, daß er auf
ihre Mitteilung , ihre beste Freundin Anni
käme mit , statt mit einer freundlichen Bemer -
kung nur geantwortet hatte , er lehne es aufs
entschiedenste ab , für zwei Damen die Verant -
wortung zu tragen , er klettere nur mit crner ,
und sie möchte ihre Freundin gleich darauf auf -
merksam machen, daß sie sich für jode Tour einen
Führer nehmen müsse ! Wie unliebenswürdig !
Sie hatte es nicht gewagt , Anni , die sich wi« ein
Kind aus das Gebirge freute , davon etwas zu
verraten , und als er nach den ersten Worten der
Begrüßung wirklich davon beginnen wollte ,
hatte si« ihn geschickt unterbrochen . Anni aber
hatte nachher ängstlich gefragt : „Tu . ich bin ihm
wohl im Wege —?" Auf Erikas Ver -ieinung
meinte sie : „Seine Schale ist elwas rauh —
aber sonst ist er ja reizend liebenswürdig —"

Erika hatte gelacht und behauptet , die bayeri¬
sche Art sei eben anders als die norddeutsche,und aufs Herz käme es an — aber sie mußte
sich täglich gestehen, daß Anni recht hatte und
seine Schale auch noch mit Stacheln besetzt war .

— Zur Uebung hatten sie anfangs nur kleine,
ungefährliche Wanderungen von Schladming in
Steiermark aus , das sie als Standquartier ge-
wählt hatten , unternommen . Aber endlich
mußte man doch Ernsthaftes beginnen , das sah
sie ja selbst ein — und da hatte «s den ersten
wirklichen Streit zwischen ihnen gegeben . . .

„Oh , ist das immer so zwischen Euch?" hatte
Anni seufzend gefragt und es nicht glauben wol¬
len , daß bisher alle Ferientage in schönstem
Sonnenschein , selbst wenn es draußen keinen ge-
geben hatte , verronnen wären . OD sich ihre
Freundin das nur einbildete —, oder ob am
Ende ihre Gegenwart —? Sie sann nach : und
als man nach einer genußreichen Wanderung
durch tiefen Wald das entzückende , einsam ge-
legene Dorf Filzmoos erreichte , behauptete sie
plötzlich , sie wolle hier bleiben und skizzieren :
die Kirche, die alten Häuser , es sei zu ver -
lockend ! — Ludwig fand das durchaus verständ -
lich , ja . er machte Anni noch auf verschiedene
schöne Punkte dieser herrlichen Gegend aufmerk -
sam : da würde sie reichlich zu tun haben , bis
sie übermorgen wieder herunter kämen . Er tvar
auch besserer Laune als sonst , wie sie allein ab -
marschierten . Aber Erika konnte aus seine
Fröhlichkeit nicht eingehen , sie verstummte bald
— sie war zu enttäuscht über ihn . Da stieg auch
er schweigend neben ihr auf dem 'ieblichen
Steig zur Hofpürglhütte empor . Das waren
nun ihre Ferien — schrecklich!

„Weshalb sind Si « eigentlich so gereizt ?"
fragte er , als die Hütte schon vor ihnen auf -
tauchte.

„Ich — ?" Nun brach sie los und sagte alles ,was sie in diesen acht Tagen heruntergeschluckt
hatte , und das war nicht wenig . Er erwiderte
rauh : „Ich lasse mir nicht von Ihnen aus dem
Kopf herumtanzen —"

„Von mir —?"

„Ja , wie kommen Sie dazu , mir Ihre
'
Frenn -

din aufzudrängen ? Das ist eine Vergewaiti -
gung — und ich laß ' mir nicht auf dem Kopf
herumsteigen ."

Sie lachte nur höhnisch , gekränkt , und sprach
während des ganzen Abends auf der Hütt « kaum
noch ein Wort mit ihm .

Bald lagen die zwei Stunden bis zum Ein -
stieg schon hinter ihnen . Aus einem kleinen
Schneefeld hatten sie die Bergstiefel gegen die
Kletterschuhe vertauscht und begannen jetzt die
wirkliche Kletterei im Fels . Da , beim berühm -
ten ,/IteinersPrung "

, den man über eine un°
heimlich tiefe Kluft mit einem Schwung nehmen
muß . erwiesen sich Erikas Beine schon a !S zu
kurz — und « r brummte verdrießlich , was
früher auch nie geschehen war . Sie weinte bei-
nah , bis sie selbst einen kleinen Umweg ausfin¬
dig machte : aber niemals mehr — heute schon
gar nicht ! — wollte sie seine Hilf « in Anspruch
nehmen . Sie stiegen durch den sehr steilen Ka-
min , alle Kräfte waren nötig . Und dann kam
beim Heraussteigen eine Stelle , wo ihre Beine
wieder nicht bis zum nächsten Tritt reichten .Sie versuchte und versuchte es , gab dem Seil
nach , mit dem sie verbunden waren und dessenEnde um seine Hand geschlungen war .

„Haben Sie einen festen Tritt ? " wollte er
wissen. „Gut ! So bleiben Sie stehen , bis ichkomme.

" Bald darauf stand er hinter ihr . „Slci -
gen Sie aus meine Schultern, " gebot er . llndals sie zögerte , eingedenk ihres Vorsatzes , sich
nicht mehr von ihm helfen zu lassen, rief er :
„Zum Kuckuck, vorwärts ! Sollen wir denn nie
auf den Gipfel kommen ? Ich lasse mir nichtvon Ihnen auf dem Kopf herumtanzen und allesvon Ihnen vorschreiben .

"
Nein , er war ein unmöglicher Mensch, dieserBayer ! Anni hatte ganz recht . Aber was sollte

sie machen? Wülend stieg sie auf seine Schullernund reckte ihr Bein in die Höhe nach dem nach -
sten winzigen Tritt , so weit «s nur ging . Doches genügte noch immer nicht : der kleine Punktüber ihr blieb unerreichbar , sie ivar verzweifeltund er , auf dessen Schultern sie stand, schien be-reits ivieder die Geduld zu verlieren und würde
gleich sagen — es war entschieden seine Lieb-
lingsredensart : „Ich lasse mir von Ihnen nicht
aus "

1 —— —
AH ! Wie ein Blitz fuhr es durch

si« biß die Zähne zusammen — und v
stand sie mit beiden Füßen auf seinem ^Wenn es auch nur für Sekunden war : . » gte

!
kelte bedenklich! Aber diese Erhöhung
oben stand sie , wo sie hin sollte, war gerc
und sah sich lachend nach ihm um . Zi<

„Donnerwetter, " sagte « r ganz verdutzt,-
sind gut ! Auf mein ' Schädel ! Des hat i*
noch g 'sehlt .

"
,n<

,453er sollte nicht aus Fhrem Kopf ^
zen ?" fragte sie fröhlich lachend.Sie gesehen, wie gut es geht .

" «erf '
„Da darf ich halt froh sein , daß ' keine . st«

gelten net waren, " meinte er und r,,e ( I
über den mißhandelten Kons. Dann
mit ihr lachen — und plötzlich war jede
heit wie fortgewischt . Beschwingten ~ , <j 11'
ging 's rüstig vorwärts , und noch früher ,
gedacht hatten , saßen sie oben auf dein ■>
schen Gipfel , auf der „Bis ch afsra ütze"

. de '"
derbarsten , wenn auch schwierigsten K^

e
im ganzen Dachsteingebiet . Aber now
als die berauschende Aussicht fanden
sie in ihren Augen lasen und sahen. ~

c„ 1'
sie . sich jetzt zu sagen hatten - jetzt feien ^
erit das Herrlich war eserst das Wiedersehen
iu der Einsamkeit !

Erst gegen Abend kamen si« wieder z*" r '
vt/t

Am nächsten Morgen stand Anni wart «
Filzmoos : zwei Andere , zwei Glücklich « ,. .. . - ipizurück.

„Sie darf mir für immer auf _herumtanzen, " sagte der Rauhschalige s

it Ihr , wozu eine Freundin
- sie weise im rechten Augenblick n ^ >>
geht," meinte die Malerin vergnügt , ol
die Redensart des Ingenieurs nicht ff"
stand . Erika wollte sie ihr auch nicht

aber die Bischofsmütze ! Das war e>
? tifiti nntYfrvmrn.rttpr {i:¥M»rftift ]lDt .

tlärung .

wie es chn vollkommener überhaupt -
Wer noch gar etwas kurze Beine hat.
von ihm geradewegs in den Himmel -

yß
»c
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